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Der Baſtilleſturm. 


Unter den Gedenktagen der franzöſiſchen Revolution gilt der 
14. Juli 1789, der Tag der Erſtürmung der Baſtille, als der größte; 
er wurde bereits im folgenden Jahre durch ein Föderationsfeſt ge- 
feiert, das in großem Style unter Theilnahme des Königs und der 
Armee ſtattfand. Die Feier hat ſich ſeitdem ſo oft wiederholt, als 
fie nicht durch die Gewalt unterdrückt wurde; für die hundertjährige 
Wiederkehr des Tages ſind beſondere Veranſtaltungen in Ausſicht 
genommen. 

Mit der Erſtürmung der Baſtille nahm die franzoͤſiſche Revolution 
den blutigen Charakter an, der ihr für ihren weiteren Verlauf an⸗ 
haften ſollte. Das aufſtändiſche Volk begnügte ſich nicht damit, die 
Zwingburg zu zerſtören, die durch ein halbes Jahrtauſend fo viel 
Unheil geftiftet und fo viel Haß gegen ſich heraufbeſchworen hatte; 
es wurde der Gouverneur der Baſtille in grauſamer Weiſe ermordet; 
den Leichen der Erſchlagenen wurden die Häupter vom Rumpfe ge⸗ 
trennt und auf Piken durch die Stadt getragen, ein grauſiges Schau⸗ 
ſpiel, das ſich leider ſpäter mehrfach wiederholt hat. 

Wie kam es nun, daß die politiſche Bewegung, der durch die 
Einberufung der Nationalverſammlung, durch die Anerkennung des 
Anſpruches, daß nicht nach Ständen, ſondern nach Köpfen abgeſtimmt 
werden ſollte, anſcheinend ein Bett gegraben war, in welchem ſie 
einen friedlichen Lauf nehmen konnte, ſo plötzlich in einen blutigen 
Aufſtand umſchlug? Die Antwort darauf kann nicht zweifelhaft ſein; 
die Unſtetigkeit des Königs, die in Unzuverläſſigkeit umſchlug, trug 
die Schuld daran. 

Der König hatte die Nothwendigkeit eingeſehen, die Privilegien 
des Adels und der Geiſtlichkeit abzuſchaffen; er hatte, um dieſe Ab⸗ 
ſchaffung zu ermöglichen, dem dritten Stande die Majorität gegeben. 


die Trennung der Stände, welche jeden Reformverſuch unmöglich ge⸗ 
macht hätte, aufrecht erhalten. Nach dem Schwure im Ballhaufe 
hatte er ſich jedoch gefügt. 


ann war er an ſeinem eigenen Werke irre geworden und 1 


Die Pariſer Weltausſtellung. 
vl. 


Bäckerei⸗ und Brauerei⸗Ausſtellung. — Landwirthſchaftliche Maſchinen. — 
Möbel-⸗Ausſtellung. 


Wenn auch die Boulangiſten mit dem Erfolg der Weltausſtellung 
zufrieden zu ſein keinerlei Veranlaſſung haben, ſo haben doch die 
Boulangers im Gegenſatz zu ihrem modernen Schutzpatron, der alle 
Bäcker⸗ und Conditor⸗Lehrlinge (marmitons) unter feinem Banner zu 
einigen verſtanden, keinen Grund zur Klage, da ihnen auf der Aus⸗ 
ſtellung ein verhältnißmäßig ſehr großer Platz reſervirt worden iſt. 
Ein gutes Dutzend Bäckereien iſt in der Ausſtellung in vollem, Be⸗ 
triebe inſtallirt; wir ſehen bei ihnen, wie ſich in dieſem Handwerk, 
wenigſtens in den Großſtädten, immer mehr die Dampfkraft eindrängt, 
um bei den verſchiedenen Manipulationen des Teigbereitens, Knetens, 
Formens, des Hineinſchiebens der Backwagren in die gewaltigen Back⸗ 
ofen, die Menſchenhand zu erſetzen. Amerika bietet uns ſogar bereits 
eine „elektriſche“ Bäckerei; fürs Erſte iſt es hier allerdings nur die Er⸗ 
hitzung der Oefen, die durch dieſe Kraft bewirkt wird. Dieſe Methode 
hat den unſchätzbaren Vortheil, die Perſonen, welche mit dem Backen 
beſchäftigt ſind, vor der Hitze der gewöhnlichen Backöfen zu bewahren 
und die Dauer des Backproceſſes zu verkürzen. Ein ähnlicher Vor: 
theil wird indeſſen durch die engliſchen Backöfen erzielt, die, nach 
Außen durch Panzerplatten abgeſchloſſen, gleichfalls die Hitze nicht 
durchdringen laſſen; ein leichter Druck auf einen einfachen Mechanismus 
genügt, um eine mächtige Backplatte erſcheinen oder verſchwinden zu 
laſſen, auf welche die Teigfragmente gelegt oder von welcher die 
fertigen Gebäcke herabgenommen werden. Von Feuer, Rauch u. ſ. w. 
iſt in den Backräumen auch nicht das Mindeſte zu bemerken. 

Die holländische Bäckerei, die in einem von oben nach allen 
Richtungen leicht zu überſchauenden Souterrain Sie worden, 
zeichnet ſich nicht nur durch die ſprichwörtliche niederdeutſche Reinlich⸗ 
keit, ſondern auch durch vernünftige Anordnung der Backöfen und 
Kneträume aus. In den franzöſiſchen Feinbäckereien ſind die recht 
ingeniöſen Teigknet- und Form- Inſtrumente bemerkenswerth, welche 
die Arbeit der Menſchenhand auf ein Minimum beſchränken. 


Da dieſe Bäckereien ihre verſchiedenen Fabrikate auch auf dem 
Plage feilbieten, fo herrſcht um dieſelben ein ohrenbetäubendes Ge: 
räuſch, Knirſchen und Quietſchen, das von dem Contact harter und 
trockener Kuchen und Cakes mit mehr oder weniger ſcharfen 
Zähnen und der Zermalmung weicher Gebäcke zwiſchen den Kiefern 
engliſcher Miſſes herrührt, ſomit auf das Vortheilhafteſte den fehlen: 
den Scandal der Maſchinenräder u. ſ. w. erſetzt. Schon der Au: 
blick dieſer Conſumption von allerlei trockenem Zeug muß auf eine 
gute Münchener Bierſeele einen ſtimulirenden Einfluß derart aus⸗ 
üben, daß ſie ſich ſchleunigſt in die nahen Hallen der franzöſiſchen 
Bierausſtellung flüchtet. 

Zwar wird bier nicht nur jeder brave Iſar⸗, ſondern auch Spree: 
Athener und Oder⸗Anwohner ſtark enttäuscht werden, da der Stoff, 
der hier hergeſtellt und ausgeboten wird, noch gar viel zu wünſchen 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eigenes Werk zurückzunehmen. 
laſſen, einen Mann, deſſen Kräfte für die Aufgabe, die ihm geſtellt 
war, allerdings ſehr wenig zulangten, für den es aber doch 
im Augenblicke keinen beſſeren Erſaßz gab und der im Volke 
als ein Damm gegen reactionäre Beſtrebungen angeſehen wurde. 
Der König war bereit, ſich wieder ganz und gar auf den 
Standpunkt der Adels-Partet zu ſtellen, deſſen Unmöglichkeit 
er doch früher eingeſehen hatte. Er zog Truppen um Paris 
zuſammen, um mit militärlſcher Gewalt in den Gang der Dinge ein⸗ 
zugreifen; er brütete darüber, die Bewegung in Blut zu erſticken, 
die Volksvertretung wieder für immer heimzuſchicken, das alte, brüchig 
gewordene abſolute Regiment wiederherzuſtellen. Da brach der Auf⸗ 
ſtand los, den er nie wieder ganz bewältigen konnte und der drei 
Jahre ſpäter in das Schreckensregiment überging. 

Was das aufſtändiſche Volk zur Baſtille hinzog, um fie zu er: 
ſtürmen und zu zerſtöͤren, waren zwei Elemente. Zunächſt ein ſym⸗ 
boliſches. Die Baſtille war ein ſteinernes Denkmal der Willkür⸗Herr⸗ 
ſchaft. Sie war erbaut, um Menſchen zu beherbergen, denen man 
die Freiheit entzogen hatte, nicht weil ſie gegen Geſetz und Obrigkeit 
ſich aufgelehnt hatten, ſondern weil ſie aus nichtigen Gründen den 
Haß der Gewalthaber auf ſich geladen hatten. Ein Federzug genügte, 
um einen Menſchen in die Baſtille, in die entſetzlichen unterirdiſchen 
Kerker derſelben zu bringen und ihn dort ohne Richterſpruch für un⸗ 
beſtimmte Zeit feſtzuhalten. Nicht einmal der Befehl eines Staats⸗ 
mannes war dazu nöthig; die üble Laune einer Maitreſſe konnte ge⸗ 
nügen, um über einen Menſchen dieſes entſetzliche Schickſal zu ver⸗ 
hängen. Allerdings hatte ſich Ludwig XVI. perſönlich von dem Miß⸗ 
Unter ſeiner Regierung 


weiſen 5 ht er dar eined gemeinen an 1155 ge: 
weſen wäre; wenn auch Mancher, der ſich darüber beklagen konnte, 
daß ihm gegenüber die Juſtiz keinen prompten Lauf innegehalten habe. 
Aber noch lebte die Erinnerung daran, zu welchen Zwecken die Baſtille 
unter Richelieu, unter dem Regenten und unter Ludwig XV. ge⸗ 
dient hatte. 

Und dazu kam ein anderer, mehr realiſtiſcher Grund. Das alte, 
ſehr befeſtigte Bauwerk war der einzige Punkt, von dem aus man 
Paris beherrſchen konnte, der allen Verſuchen, die Hauptſtadt mit 
militäriſcher Gewalt zu bezwingen, einen Stützpunkt bot. Wäre die 
Baſtille mit hinreichender Beſatzung verſehen worden, ſo hätte ſie allen 
ſpäteren Verſuchen, die königliche Gewalt in Paris zu befeſtigen, Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Bis -zum 14. Juli war das versäumt worden, wie 
ſo Vieles verſäumt wurde. Die Erſtürmung der Baſtille hat den 
ſpäteren Verlauf der franzöſiſchen Revolution möglich gemacht. Sie 


war zu ſchwach beſetzt, um wirkſam vertheidigt zu werden; der Com⸗ 


mandant that ſeine Schuldigkeit nicht und beging den unverzeihlichen 
Fehler, auf die Menge, die er erſt eingelaſſen hatte, ſchießen zu laſſen. 
Daß die Baſtille binnen wenigen Stunden von einem Haufen 


Nun ging er wieder damit um ſein schlecht bewaffneter und undisciplinirter Leute erſtürmt werden konnte, 


übrig läßt; aber dennoch wird er bei eifrigem Studium auf einige 
Marken ſtoßen, die immerhin trinkbar find. - Im Großen und Ganzen 
läßt ſich in dieſer Hinſicht folgende Regel aufſtellen: „Die fran⸗ 
zöſiſchen Biere, welche mit Hilfe der deutſchen Bierbereitungsmethoden 
hergeſtellt ſind, ſind acceptabel, die anderen ungenießbar.“ Das iſt 
ſo wahr, daß ſich ſelbſt fanatiſche Patrioten nicht abhalten laſſen, lieber 
Münchener, als einheimiſches Gebräu zu conſumiren, und daß auf 
der Ausſtellung deutſches und öͤſterreichiſches Bier in viel größeren 
Maſſen vertilgt wird, als franzöſiſches. 

Wie reichhaltig auch die Ausſtellung der zum Braubetrieb noth⸗ 
wendigen Geräthe und Maſchinen ſein mag, man findet hier doch fo 
gut wie nichts neues, da die Franzoſen in dieſer Hinſicht ausſchließlich 
unſere deutſchen Erfindungen und Einrichtungen acceptiren mußten. 
Vielleicht ſind bei den Malz⸗Würfelmaſchinen einige Reformen zu ent⸗ 
decken: es ſind da einige Exemplare ausgeſtellt, die durch einen be⸗ 
ſonderen Mechanismus nach zwei Richtungen ſich bewegend das Malz 
in einer derartig nachhaltigen Weiſe ſchütteln und reinigen, wie dies 
bei den einfachen nur rollenden Maſchinen nicht ganz der Fall iſt. 
Auch einige ausgeſtellte Flaſchenſtöpſel⸗Maſchinen erſcheinen mir be⸗ 
merkenswerth, vor Allem die, welche die Korken nicht, wie die ge⸗ 
wöhnlich im Gebrauch befindlichen Maſchinen, gewaltſam hineinſtößt, 
ſondern ſozuſagen in die Oeffnungen der Flaſchenhälſe hinein: 
ſchält. Dieſe Maſchine arbeitet nämlich die Pfropfen aus der 
Korkmaſſe derartig heraus, daß ſie für jede Oeffnung eine be⸗ 
ſondere, der Größe derſelben angemeſſene Maſſe herausſchneidet und 
ſo lange an derſelben herumſchält, bis ſie mit einem leichten Drucke 
ſich in den Flaſchenhals hineinpreſſen läßt. Sie iſt alſo Pfropfen⸗ 
berfteliungs: und Stöpſel⸗Maſchine gleichzeitig, in recht gut gefundener 
Combination. 

Mit einer Art frommen Schauers habe ich mich bisher den 
weiten Hallen ferngehalten, die, ſich am Quai d'Orſay entlang ziehend, 
eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe enthalten, 
wie ſie in dieſer Fülle und Reichhaltigkeit wohl noch nie dageweſen! 
Wie ſoll ſich unter dieſen zahlreichen Pflügen und Eggen, Samen: 
ſtreu⸗ und Mäh⸗, Wieſenſchnitt⸗ und Düngerbereitungs⸗ Maſchinen ein 
Laie in der Landwirthſchaft zurechtfinden! Ich muß mich deshalb 
hier auf einige wenige Bemerkungen beſchränken, auf Beobachtungen, 
die geradezu ins Auge fallen, um nicht in flagranti delicto boden⸗ 
loſeſter Unwiſſenheit betroffen zu werden. 

Zunächſt conſtatire ich, daß Amerika auf dieſem Gebiete die Haupt⸗ 
rolle ſpielt und daß es ſich hier den Markt in Europa zu erobern 
ſcheint. Wohin auch der Blick in den ausgedehnten, der nordamerika⸗ 
niſchen Republik zur Verfügung geſtellten Räumlichkeiten fällt, überall 
leuchtet ihm die farbige Karte mit dem kurzen, aber ſo inhaltsreichen 
Wörtchen „Vendu“ entgegen. Eben dieſes Kärtchen tritt bedeutend 
weniger in der engliſchen und belgiſchen und nur ſporadiſch in der 
franzöſiſchen Abtheilung auf. Da man nun ſchwerlich * 
kann, daß die Amerikaner extra über. den Ocean kommen, um hie 
amerikaniſche Geräthe zu kaufen, ſo bleibt keine andere e 
als die übrig, daß dieſe amerikaniſchen Ackerbaugeräthe zahlloſe 
haber und Käufer in Europa ſelbſt gefunden haben. 


Sonntag, den 14. Juli 1889. 


Er hatte den Miniſter Necker ent: beweiſt, daß dem ee eee ee genes Wert zurückzunehmen. Er halle den Minifter Necker ent bewelſ, daß dem Königlhum auch die millärlſche Gewalt ſchon aus auch die militäriſche Gewalt ſchon aus <a N 


den Händen gefallen war, der letzte Factor, auf den es ſich noch ver⸗ 
laſſen konnte. Es hatte längſt die Führung der Nation verloren; 
ſeit einem Jahrhundert war kein einziger Fortſchritt von ihm ausge⸗ 
gangen. Es hatte den guten Ruf eingebüßt, den überlegene Bildung 
und vorbildliche Lebensführung geben. Nun zeigte es ſich, daß es 
auch zu ſchwach geworden war, um die nothwendigſten Maßregeln zu 
feiner eigenen Sicherung anzuordnen, und bald genug ſollte es er: 
fahren, daß ihm alle Wurzeln verloren gegangen waren, mit denen 
es ſich in der Nation feſtgehalten hatte. Er 
Die Erſtürmung der Baſtille gab der Bewegung, die feit mehreren 
Jahren begonnen hatte, ihren revolutionären Charakter. Bis hierher 
hatte es ſich um einen Kampf der Gedanken gehandelt. Auf dem 
Papier und mit Tinte war dieſer Kampf geführt worden und nur 
Diejenigen, welche der Feder mächtig waren, hatten ſich an demſelben 
betheiligen können. Jetzt trat die Gluth der Leidenſchaft in ihr Recht. 
Das Volk, das nicht mit Wort und Schrift, aber mit der Fauſt zu 
wirken vermag, hatte zum erſten Male eine Rolle geſpielt und vergag 
das nicht. Nicht mit Einem Schlage verlor der Kampf feinen geiſti⸗ 
gen Charakter. Die Ideen, welche die gebildeten Klaſſen bewegt 
hatten, dehnten ſich auf weitere Kreiſe aus. Die erregte Scene, 
welche ſich an dem Antonsthore abgeſpielt hatte, machte Tauſenden, 
auf welche mit litterariſchen Mitteln nicht zu wirken war, klar, um 
was es ſich eigentlich handele. Die Beſtrebungen der National⸗ 
verſammlung erhielten eine gewaltige Stütze dadurch, daß in immer 
größere Mengen das Bewußtſein einzog, ſte ſeien mit ihr einig. 
Aber indem ſich in dieſer Weiſe die geiſtige Bewegung ausdehnte. 
miſchte ſich doch auch ein Element der Rohheit und des Blutdurſtes 
ein, das ſpäter zu den ſchauerlichſten Folgen führte. ee 
Es iſt nicht möglich, mit einem einzigen Worte den 14. Juli zu 
-|preifen oder zu verdammen. Eine unendliche Kette von Urſachen und 
eine ebenſo unendliche Kette von Wirkungen ſtellt ſich unſerem Auge 
dar, wenn wir verſuchen, das Bild jenes Tages uns vor die Augen 
zu führen. Viele ſeiner Urſachen waren zwingend, viele ſeiner Wir⸗ 
kungen waren erwünſcht. Vieles von dem, was geſchah, hätte unter 
allen Umſtänden geſchehen müſſen, aber es hätte unter milderen 
Formen geſchehen können. Daß die Dinge ſich ſo gefügt haben, wie 
ſie ſich fügten, erregt kein Gefühl reiner Freude, aber es iſt als noth⸗ 
wendig zu begreifen. 2 
— — — —— — — — 
Deutſchland. = 


© Berlin, 12. Juli. [Der Verkehr mit der Schwein! 2 
Der Handelsverkehr Deutſchlands mit der Schweiz iſt derart, daß die 
Schweiz erheblich mehr Waaren aus Deutſchland bezieht als umgekehrt. = 
Die Niederlafjungsverhältniffe find dergeſtalt, daß mehr als dreimal fo 
viel Deutſche in der Schweiz als Schweizer in Deutſchland ihr Brot 
Was alſo. bedeutet der wirthſchaftliche Krieg gegen 
Schweiz Ein Spiel, bei dem drei gegen eins geſetzt werden. 
die Sache iſt noch übler. Denn von dieſen Maßregeln werden faſt 
ausſchließlich ganz unſchuldige Perſonen betroffen, Der Kanzler hat 


Es werden uns hier Samenſtreu⸗Maſchinen vorgeführt, welche den 
Samen in weitem Bogen fächerförmig vertheilen und ſomit bei einer einzigen 
Ueberfahrt eine circa 2½ bis 3 Meter breite Fläche befruchten, ohne 
daß die Dichtigkeit und Gleichmäßigkeit der Befruchtung durch dieſes 
Verfahren Eintrag erleidet. Weit intereſſanter, wenn auch für Europa 
weniger brauchbar, ift indeſſen die Maſchine, welche den Samen auf 
weite Entfernungen hin ausſchleudert, wie eine Kanone die Kugeln; ein 
Zug an einer Kurbel genügt, um die Kraft der Proſection abu: 
ſchwächen und durch Wiederholen des Manövers den Samen auf 
nähere und immer nähere Entfernungen auszuwerfen, bis ſchließlich 
das direct vor der Maſchine liegende Land befruchtet wird. 

Durch eigenartig nach innen convergirende Schneiden vermögen — 
Powlers Wieſenſchnittmaſchinen das Gras faſt dirert bis zum 
Erdboden wegzumähen. Eine andere Maſchine, deren Mechanismus 
mir trotz eifrigen Herumſtudirens ein ungelöſtes Räthſel geblieben, 
bringt das Kunſtſtück zuwege, ſofort beim Getreideſchnitt die frucht⸗ 
beſchwerten Köpfe von den Halmen zu trennen und aus erſteren die 
Körner herauszutreiben, die mit praſſelndem Geräuſch in eigen 
mächtigen Kaſten fallen, während die Spreu in alle Winde aus 
einanderfiegt. Eine Allerwelts-Maſchine das! 

Aber, wie geſagt, im Großen und Ganzen bleibt dieſe Aubſelung 
für mich ein Buch mit ſieben Siegeln, und nach dieſem ſchnellen 
Durchwandern ihrer endloſen Räume fllichte ich mich mit einem Seufzer 
der Erleichterung, wie er nach Erfüllung einer ſo harten Pflicht ver⸗ 
zeihlich, in die üppigen Säle, welche ſich rechter Hand von der prach 
vollen, Dom und Maſchinenhalle verbindenden Mittelgalerie der Aus⸗ 
ſtellung abzweigen und die Möbelausſtellung bergen. Himmel, welch 
ein Luxus! Hier ſtrahlt Alles in Gold, in hellen Seiden und 
Sammeten, in Kryſtall und bunten Prachtſtoffen. Herrſcht doch der 
Rococoſtol hier faſt als ausſchließlicher Gebieter, nur der japaniſchel 
Imitation einen kleinen Raum geſtattend. Und welch ein Rococo 
der ausſchweifendſte in Anwendung von Boudoir⸗Schäferſcenen auf 
allen möglichen und unmöglichen Möbelftücten, in Zujammenftell 
koſtbarer, glänzender und funkelnder Stoffe und Steine! Seibſt r 
in die Eßſäle drängt er ſich wieder hinein, die man ae: 25 —. 
geren Style der Eichenmoͤbel zu halten gewohnt war. Die kostbaren 
mit verſchiedenen Steinen eingelegten Tische und Tischchen, die roth⸗ 
und blauſammtnen, mit ſchweren Seidenſtickereien beſetzten Stühle, 
deren Holz in warmem Goldtone erſtrahlt, die mächtigen Kryſtall⸗ 
luſtres, die barocken in allen Nuancen ſchillernden und mit allen 4 
möglichen Beſtandtheilen des Pflanzen⸗ und Steinreiches geſchmückten > 
Spleltiſchchen, Commödchen u. . w. — fie alle haben ſich hier zu 
der Jubelfeier der Revolution, die dieſem Tand feiner Zeit ein fo 
ſchmaͤhliches Ende bereitet, wieder zuſammengefunden, um ihre Herr⸗ 
ſchaft den Maſſen aufs Neue zu octroyiren. 

Ooch feien wir nicht ungerecht! Im Allgemeinen macht ſich top 
des Prunkes, den der wieder zu Ehren gelangte Rococo⸗Styl bes . 
dingt, eine diserete Zurückhaltung in Bezug auf die Farbenzuſammen. 
ſtellungen und die Verwendung der verſchiedenen Luxusſtoffe geltend. 
Nur in den Schlafzimmern und Boudoirs, deren hier ausgeſtellte 
Modelle wohl nur für gewiſſe Boulevard⸗Damen beſtimmt ſind, iſt der 


N  fhiebenartiglen Ziveden geſalten. Hie Seanofen haben fi nich 


2 einen leicht zu handhabenden Mechanismus in einen ſchönen Spieltisch, 


ganz richtig in ſelner letzten Note geſagt, die Verlegung der „Con⸗ 
trole des feindlichen Treibens“, wie ſich der Herr Reichskanzler aus⸗ 
drückt, auf die deutſche Grenze könne „nur mit großem Schaden für 
den friedliebenden Theil der Bevölkerung beider Länder durchgeführt 
werden“. Aber dieſer friedliebende Theil der Bevölkerung hat ein 
Recht zu der Frage, ob ſolche ſchwer ſchädigende Maßregeln nöthig 
lt Zunächſt, wen trifft man damit? Die Schweizer? Es wird 
etzt von ſtrengen Zolloiſttationen der Neifenden bei Lindau und 
Friedrichshafen berichtet. Ein Theil der Reiſenden iſt allerdings 
ſicherlich ſchweizeriſcher Nationalität. Aber das iſt die verſchwindende 
Minderheit. Die uebrigen ſind Deutſche, Engländer, Italiener, 
Ruſſen. Tauſende Perſonen überſchreiten täglich die Grenze, nicht 


nur um in Deutſchland Geſchäfte zu beſorgen, ſondern auch ihrem 


Vergnügen nachzugehen. München, Stuttgart, Heidelberg, Nürnberg, 


viele deutſche Bäder und Kurorte werden von zahlreichen Reiſenden, 


die ihren Weg über die Schweiz genommen haben, beſucht. Der 


Fremdenverkehr iſt die Erwerbsquelle taufender Familien. Wenn nun 


wirklich ſtrenge Grenzmaßregeln durchgeführt werden — und man be: 
richtet, daß deutſche Beamte nicht nur die Koffer bis auf den Boden 
leeren laſſen, ſondern auch Brieſſchaften durchmuſtern —, ſo werden 


einfach Reiſende, welche es nicht unbedingt nöthig haben, nach Suͤd⸗ 
deutſchland zu kommen, dieſe Gegenden meiden. Jede Erſchwerung 


des Verkehrs bedeutet eine Verminderung des Verkehrs. Der Ver⸗ 
kehr zieht ſich dorthin am leichteſten, wo ihm die wenigſten Hinderniſſe 


bereitet werden. Da der Verkehr nach der Schweiz nach wie vor 
unbehindert iſt, ſo trifft der Nachtheil ganz vorwiegend Deutſchland. 


Die Süddeutſchen aber, welche die eigentlichen Urheber des Nieder⸗ 
laſſungsvertrages waren, werden ſchwerlich durch die officiöfe Preſſe 


überzeugt werden, daß Alles zu ihrem Beſten ausſchlage. Sie werden 
ſehen, wie die Reiſenden, von denen ſie lebten, fern bleiben, wie 
Deutſchland in den Ruf kommt, ein unwirthliches, ungaſtliches Land 
zu fein, und dieſe Auffaſſung wird je länger, je traurigere Früchte 


tragen. Schwerlich konnte dem Reichsgedanken gerade in Süddeutſch⸗ 
land ſeit 1870 irgend eine Maßregel ſo viel Abbruch thun, als die 


Erſchwerung des Grenzverkehrs. Man kennt anſcheinend an leitenden 
Stellen den Eindruck nicht zur Genüge, welchen ſolche Beläſtigungen 
bei den Betroffenen machen. Vielleicht aber wird ſchon der erſte Ein⸗ 
druck, den die Maßregeln hervorgerufen haben, hinreichen, um die 
Reichsregierung von der ferneren Durchführung eines ſo bedenklichen 
Schrittes abzuhalten. 


+ Berlin, 12. Jull. [Das Cartell.] Die Frage, wann die 
naͤchſten Reichstagswahlen ſtattfinden werden, ift noch ungeloͤſt. Aber 
daß das Cartell vom Jahre 1887 in der bisherigen Form nicht er⸗ 
neuert wird, unterliegt trotz der lebhaften Ausführungen der freicon⸗ 
ſervativen Blätter und trotz der Preßthätigkeit des Herrn von Helldorf 
kaum einem Zweifel. Die Dinge im Innern haben ſich ſehr durch⸗ 
greifend geändert, ſeit die letzten Wahlen ſtattgefunden haben. Nicht 
ohne Grund ſpricht man von einer gewiſſen Anarchie in den höheren 
Kreiſen. Man hat in den jüngſten Tagen von dem Gegenſatze zwiſchen 
dem Kanzler und dem Chef des Generalſtabs mehr als genug erfahren, 
allein man weiß auch, daß noch andere Gegenſätze beſtehen, wie fie 
beiſpielsweiſe bei dem ſeltſamen Schickſal des Steuergeſetzes des Herrn 
von Scholz zu Tage traten. Die conſervative Partei wird zweifels⸗ 
ohne weder geſchloſſen in den Wahlkampf treten, noch auch von den 
übrigen Cartellparteien als eine geſchloſſene Partei geachtet werden. 


Die Gegenſätze zwiſchen der Gruppe der Kreuzzeitung und der rein 


miniſteriellen Gruppe des Herrn von Helldorf ſind ſo tief, daß an 
eine Verbindung der feindlichen Brüder bei den nächſten Wahlen nicht 
zu denken iſt. Auch werden die übrigen Regierungsparteien unbedingt 
mit weit größerer Energie gegen die fogenannte äußerſte Rechte zu 
Felde ziehen als bei den letzten Landtagswahlen. Der Feind iſt für 
die Cartellparteien jetzt markirt. Die Preſſe hat auch, wenn ſie jetzt 
ihre Selbſiſtändigkeit betont, die nöthige Stimmung hervorgerufen. 
Es wird bei den nächſten Reichstagswahlen hoͤchſtens noch äußer⸗ 


Rococo-Styl outrirt und in feiner herausfordernden Farbenpracht 
und Formeneigenheit unangenehm, ja beleidigend; die Arbeits- und 
Wohnzimmer hingegen mit ihren freundlichen leichten und eleganten 
Sophas, Fauteuils und Cauſeuſen, ihren vergoldeten Stühlen und 
eingelegten Tiſchen, ihren hellfarbigen Portieren und Fenſtervorhängen, 
ihren in lebhaften Farben erſtrahlenden Teppichen machen in dieſer 
modernen Auffaſſung des Rococo, bei der alle Bequemlichkeiten 
unſeres Zeitalters, die man unter dem Ausdruck „Comfort“ zuſammen⸗ 
faßt, ihren Platz gefunden, einen höchſt liebenswürdigen Eindruck. 
Bemerkenswerth erſchien mir die weitgehende Anwendung der Er⸗ 
findungen, welche die Verwendung eines Moͤbels zu den ver: 


geſcheut, dieſe praktiſchen, meiſtens in Deutſchland erfundenen Ein⸗ 
richtungen auch für Luxusmöͤbel anzuwenden, während man bei 
uns noch immer auf dem Standpunkte beharrt, daß dergleichen 
Combinationen von Möbeln nur für beſcheidenes Mobiliar zu: 
läſſig ſeien. Beſonders in Hinſicht auf Verwandlung von Garten⸗ 
Möbeln und von Spiele und Billardtiſchen wird hier Anerkennens⸗ 
werthes geleiſtet. Ein hocheleganter, eingelegter Tiſch laßt ſich durch 


eine bequeme Gartenbank in eine Billardtafel, ein Seſſel in ein Ruhe⸗ 
ſopha u. ſ. w. umwandeln. 2 

Wir bemerkten bereits, daß ſich nur ſapaniſche Imitation oder 
auch in Ausnahmefällen echte japaniſche Möbel neben dem Rococo⸗ 
Styl zu behaupten vermögen; man hat ſogar verſchiedene Com⸗ 
binations⸗Verſuche zwiſchen dieſen beiden ſo wenig mit einander harmo⸗ 
nirenden Stylen, merkwürdiger Weiſe mit recht gutem Erfolge angeſtell 
Die japaniſchen Etagdren mit ihren Elfenbein⸗Verzierungen nehmen 
ſich recht gut in einem Rococo⸗Salon aus, ſelbſt die niederen Seſſelchen 
und die mit den ſeltſamſten Drachen und Fratzen verzierten Vorhänge 
machen in dieſer fremdartigen Umgebung gar keinen üblen Eindruck. Die 
Wohnräume und Salons, die man ausſchließlich japaniſch möblirt, find viel 
ſolider, als dies in dem oſtaſiatiſchen Kaiſerreich ſelbſt der Fall iſt. Ohne den 
Moͤbeln die leichten und gefälligen Formen zu nehmen, bemüht man 


3 ſich, fie dauerhafter und dem europäiſchen Gebrauch eniſprechend her: 


zustellen! Einrichtungen in dieſem, den europäiſchen Lebens⸗Verhält⸗ 
niſſen adaptirten japanischen Style laſſen ſich auch zu ſehr beſcheidenen 
Preiſen herſtellen, wie verſchiedene hier ausgeſtellte Fabrikate beweiſen. 
Im Allgemeinen iſt indeſſen in dieſer Ausſtellung wenig für die 
mittlere oder gar die arme Bevölkerung zu entdecken, es wird in 
dieſer Hinſicht überhaupt ſchwere Klage gegen die Welt⸗Ausſtellung 
geführt, welche doch gerade als zur Feier der Emancipation aller 
Klaſſen der Geſellſchaft eröffnet, für alle Kreife Producte und Fabrikate 
aufweifen ſollte. Aber hier lautet nun einmal die Deviſe: „Alles 
für die Reichen!“ Und daher hört man ſelbſt von zahlreichen guten 
Republikanern unwillig äußern: „Unter Napoleon III. war die 1867er 
Austellung für die Arbeiter und Proletarier von weit größerem 
Intereſſe, als dies die 1889er Ausſtellung der Republik zur Feier 
der Revolution iſt.“ Gerhard Mittler. 


— — 


lich die Parole ausgegeben, daß man den Freiſinn bekämpfen zu dem Ergebniß führten, daß der Kirchenrath in einer motivirten Tages⸗ 
müſſe. Vor dem Freiſinn fürchtet ſich weder Fürſt Bismarck, ordnung das Verfahren des Herrn Stöcker zurückwies. Diefe motivirte 
noch die Rechte. Denn daß der entschiedene Liberalismus in der Tagesordnung wurde dem Protokollbuch einverleibt. Unter dem Bemerken, 
nächſten @egiölaturperiobe nicht zur Herrſchaft gelangen wird, be⸗ ‚in kürzeſter Form“ gehörten, lehnte der Vorſthende, Pfarrer rafft, die 
darf keines Beweiſes. Es fehlt aber auch im Kampfe gegen linterſchrift ab, de er entfernte eigenmächtig die betreffende Erklärung des 
den Freiſinn dieſes Mal an der Wahlparole. Nicht immer handelt] Kirchenraths. Dieſer Deich 

es ſich um ein Septennat, nicht immer wirken Barackenbauten, Meli⸗ 1 Somfiftoriun, weiches jedoch antwortete, daß das Verfahren des Pfarıcı3 
nitbomben und Pikrinſäure. Auch iſt es füglich nicht mehr thunlich, 
das ganze Centrum als reichsfeindlich zu behandeln. Auch hier ver⸗ 
ſagt das Cartell heute ſeine Kraft. Denn nachdem Freiherr von 
Huene in fo hervorragendem Maße von dem Kaiſer ausgezeichnet ist, 
nachdem andere ultramontane Barone hoffähig geworden ſind, nach⸗ 
dem ſich ſelbſt der Kanzler dazu hat verſtehen müſſen, das Centrum 
als eine reichsfreundliche, conſervative, ſtaatserhaltende Partei zu 
rühmen, kann füglich das Cartell nicht mehr mit Schlagworten von 
Reichs feindſchaft und dergleichen gegen das Centrum arbeiten. Die 
Gruppirung der Parteien wird daher zweifelsohne bei den nächſten 
Wahlen eine ganz andere ſein als am 21. Februar 1887. Wie der 
Ausfall der Wahlen ſein wird, läßt ſich heute nicht vorherſehen. Das 
aber ſcheint ziemlich gewiß, daß er dem Fürſten Bismarck weitaus 
nicht fo angenehm fein wird, wie die Zuſammenſetzung des gegen⸗ 
wärtigen Reichstages. Und deshalb ſcheint es allerdings nicht ganz 
ausgeſchloſſen, daß der Kanzler dieſen Septennatsreichskag fo lange 
unterhält, als die Legislaturperiode dauert und daß daher in den 
nächſten Monaten Wahlen kaum bevorſtehen dürften. Indeſſen diefer 
Umſtand darf die freiſinnigen Wähler nicht einſchläfern. Denn heute 
können die Verfügungen alle Tage geändert werden, und auch im 
Wahlkampfe heißt es, vor allen Dingen, ſich nicht überraſchen zu laſſen. 


[Tages⸗Chronik.] Die „Koln. Ztg.“ kommt nochmals auf 
die Nachricht zurück, daß der Kaiſer den Offizieren den Beſuch der 
Pariſer Ausſtellung ſtreng unterſagt habe. Die „Köln. Ztg.“ 
bemerkt: „Die Nachricht iſt in dieſer Form falſch. Richtig iſt, — 
und das dürfte auch allgemein bekannt ſein — daß ſeit der Spionen⸗ 
riecherei in Frankreich und ſeit dem Erlaß des Spionagegeſetzes 
preußiſchen Offizieren überhaupt das Betreten Frankreichs 
ſtreng verboten ifl. Die deutſche Regierung hat als Beweis ihrer 
großen Friedensliebe dieſe Maßregel getroffen, damit jede Gelegenheit 
genommen wird, die aus Anlaß jener franzöſiſchen Krankheit zu einem 
ernſteren Zwiſchenfall führen könnte.“ 


a 1 
Jahre 1888 mittelſt der Omnibuswagen beförderten Perſonen 22 299 359 


und 1888 7152460 Perſonen. Im Ganzen find durch dieſe Anlage be⸗ 
fördert worden: im Jahre 1881 9347650, 1885 17477321, 1887 25689539 
und 1888 29 294767 Perſonen. — In Berlin iſt demnach im Jahre 1888 
allein durch die Pferdebahnen, die Stadtbahn und die Ommibuffe die 
Summe von 168 603 136 Perſonen befördert worden. 


ft die Veröffentlichung von Gerichtsurtheilen durch die 
preßt ſtrafbar? f Dieſe Frage hat die Strafkammer des Landgerichts 1 
in Stettin gelegentlich eines Proceſſes gegen den Redacteur des Stettiner 
„Generalanzeigers“ und der Verfaſſung eines Berichts über eine Gerichts⸗ 
verhandlung in demſelben Blatte verneint. Das Blatt hatte nämlich einen 
Bericht gebracht über eine Verhandlung vor der n Strafkammer des 
Landgerichts Lin Stettin, welche darüber zu entſcheiden hatte, ob der Anz 
eklagte, ein Schutzmann, zur eines ihm in der Ausübung 
eines Amtes geleiſteten Widerſtandes einen berechtigten Gebrauch von 
einer Waffe gemacht habe. Das Gericht erkannte zwar auf Freiſprechung 
es Schutzmanns, rügte jedoch zugleich bet der Verkündigung der Urtbeils⸗ 
ründe das Zn deſſelben. In dem x cricht des, Generalanzeigers“ 
ber jene Verhandlung wurde dieſe Thatſache näher präeiſirt. Daraufhin 
wurde gegen den Redacteur und den Verfaſſer des Artikels Anklage wegen 
Beleidigung des betreffenden Schutzmannes durch jenen Bericht 
erhoben. Die Strafkammer in Stettin ſprach jedoch die Angeklagten frei 
mit der Begündung, daß der Tagespreſſe die Befugniß nicht abgeſprochen 
werden könne, den Inhalt öffentlicher Gerichtsverhandlungen, insbeſondere 
die öffentlich verkündeten Urtheile mit Einſchluß der Urkheilsgründe zum 
weck der Unterrichtung ihres Leſerkreiſes über die Rechtſprechung einzelner 
Seite nach der dargelegten Richtung hin in objectiver Form wieder⸗ 
zugeben, wie es in vorliegendem Falle geſchehen fei. 9 705 legte der 
Staatsanwalt die Reviſion ein, und das Reichsgericht hob thatſäch⸗ 
lich das Urtheil auf und wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
die erſte Inſtanz zurück. Di BR BBNaUNTHD aan ben Biere 
erichts an wir Folgendes. Die Ausdehnung des Straf⸗ 
ſchuhes des § 193 auf Zeitungsartikel, die den Zweck der Unter⸗ 
ltung der Leſer und nebenbei auch den Zweck der Belehrung der Leer 
die Rechtſprechung der örtlichen Gerichte verfolgen, erſcheine in ihrer 
Allgemeinheit unzul de er der er bee der 
Schutz des Rechtes auf Ehre nicht hintenangeſetzt werden. Der Zweck der Be⸗ 
lehrung konne die Anwendung des § 193 nur begründen, wenn ein beſonderer 
Anlaß zur Extheilung der Belehrung vorgelegen habe. Die Mittheilung 


Sr 


zugegangen iſt, deſſen Inhalt fo überaus wichtig, daß pe nicht 
durch die Poſt oder Feldjäger befördert wurde. Es wurde daher ein] An ur 6 \ 1 gen ha \ 

13 niche: reichsgerichtlicher Entſcheidungen diene regelmäßig einem rechtwiſſenſchaft⸗ 

Verwandter Warnewen e, ein Offizier der muſſſchen 17 7 ER lichen oder einem von Staatswegen für berechtigt erklärten Zwecke. Das 

beauftragt, das Schriftſtück von Peterhof nach Vichy zu befördern. mit bal nicht 11 ban dab md aich ein dun J e 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von Zion] hatte in Betreff der“ Entſcheidungen nicht in gleichem Grade erwün) ein könne. Der erſte 

Stable mit dem 70e Stöcker Verhandlungen gepflogen, die her habe aber nicht geprüft, ob die im vorliegenden Falle mitgetheilten 


dann den vorüberzi nden Touriſten mit 30 pCt. Preisaufſchlag 
verabreicht werden. O, welche Luft, Penſionär zu fein! Ich ſeuſzte 
förmlich danach, als ich ziemlich weit von all' dieſen Herrlichteiten 
mit ein paar lieben Freunden an der dalmatiſchen Küſte ſaß, zu San 
Giacomo, dem Klöfterlein nächſt Raguſa, wo das Meer gegen mächtige 
Felſen ſchäumt, die Berghänge im Schmucke des Frühjahrs ſtanden, 
mit Tauſend und aber Tauſend wildwachſenden Blumen bedeckt, die 
man bei uns, nördlich den Alpen, im Garten zieht, und wo der 
Blick ſich verliert in unendlichen Fernen, weit, weit über den Waſſern, 
an deren Horizont weiße Segel ſtill dahinziehen. Drinnen in der 


RN Nachdruck verboten. 
Das Thal der Ombla. 
Von H. E. v. Verleyſch. 

Ein wahres Glück, daß die Heerſtraßen, auf denen der Troß der 
Touriſten dahinwandert, ſich auf gewiſſe nahegelegene Bodencomplere 
beſchränken! Weg und Steg wird markirt, und wenn man im Hoch⸗ 
ſommer ſo recht behaglich mitten im blühenden Alpenroſengeſtrüpp 
ruht, die Wolken einem beinahe direct über der Naſe dahinziehen und 
die weite, ſonnig⸗ſchattige Bergwelt vor einem ausgebreitet liegt mit 
all' ihren Herrlichkeiten und Wundern, kurzum, wenn man ſich da Stadt ging die „Welt“ auf dem Stradone ſpazieren, trotz der Wärme, 
droben, einige Tauſend Fuß hoch über dem maſchinenraſſelnden, geputzte Damen und geſchniegelte Herren, dazwiſchen malerische 
kohlendunſtigen Tieſlande befindet und wähnt, man ſei nun glücklich] Brenneſinnen und Canaleſinnen in dem ſchmucken Koſtame, zu dem 
einmal allein, da weht auch ſicher ſchon im näͤchſten Augenblick zwifden fo viel Edelmetall gehört, wie bei uns der Jahresgehalt eines mittleren 
den dunklen Tannen drunten am Abhang irgend ein grüner oder] Beamten ausmacht; auch die Facchini waren ſonntäglich gekleidet in 

blauer Gletſcherſchleier und „Frau Profeſſor, Frau Geheimräthin,] reichgeſtickter, orientalischer Pracht, die, was den Geldwerth betrifit, 

Frau Commerzienrath und Frau Kunſtlichtdruckanſtaltsbeſitzersgattin, gewiß manchen Miniſterfrack weit übertrifft. Was indeſſen die andere, 

hier herauf, da iſt's ſchön!“ tonts auch alsbald, und im Nu iſt da] die äſthetiſche, die känſtleriſche Seite der Sache betrifft, jo waren dieſe 
droben ein Lagerleben etablirt, daß die Libellen und Schmetterlinge,] Goldſtickereien auf blauem oder ſchwarzem Grunde entſchieden um 

die vorher um die Tauſend blühenden Blumen ſchwebten, erſchrecktf ein gut Stück geſchmackvoller, womit aber beileibe nicht etwa geſagt 

davon fliehen. Ja, und find die dann endlich abgezogen, find die werden foll, daß bureaukratiſche Fracks nicht auch manchmal aus der 

Reiſetagebücher um eine oder zwei Seiten ſchwärmeriſchen Inhaltes] Rolle fallen und Anläufe zur geſchmackvollen Erſcheinung nehmen. 

weiter voll, und alle Hüte, alle Knopflöcher voller Alpenroſen, Ich mußte daran ſpäter unwillkürlich einmal denken, als ich in 

Genzianen, Aurikeln und duftender Männertreu geſteckt worden, ist] deutschen Landen die Frohnleichnams⸗Proceſſton und dabei viele ſolche 
endlich der letzte hohe Sopran verklungen, der hier oben fo melodiſch] Frackträger ſah, die ſchoͤn geordnet nach Dffizierd: und Corporals⸗ 
und zu Hauſe oft fo keifend ſich anhört, dann kommt was anderes] rang. die geweihte Kerze hielten, fromme Gebete murmelten und jo 
daher — — gurgelnde Töne ſollen ungefähr das ausdrücken, was ganz im Tiefinnerſten ihres Herzens ſchmachteten nach einer Maaß 
der Aelpler ſonſt mit einem Juchzer oder mit Jodeln ausdrückt; der] kellerfriſchen Hofbräuhaus⸗ Bieres. Daß ich übrigens zuweilen in 
tadelloſe neue grüne Hut mit dem Auerhahnſtoß wird geſchwenkt und Raguſa um eine ſolche auch froh geweſen wäre, . ich keinen 
dazu fachmänniſch mit Compaß, Landkarte und anderen Hilfsmitteln[ Moment in Abrede, doch blieben die diesbezüglichen Wünſche ſtets 
diefe und jene Spitze beflimmt, und daran viel gelehrte und ungelehrte fromme, wie es ja all jene zu fein pflegen, deren Erfüllung vielleicht 
Beredtſamkeit geknüpft, kurzum, man muß ſchon weit, ſehr weit jeitab ins nächſte Jahrtauſend fällt. Ja, alſo am Stradone, * 
und hoch hinauf gehen, will man in Tirol, der Schweiz und dem! breiten Hauptſtraße von Raguſa, gingen ſonntäglich Ber 3 
baieriſchen Oberland dieſem Heerwurm der ſommerlichen Natur: |auf und ab fpazieren; die Damen maßen gegenjeitig hre Zolletten 
enthufinften entweichen. Gar ſchön und anmuthig iſt's natürlich erſt auf Werth und Ausſtattung hin, gerade wie = en 5 und allerlei 
an jenen Orten, wo die tägliche Speiſung compagnie⸗ oder bataillond: | Dffizierögeftalten, die ſich da ſäbelraſſelnd herum 1 5 in mehr 
weife vorgenommen wird, wo man im Leſezimmer nicht rauchen darf, als deutlich, daß die legere „Gwandung See x 58 dan hen 
im Rauchzimmer aber keine Zeitungen vorfindet, und wo der Alp⸗ pflegt, manchmal übers eigentliche eee, —4 N a 5 en 
hornbläſer in kurzen Kniehoſen, mit dem verwetterten Hut auf dem nicht weiter entfernt iſt, als wie im m 198 4751 — N 5 e 
Kopf, eigentlich von Geburt ein edler Böhme und früher Poſaunen⸗] drüben in Bosnien und der Herzegowin an ßerordentlich 
bläfer bei einer weltdurchwandernden Capelle war, die in Folge des] ſchweren Dienft, das iſt wahr. Dem gegenüber iſt jede deuſche, ſelbſt 
czechiſch⸗deutſchen Sprachſtreites ſich in zwei feindliche Lager fpaltete, | die allergeringſte Garniſon ein wahres Eldorado, und wäre ſie an der 
was der Dirigent klug ausnützte, indem er als neutraler Mann mit ruſſiſchen Grenze; aber eines brauchte doch nicht gerade der fletige 
der Kaffe durchging — — ja, das iſt erſt der wahre Hoch⸗] Begleiter dieſes Garniſondienſtes in den türkiſch⸗öſterreichiſchen . 
genuß der Natur, wenn man ſtolz fein darf, bei feiner Ankunftf vinzen zu fein, die manchmal geradezu zerlumpte Weiſe nämlich, > 
endlich noch mit Mühe und Noth das Zimmer Nr. 2988 erwifcht| der man die Vaterlandsvertheidiger herumlaufen läßt. en e⸗ 
und gleich darauf erfahren zu haben, daß für Nr. 2800—3000 das] kommen dieſe armen Teufel das, was ihren Leib vor den u lden 
Mittageſſen ſofort ſervirt werde, wenn Nr. 2600 —2800 abgethan, der Witterung ſchützen ſoll, vom Staate geliefert, die 3 agegen 
d. h. geſättigt worden feien mit dem, was Nr. 1— 2600 übrig ließen] beichaffen es ſich ſelbſt und ſehen wirklich manchmal kaum 1 5 aus 5 
ſammt mehreren ſactiſch friſchgekochten Gerichten, deren beaux restes!hie Soldaten, nur daß die letzteren das Recht nicht haben m 


Urtheile die Erkenntniß des Rechtes zu der geeignet waren. Die Be: 
hrung ſei vielmehr anſcheinend als Selbſtzweck ins Auge gefaßt. Die 
anſcheinend von dem K Richter ische tel, daß den Veröffent⸗ 
lichungen verkündeter lñandgerichklicher Urtheile rechtsgrundſätzlich 
der Strafſchutz des $ 193 zur Seite ſtehe, ſofern nur der Zweck der Be: 
lehrung allein oder neben dem der Unterhaltung befolgt werde, laſſe ſich 
nicht begründen. Es bedürfe auch keiner Ausführung, daß derſelbe zu 
unerträglichen * führen würde. In der Verhandlung der 
erſten Strafkammer des Landgerichts in Stettin am Donnerstag wurden 
die Angeklagten auf Grund des vorliegenden Reichsgerichts⸗Erkenniniſſes, 
wonach eine Beſtrafung der — — ten eintreten müſſe, denn auch that⸗ 
ſächlich wegen Beleidigung des Guzman verurtheilt und zwar der 

0 Redacteur zu 5 M., der Berichterſtatter zu 3 M. Geldſtrafe. 

Nürnberg, 12. Juli. [Strike.] Seit einer Woche beſchimpften 
Maurer die bei einem vom Strike⸗Comité unter Sperre geſtellten Meiſter 
arbeitenden Collegen In unter geiem Menſchenauflauf. Der Magiftrat 
erließ eine Bekanntmachung, daß bei Fortſetzung ſtrengſtens eingeſchritten 
würde. Eine heute verſtärkte Anſammlung ſuchte die Feuerwehr anfangs 
durch Spritzen zu zerſtreuen, als dies nutzlos blieb, rückten Chevauxleger 
und Infanterie aus, welche die Straßen raſch fäuberten. Die Anſammlung 
beſtand meiſtens aus Neugierigen und unreifen Burſchen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Stadt Braunſchweig iſt 
ein werthvolles Vermächtniß zu Theil geworden. Der verſtorbene Herr 
Theodor Steinweg, Mitinhaber der bekannten Firma Steinway u. 
Sons in Hamburg und Newyork, hat ſeine Sammlung alter Muſik⸗ 
inſtrumente, ſowie ſeine . Sammlung von Kupferſtichen, Sal: 
un, Lithographien u. ſ. w. dem ſtädtiſchen Muſeum vermacht. D 

nftrumentenfammlung beſteht aus 106 Inſtrumenten der allerverſchiedenſten 
Art, zum il dem 17. und 18. Jahrhundert, zum Theil längſt ent⸗ 
ſchwundenen Zeiten entſtammend. Auch die Sammlung von Kupferſtichen, 

Radirungen u. f. w. iſt u reichhaltig, indeß noch durchaus ungeordnet. 

* lensburg hat ein Pförtner, anſcheinend in einem Anfall von 
Waßnſinn, mehrere Revolverſchüſſe auf feine Frau und feinen Sohn 
abgegeben, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Sicherheitsbeamte bemächtigten 
ſich des Mannes und nahmen ihn einſtweilen in Polizeigewahrſam, von 

wo er dann in die Siechen⸗Anſtalt befördert wurde; 

er aber im Laufe des nächſten Tages, nachdem er die eifernen Fenſter⸗ 
itter zerbrochen hatte. Erſt in ſpäter Abendſtunde gelang es, des 
lüchtlings wieder habhaft zu werden, der nun in ein ſicheres Gaube 
gebracht ward. 

Ueber einen Unglücksfall berichtet man der „Straßb. Poſt“ aus Saar⸗ 
burg. In dem Dorfe Dolvingen befand ſich die etwa 40 Jahre alte, ledige 
Bode eng mit zwei Kühen auf der Weide. Dieſelbe wicelte 

en Strick, mit dem ſie die Kühe führte, um den Arm. Die Kühe, 

welche von Stechfliegen ſehr beläſtigt wurden, ergriffen plötzlich die Flucht, 
und die Mazerang wurde nun ungefähr 2 Kilometer weit geſchleift, bis 
binzugeeilte Perſonen die Thiere anbielten und die Unglückliche aus ihrer 
ſchrecklichen Lage befreiten. Diefelbe ſtarb unter den ſchrecklichſten Schmerzen 
am folgenden Tage. 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

x. Wien, 12. Juli. [Schluß der Delegationsſeſſion. — 
Rückblick auf die Landtagswahlen.) Die Delegationsſeſſton 
iſt zu Ende. Morgen halten die Ungarn noch eine formale Sitzung, 
die Oeſterreicher haben ſchon heute geſchloſſen. Das Facit der drei⸗ 
wöchentlichen Seſſton iſt, daß dem Kriegsminiſter Ordinarium wie 
Extraordinarlum des Erſorderniſſes für Heer und Marine nebſt den 
Nachtragscrediten in der angeſprochenen Höhe von 129,3 Mill. Fl., 
ohne daß nur ein Kreuzer zur Streichung beantragt worden wäre, 
bewilligt worden iſt. Es muß dabei anerkannt werden, daß die 
Kriegs verwaltung ihre diesjährigen Forderungen nicht hochgeſchraubt 
hat. Stellten ſich dieſelben ja um rund ſieben Millionen niedriger als 
im Vorjahre; ein Minus, das allerdings durch Nachtragscredite für 
die Jahre 1888 und 1889 auf wenig über eine halbe Million zu⸗ 
ſammenſchrumpfte. Weiter muß in Rückſicht gezogen werden, daß die 
Koſten für die Neubewaffnung der Armee mit dem Repetirgewehr im 
Großen und Ganzen ſchon die Budgets der vorausgegangenen Jahre 
belaſtet haben, ſo daß für dieſen Zweck in dieſem Jahre um circa 
fieben Millionen weniger angeſprochen werden konnte. Endlich ſtellt ſich 
das präliminirte Kriegsbudget auch dadurch in ein minder günſtiges Licht, 
daß das Ordinarium ein Plus von 600 000 Fl. aufweift, eine dauernde 
Belaſtung, die durch das neue b herbeigeführt iſt und aller 
Vorausſicht nach in Zukunft noch be anſchwe 


aus letzterer entfloh 
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Spazierſtöcken und Säbel gleichzeitig bewaffnet, einherzugehen. Der 
Orient hört eben nicht erſt da auf, wo der letzte türkiſche Grenzpfahl 
feht. Die letzteren aber erhoben ſich bis vor wenigen Jahren nicht gar 
weit vor Raguſas Thoren — ſie ſind durch ſchwarzgelbe erſetzt worden; 
im übrigen blieb vieles beim alten, blos die Waldwirthſchaft ift 
modern, denn da wird gehauen und gehauen, bis glücklich der letzte 
Stamm gefällt und die Verhältniſſe ſo liegen werden, wie an vielen 
anderen Orten der Monarchie, die zum Theil durch große Waſſer⸗ 
armuth, manchmal dann aber auch durch das verwüſtende Gegentheil 
heimgeſucht werden. Zwar werden darüber hin und wieder Stimmen 
laut; daß ſie nicht eher gehört werden als bis es zu ſpät ſein wird, iſt 
eine Erfahrungsthatſache, die mit ins Capitel der bureaukratiſchen 
Fracks und was ſonſt ſo damit zuſammenhängend iſt, gehört. Auch 
der Bakſchiſch gehört nicht gerade zu den verachteten Dingen. 


Wir wollten übrigens ins Omblathal; das iſt nicht weit von 
Raguſa, und dennoch ein Ort fo ſtill und weltentlegen, als nur 
denkbar. Hin und wieder wars da ehedem lebhaft, wenn auf den 
Bergeskammen droben die Flinten knatterten zwiſchen aufſtändiſchen 
Herzegovzen und Nizamd, Wehe denen, die das Feld räumen mußten. 
Ihre Verwundeten und Todten wurden in einer Art und Weiſe ver⸗ 
ſtümmelt, als ob da Kannibalen ihre Künſte losließen, und es wäre 
auch jetzt nicht um ein Jota anders. Heute ſchlängelt ſich blos dann 
und wann eine Reiterkarawane über die ſteinigen Bergwege nieder 
zum ſtillen, grünen, bachdurchſtrömten Thalesgrund. Dann werden 
die mitgebrachten Laſithiere mit Mehl und anderen Lebensmitteln 
beſchwert, für kurze Zeit tönt die ſchnarrende Gusla zum Helden⸗ 
geſang, der von rauher Kehle ausgehend irgend eine gewagte That 
feiert, die Gläſer mit feurigem Weine von Gerk machen dazu die 
Runde unter den maleriſchen Geſellen und nachher geht's über Stock 
und Stein bergan, die Karawane verſchwindet wieder zwiſchen den 
ragenden Felſen der Planina und ſtill liegen wiederum die Gehöfte 
im Sonnenſchein, umgeben von grünen ſafligen Wieſen, die ringsum 
eingeſchloſſen ſind von ernſten, großartigen Bergrieſen. 


Von Raguſa giebts zwei Wege, um hinzugelangen, entweder den 
zu Waſſer von Gravoſa, der Hafenſtation Raguſas, aus, oder zu Land 
über die Berge. Wir wählten den Landweg. Der führt durch die mächtig 
bewehrte Porta Plocce, hinaus durch die Vorſtadt, vorbei an Villen 
und an Ruinen von ſolchen. Die Männer der ſchwarzen Berge waren 
zur Franzoſenzeit einmal mit ihren Verbündeten und einzigen Freunden, 
den Ruſſen, dageweſen und hatten bos gehauſt; das nannten fie 
„tapfer“ — denn als eine franzöſiſche Colonne von geringer Stärke 
ihnen entgegenging, ergriffen ſie das Haſenpanier, und ließen dabei 
allerlei Erbeutetes liegen, was für ihre Civiliſation gerade fo neu war, 
wie der nachher „Amerika“ benannte Erdtheil für ſeine erſten Ent: 
decker. Die Straße, in neueren Jahren von den Oeſterreichern er⸗ 
baut, ſteigt er empor über der tiefblauen See. Drüben liegt 


Lacroma, die 
und darüber hinaus dehnt ſich die unendliche Fläche 


tiefblauen See. 
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lledem können die Völker Oeſterreichs damit zufrieden fein, daß man geringe 
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rliche Inſel, weiter der Scoglio von Sant Andrea] die Wipfel 


ihnen nicht größere Opfer zugemulhet hat. Die politiſche Lage iſt 
eine ſolche, daß die Delegationen kaum die Verantwortung hätten 
übernehmen können, irgend eine von der Kriegsverwaltung geſtellte 
Forderung abzulehnen, und darum muß man es dem Kriegsminiſter 
Dank wiſſen, daß er die günſtige Gelegenheit, noch ein paar Millionen 
und mehr herauszuquetſchen, ungenützt vorübergehen ließ. — Bis auf 
einige Ergänzungswahlen ſind die diesjährigen Landtagswahlen abge⸗ 
ſchloſſen. Wie in Böhmen find fie auch in andern Kronländern für 
die Parteien der Rechten und damit für die Regierung keineswegs 
erfreulich ausgefallen. In Galizien gab es einen gewaltigen An⸗ 
ſturm gegen die herrſchende Schlachzizenpartei, und es gelang 
einigen demokratiſchen Elementen, ſich Sitze in der Landesvertretung 
zu erzwingen. Auch die Ruthenen haben einige Mandate erobert und 
zählen deren jetzt ſechszehn, eine Ziffer, die allerdings noch immer in 
einem craſſen Mißverhältniſſe zu der Zahl der rutheniſchen Bewohner 
des Landes ſteht. In Tirol, der Hochburg des Clericalismus, ſind 
unter dem Landvolk gleichfalls ſelbſtſtändigere Regungen aufgetaucht. 
Da und dort hörte man die Parole: Wählt keinen Geiſtlichen, wählt 
nur Bauern! In der That wurden in zwei Bezirken Bauern ge⸗ 
wähltz⸗über deren Parteiſtellung indeß noch nichts Verläßliches ver⸗ 
lautet. Auch die ſog. „ſchärfſte Tonart“ der Clericalen, die Herr 
von Zallinger anführt, hat an Terrain gewonnen. Und um das 
Mißvergnügen der Clericalen voll zu machen, haben die Deutſchliberalen 
im Großgrundbeſttze mit den Italienern einen Compromiß abgeſchloſſen, 
der jeder dieſer Parteien fünf Mandate ſicherte, während die Clericalen 
durchfielen. Die Majorität des Tiroler Landtages wird nach wie vor 
clerical fein, aber immerhin hat die liberale Partei eine weit ſtärkere Poſition 
gewonnen. Die ultramontanen Organe, namentlich die der Provinz, 
ſchnauben Wuth und Zorn ob all dieſer Unfälle, welche ihre Ausſichten auf die 
Einführung der confeſſionellen Schule faſt auf Null reducirt haben. 
Das „Vaterland“ hat jetzt plötzlich im Mittelſchulerlaſſe des Unter⸗ 
richtsminiſters die Urſache der Wahlſiege der Jungezechen entdeckt — 
der arme Mittelſchulerlaß, der, ſoweit er die Czechen betraf, längſt bis 
aufs J⸗Tipfelchen revocirt iſt! — und hetzt heute die Altezechen gegen 
Herrn von Gautſch. Die deutſchliberale Partei verfolgt ruhig ohne 
überſchwängliche Erwartungen die weitere Entwicklung der Dinge. 
Auf die Wahlen in Böhmen kann ſie mit hoͤchſter Befriedigung zurück⸗ 
blicken. Nicht nur deshalb, weil ſie ihren Beſitzſtand ungeſchmälert erhalten 
und ſogar einen verloren geweſenen Bezirk zurückerobert hat, nicht nur 
deshalb, weil die Czechen mit ihren Zählcandidaten in den deutſchen Be⸗ 
zirken ein klägliches Fiasco erlitten haben, während die deutſchen Wähler 
der Landes hauptſtadt in imponirender Zahl an den Urnen erſchienen 
find, ſondern in erſter Linie darum, weil der ganze Verlauf der Wahl: 
bewegung den Beweis geliefert hat, daß die Zwietracht ſtiftenden 
Elemente in Deutſch⸗Böhmen vergeblich gewühlt haben. In einem. 
einzigen Wahlorte, in Eger, hatten die Antiſemiten es gewagt, einen 
offenen Anhänger ihrer Sache zu candidiren. Sie ſind ſchmählich 
unterlegen. Moͤchten ſich die Deutſchen anderer Kronländer an den 
Deutſchen Böhmens ein Beiſpiel nehmen. Wohin die Zwietracht 
führt, das haben wir leider in Schleſien geſehen, wo der bisher 
deutſche Landgemeindebezirk Troppau an die Czechen verloren gegangen 
iſt; hätten daſelbſt alle deutſchen Wahlmänner ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than, ſo wäre auch dieſer Verluſt, der einzige in der ganzen Wahl⸗ 
campagne, nicht zu beklagen geweſen. 


unrechten Geleiſe, no 
115 zu mäßigen, abe pe Ib 


den Umſtand e daß die Ladung der drei letzten 
f aus Mehl beſtand. 170 ee Ming ons 
rden Acud enn während von dem Courierzuge nur die Maſchine 


Etwas höher am Bergabhange zieht fi) die alte, jetzt beinahe 
verfallene und gänzlich verödete Straße hin. Sie wurde, wie gar 
manche andere im Lande, von den Franzoſen im Anfange des Jahr⸗ 
hunderts gebaut; die Republik Raguſa hatte nach außen hin keinerlel ſolche 
Communicationswege im größeren Style, ſelbſt nach der nahe gelegenen 
Hafenſtation Gravoſa führte nur ein Saumweg. Man wollte damit 
der Möglichkeit vorbeugen, daß größere feindliche Truppenkörper von 
irgend einer Seite her ſich der Stadt des heiligen Blaſius nähern 
könnten. Als aber das Stündlein des alten Freiftanted kam, da 
hinderte auch dieſer Umſtand das Verhängni nimmer. 

Nach etwa anderthalb Stunden iſt der Ort Pergatto erreicht. 
Dort zweigt eine große breite Heerſtraße ab, welche nach den außer⸗ 
ordentlich fruchtbaren Gefilden von Brenno und Canale, vorbei an 
Raguſa vecchia, dem alten Epidaurus und weiter, durch ehemals 
türkiſches Gebiet, nach Caſtelnuovo führt, dem erſten größeren Orte 
in den Bocche di Cattaro. Gerade aus aber gehts weiter an kahlen 
Felswänden hin, immer mit wundervollem Rückblicke au; die See, 
gen Trebinſe. Unſer Weg zweigt links ab. Eine alte Kapelle, um⸗ 
fanden von mächtigen dunkeln Cypreſſen, bietet Gelegenheit zu kühler, 
ſchattiger Raſt. Links drüben dehnen ſich, förmlich gleißend im Lichte 
der hochſtehenden Sonne, die felſigzerriſſenen Hänge, die ſich nach den 
fruchtbaren Gründen der Ombla zu ſenken. Da hinunter geht nun 
der vorſündfluthliche Weg, zu defien Begehung ſich keine andere Fuß: 
bekleidung dermaßen eignet, wie die landesüblichen Opanken, ein Schuh 
oder vielmehr eine Sandale, deren ganze Bodenfläche biegſam und 
eben iſt; man hat damit einen weſentlich viel feſteren und ſichereren 
Tritt als mit unſeren europäiſchen Stiefeln, ein Umſtand, den die 
öſterreichiſchen Truppen oft genug empfunden haben, wenn es ſich um 
die Verfolgung des Feindes in ſolchem Terrain handelte. Auf der 
Jagd beiſpielsweiſe fällt es ſelbſt keinem Raguſaner Nobile ein, eine 
andere als dieſe landesübliche Fußbekleidung zu tragen, bei der vor 
allen Dingen das Umknicken des Fußes vermieden wird. 

Bis hinab zur halben Höhe, wo die Quellen entspringen, mittelſt 
deren die ein paar Stunden entfernte Stadt ihre Waſſerverſorgung 
ſindet, gehts fortwährend über Geröll und loſe liegende Steinbrocken 
dahin, ein Umſtand, der um ſo unangenehmer bemerkbar wird, wenn 
auf der einen Seite fortwährend die Skizzenbuchtaſche, auf der an⸗ 
deren der photographiſche Apparat an einem herumbaumelt, und es 
iſt mir denn bei dieſer Gelegenheit mehr als einmal paſſirt, daß un⸗ 
willtürlich ein der Situation angemeſſener Ausdruck ſich auf die Lippen 
drängte; zur Engelsſprache zählte er nicht, das iſt ſicher. Uebrigens 
bietet das Thal ſchon hier einen prächtigen Anblick, und der maleri⸗ 
ſchen Motive folgt eines auf dad andere. Noch einmal heißts anſetzen 
und den Reſt des Weges hinab ſtolpern unter gleich ungünſtigen 
Verhältniſſen. Iſt das gethan, dann folgt aber auch der Lohn un⸗ 
mittelbar darauf. Ein Cypreſſengehoͤlz mit wundervollen Exemplaren 
dieſer tiefdunklen Conifere ſpendet Schatten, kaum bewegt der Wind 
und ein leiſes Rauſchen unterbricht die Stille der W. 
in Sonnenwärme und Licht gebadeten Landſchaft. Das 2 5 5 
wie ein Böcklin ſches Bild, wie ein Opferhain, in deſſen Tieſe e 


nahmen. Der Zug, welcher ſehr gut beſetzt war, beſtand aus zehn 
Perſonenwagen, einem Poſtwagen und zwei Gepäckswagen. — Da 
Begleitperſonal des Zuges erlitt keinerlei Verletzungen. Zwei Paſſagiere 
trugen ganz leichte Hautriſſe im Geſichte davon. 
Großbritannien. 

London, 11. Juli. [Im Unterhauſe!] bildete die Vorlage zur 
Verhütung grauſamer Behandlung von Kindern wieder den 
Gegenſtand der Erörterung. Der Säriffteller Jennings, confervas 
tiver Vertreter von Stockport, ſtellte einen Antrag, welcher darauf abzielte, 
die am Mittwoch vor acht Tagen vom Hauſe genehmigte Beſtimmung 
gegen die Mitwirkung von Kindern unter 10 Jahren in Theatern rück⸗ 
gängig zu machen. Jennings behauptete, daß Kinder in Thegtern nicht 
grauſam behandelt würden und daß ihre Beſchäftigung in Theatern in 
vieler Hinſicht von großem Vortheil für ſie ſei. Wenn Kindern unter 
10 Jahren die Mitwirkung in Theatern unterſagt würde, müßten die 
Feen in Pantomimen von der Bühne verſchwinden, während die Beſetzung 
ſolcher Rollen, wie die von Erbſenblüthe, Senfkornſamen und Motte im 
„Sommernachtstraum“, ſowie des Herzogs von York in Richard III.“ 
und Arthurs in 1 Johann“ ebenfalls unmöglich ſein würde. 
„Arline“ in Balſe's Oper „Die Zigeunerin“ wurde mit einem 
Certificat auf der Bruft, ſie alle über 10 Jahre ſeien, über 
die Bühne ſchreiten müſſen. Der Antragſteller citirte das Gut⸗ 
achten Henry Irvings zu Gunſten feines Antrages und erwähnte, daß die 
gers Schauſpielerin Ellen Terry ihre dramatiſche Laufbahn als vier⸗ 
jähriges Mädchen begonnen habe. Alle dieſe Argumente zu Gunſten des 
Antrages halfen jedoch nichts. Die Gegner der Verwendung von Kindern 
im jugendlichen Alter in Theatern wendeten ein, daß, wenn auch nicht die 
Sittlichkeit, ſo doch die Gefundheit der Kinder durch ihre Mitwirkung in der 
erhitzten Bühnenatmoſphäre leide. Obwohl Sir John Gorſt und der General⸗ 
anwalt Namens der Regierung für den Antrag eintraten, wurde derſelbe 
nach mehrſtündiger 1 mit 188 gegen 137 Stimmen zurück⸗ 
ewieſen und die Beſtimmung, betreffend das Verbot der Mitwirkung von 
Rindern in Theatern, ſomit aufrechtgehalten. 

elgiem 

a. Brüſſel, 11. Juli. [Die Feier des 14. Juli in Belgien. 
— Die Liberalen und der König. — Die Hausſuchungen 
in Brüſſel.] Der kommende Sonntag, der Tag der Einnahme der 
Baſtille, wird in dieſem Jahre von weiten Kreiſen in Belgien ge⸗ 
feiert. Die liberal und demokratiſch Geſinnten, welche anerkennen, 
daß die freiheitlichen Inſtitutionen Belgiens eine Errungenſchaft der 
franzöſiſchen Revolution find, veranftalten in den Hauptſtädten des 
Landes Feſteſſen, bei denen zahlreiche Reden werden gehalten werden. 
Das bedeutſamſte Feſtmahl findet im Brüſſeler Börfenpalafte ſtatt, an 
welchem hervorragende Volksvertreter, liberale Parteiführer, Schöſſen, 
Gemeinderäthe und Provinzialräthe, wie bekannte Perjönlichfeiten aus 
ganz Belgien theilnehmen; auch der franzöſiſche Geſandte in Brüſſel, 
Herr Bource, wird ſich an dieſer belgiſchen Feier betheiligen. Wäh⸗ 
rend ſich die liberalen Kreiſe auf dieſe Feſteſſen beſchränken, feiert die 
belgiſche Arbeiterpartei, dem Beſchluſſe ihres Generalrathes entſprechend, 
den Tag in rauſchendſter Weiſe. In Brüſſel, Lüttich, Antwerpen, 
Gent, Löwen, im ganzen Hennegau, kurz überall, wo die Partei eine 
Organiſation beſitzt, veranftaltet fie Straßenaufzüge mit Muft und 
Fahnen, Verſammlungen, Volksfeſte und Beleuchtungen der Arbeiter: 
häuſer. Jedes Parteimitglied legt ein grünes Abzeichen an, um die 
Hoffnung auszudrücken, daß auch in Belgien bald die Stunde ſchlagen 
wird, in welcher die bisher politiſch rechtloſen Arbeiter durch Erlan⸗ 
gung des Wahlrechtes gleichberechtigte Bürger fein werden. Die ge⸗ 
ſammte clericale Preſſe ift über alle dieſe Kundgebungen im höchften Maße 
erbittert, fie bezeichnet fie ſogar als „Beſchimpfungen des Königs“. Je mehr 
ſie aber tobt, um ſo mehr erreicht ſie das Gegentheil ihres Beſtrebens; die 
anticlericalen Kreiſe beeifern ſich, ſich jenen Kundgebungen anzuſchließen. 
— Während die Liberalen ſich feſt an einander ſchließen, erweiſen 
Thatſachen, daß der König ſich ihnen nicht nähert. Es iſt ein Zeichen 
der Zeit, daß der von dem Könige 1884 aus dem Mimiſterium ent⸗ 
laſſene, ſeitdem nicht empfangene Führer der Rechten, der Deputirte 
Woeſte, der Gegner aller Militärreformen, 
Unterredung mit dem Könige hatte, während der greiſe General 
Baron Chazal, der frühere Kriegsminiſter und treueſte Anhänger des 
belgiſchen Königshauſes, eine Audienz bei dem Könige vergeblich 

FC Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


aß 


x 


Heiligthum verborgen liegt, und ich hätte es gar nicht überraſchend 
gefunden, wenn zwiſchen den violett grauen Stämmen ein paar 
Prieſterinnen in feſtlichem Gewande hervorgetreten wären. Es kamen 
aber keine, dagegen wurden weiter unten allerlei lachende und ſingende 
Stimmen laut. Es waren die Bewohner eines halbverfallenen Hoſes, 
der offenbar einmal gute Zeiten geſehen hat, denn darauf wies die 
ganze architektoniſche Anlage hin, die kräftig ausladenden Boſſen der 
Eckquadern, die Thür⸗ und Fenſtereinfaſſungen, das weitvorſpringende, 
von Steinconfolen getragene Hauptgeſimſe des Daches. Das Ganze 
rühre, ſo wurde verſichert, von Palladio her. Je nun, ein großer 
Name muß immer herhalten. Wenige Tage ſpäter ſah ich in einem 


errſchaftlichen Landſitze das reizend pikant gemalte Portrait eines 1 
| Zeit von Louis XV. Als ich dem 
Werk ausſprach, lächelte 


jungen Mannes im Coſtüme der 
Beſitzer meine Bewunderung über das ſchoͤne N 
er mit ſelbſtbewußter Miene und meinte: „Ja, Titian verſtand ed, 
Portraits zu malen.“ Wozu den Leuten derlei Illuſtonen nehmen? 
Sie ſchaden ja Niemandem damit. 2 

Da unten im Thalgrunde iſt nun die Vegetation üppig im 
höchften Grade, denn die mächtige Quelle der Ombla, die wie ein 
ziemlich ſtarker Fluß zu Tage tritt, hat während des ganzen Jahres 
immer des feuchten Elementes in Hülle und Fülle. Es iſt ein auch 
anderwärts in Dalmatien, z. B. in den Bocche di Cattaro, dann 
auch beim Jadro und anderen Süßwaſſerquellen vorhandener felte 
ſamer Umſtand, daß nicht einzelne ſichtbar zuſammenrinnende Quellen N 
erſt ein Bächlein, dann einen Bach und weiter einen Fluß bilden; 
ſie entſpringen vielmehr alle in einer ſolchen Mächtigkeit, daß man e 
ſchon bei ihrem Austritt aus dem Geſtein mit dem Namen eines Fluſſes 


belegen kann, doch iſt ihr Lauf überall ein kurzer, kaum nach Kilometern 2 i 


zählender. Was den amphitheatriſch von hohen Felswänden um 
ſchloſſenen Urſprung der Ombla betrifft, ſo bringt der Volksmund ihn 
mit der Trebinſchitza in Verbindung. Dieſe verſchwindet nämlich un⸗ Di 
weit Trebinje vollſtändig in unterirdiſche Gänge, und fo iſt es fein 
Ding der Unmoͤglichkeit, daß ihre Waſſer nach einem Wege .. Be 
paar Stunden, die fie durch verborgene Ganäle ee e 91 

legen, hier wieder zu Tage treten, allerdings an einem en Be. 
tiefer, mit dem nahen Meeresniveau beinah gleich hoch 9 Bech fen; 
um hier gleich weiter zu berühren, wie es mit a entlich fein Land⸗ 
heit des Thales ſich verhält, ſei gejagt, daß e eigen Hier wi 

thal, ſondern ein Waſſerthal iſt, deſſen Sohle durch eine tief zwiſchen 
die Berge eingeſchnittene Meeresbucht gebildet wird. Eben gelegene 
Grundstücke, Aecker und Wieſen, Gärten und Baumpflanzungen giebt 
es nur hinten in dem weiten Keſſel, wo die Ombla entſpringt; näher 
dem Meere zu aber ſenken ſich beidſeitig die Ufer ſchroff, zuweilen 
ſenkrecht in die Fluthen, und die Tiefe foll da geradezu eine uner⸗ 
meßliche ſein. Von einem eigentlichen Einfluß des Süßwaſſers in 
das Meer oder den Meerescanal kann gar nicht geſprochen werden, 
da die Vereinigung beider Waſſer eine völlig unmerkliche, höchſtens 
dem Geſchmack nach conſtatirbare iſt. Weder auf dem linken noch auf 


ſtIdem rechten Ufer führen Straßen zum Hintergrunde des Thales; 
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eine fünfviertelſtündige 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Gleichzeitige Verstellung von 
%. Ra klchne u Beinstürze 


Tricot-Unterzeuge. 


Verweichlichen nicht! Laufen nicht ein! Werden nicht hart! 
Die Iduna-Unterzeuge bestehen aus einer genau 


Verstallban 8 aufzustehen.“ 


Reform- u. Ideal - 2 


— 

Tricot-Unter zeuge 

aus feinster reiner Schafwolle. 
242 11 — 

bemessenen und geprüften Mischung von Schafwolle und Baum- 1 Sommer -Qualität 8 3 Klappstühle, Faullenzer, 3 
wolle. Wer diese Unterzeuge auf einer längeren Reise trug, hr fei d elastisch A ohne Armlehne, von 3,00 an ohne Fussbrett, von 8,00 
wird dieselben gewiss nicht mehr missen mögen, weil er deren sehr fein und elastisch. 41 » ‚00 an, ine Fussbrett, ‚00 an, 
Hauptvorzug: „Bei verschiedenster Witterung gleichmässige 
Wärme zu erzeugen“ kennen lernte und prüfen konnte. 


Man bittet genau auf die Bezeichnung „Henel's Iduna. Unter- liefe d ür Ki 
g „ rn und haben wir darin einen Umsatz erreicht, dessen sich ür Kinder 8 von 0,75 an, 
zeuge“ zu achten. Diese Unterzeuge haben denselben Schnitt kein zweites Geschäft erfreuen durfte. Wir verwenden nach ü von 1.20 an 
wie die Normal- Wäsche. i 


mit do. von 5,00 an. mit do. von 12,00 an. 
Gew. Feld-Klappstühle mit Stoffbezug: 


Es ist weit und breit bekannt, dass wir diesen Artikel 
in bester Qunlität zu den Hilligsten Preisen 


wie vor darauf ganz besondere Aufmerksamkeit. 
Die Preise verstehen sic h nach den Grössen für: 


| Beinkleider. - von 1,80 bis 2,75 M. Beinkleider. . » 4,75 bis 7,50 M. 
Herren-: Hemden Fr 2,10 75 3,75 Herren- Hemden ET * 5 5 7,50 N 


Bein kleider. „ 1,80 „ 2,75 „ Bein kleider. „ 4,50 — — 
Damen- Hemden 2,10 „ 3,75 Damen-: Men = 8.— „ 6,— „ 


A naben- u. Mädchen-Beinkleider 5 105 „ 1890 „ Knaben- u. Mädchen-Beinkleider 5 2.75 4,75 IE Tascl 
ben lten, Momiden 27115 2,10 4 „ Hemden . „325 „ 4.30 „ Hängematten! Hasen 
erren- acKonsn ee , Herren-Jacken 3 TEE für Kinder 2,00 1) 
Damen-Jacken . © =»... — 1,40 „ 2,25 „ Damen-Jacken . © 20» 4,25 „ 580 „ f. Erwachs. (200 Kilo Tragt) 2,75 Croguei-Spiele 


mexikanisch, ohne Knoten 5 5, 


Re IM Ansspreiastangen hin > | afig Kinder von.o Mark a 
2 * { Paar.. 0,50 : 
Julius Nienel vorm. C. Fuchs, |Boceia-,Lawn-Tennles-,Kegel-Spie 
kaiserl. königl. österr. und königl, rumän. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 066 a-, aWu- enn S-, 42 el pP ele ele. 


ligst 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Preislisten auf Wunsch 3 u. franco. 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 
BRESLAU, Am Rathhause No. 26. 1.13 


, —n T—T——. —Tͤ——T—ö . — 
| DES” Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren im Werthe von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. | 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: 602 
—ñ —ͤ—ů—Pe —— C 
Maſſenhafte Reſte, zu ganzen 
Couleurte ah gt ‚ebenjo kleinere 
„ Maaße von 6 eter, 5 Meter 
Wollstoffe und 3 Meter werden, um damit 
ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
abgegeben. 


| Massenhafte ‚Foulard-Reste | 
Gestreiſte Surah-Reste, | 


Berliner” Atelier 


für 


Tricot⸗Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


| Reuſcheſt 42, I. Etage 


iefer 
die Seh age Taillen nach 
Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neueſten Stoffen ſtets reich: 
haltiges Lager. (6886 


dag rn in Mlasen Tal 


Hauptziehung vom 23. Juli bis 10. August 1889. 


Tüglich 4000 Gewinne, im Ganzen 65000 Gewinne mit Hauptgewinnen von 


600 000 , 2x 300 000 . 2x 150000 , 2x 100000 . 


2x 75000 Mk., 2 x 50000 Mk., 2 x 40 000 Mk., 10 x 30 000 Mk. etc. etc. N 
= L 2 
mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung resp. 
Original-Loose nach Auszahlung des eventuellen 1 a N 
% M. 200, 2 M. 100, M. 50, '; M. 25. 
1 1 1 2 . 1 4 8 


Anthell-Loose 25, 12,50, „ 6,26, . 3,25 M. 


Porto und amtliche Liste 23 Pr. 2 [129 
78 Bank- und Lotterie- Geschäft, 

D. Leu Ba Berlin C. Spandauerbrücke 16. 
Telegr.-Adresse: „Goldquelle Berlin““. Telephon V 3004. 
| Prospecte gratis. FR 


Zu Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſeubahuſchienen 
offeriren billigſt 
Schweltzer & Upper, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum Speicher. 


tent Kugel Kaffeebrenner 
für Colonialwaaren⸗Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter Gonftruction. Ver⸗ 
I ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 


Illuſtrirte Preisliſten über Neuheiten 1889] Emmerich, Rhein. [6413] 
fteben gegen Einfendung von 15 1006 in Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. 
Marken zu Dienſten. 7698) Abſchlüſſe durch Grant & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


Jul. Dressler Fin an eulen 5, “Betr rt 
D weißen Teint 1,5 ‚. unterftüßt dur 
Breslau, Ring‘ Nr. 49. 49. ch abel r nen c Saen 


"Schmiedeeiferne Träger 


in allen Normalprofilen, ſowie 
Bitenbobniäiewen zu Bauzwecken 


[7652] offerirt billigſt 


zu Kleidern und zu Blouſen ausreichend, werden 
— unter dem Einkaufspreis verkauft, 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 66. 
Equipagen Verleih Inſtitut. 


Gut beipannte und comfortable 
Geſellſchaftswagen, Glas u. Leder, 
Landauer, Halbgedeckte 


zu Hochzeiten, Trauerfeier, Landtouren, Vergnügungs Partien 
offerirt ſtets unter den conlanteſten Bedingungen 1152 


ErsterBreslauerDroschken-Verein. 


#9 Gement-u. Terrazzo-Platten.| 
> Trottoir-, Hansi u Fussiodeubeläge 
ac Erg Fenster-a.Fischplatter N 


ſauber geſchliffen u. fein polirt. 
| Coment-Beton-Rohre, Sohlammfänge, Brunnen-Ringe, Viohtröge. 1 


Terug ou kü aller Art 


Fahrſaal d in ip u 
\ wart, aus den peöß en 
leiſtungsfähigſten 

RR lc 51, Fahrrä el r 
2 u. A. Dürkopp & Co., Bielefeld, 

Käufern: Auats etbet, md Seidel K Naumann, Dresden ec. 


au billigſten Fabrikpreiſen. — Ratenzahlungen 
gest ftaftet. — Eigene Reparatur-⸗Werkſtatt. — 


Export- Schlachterei u. Schmalz- ie 
i Raffinerie A.-G. in Hamburg 


(vorm. Prossor & Slattery) 


ſter Ausführung zu billigiten Preiſen 
Breslau, . 3 empfiehlt bei gediegen 
Albrecht Fischer, I || "Scterise Badvapen u. Kunftein Habrt 


© Für Offiziere. Touristen, Logis: häuser ete.! 


la. Bouillon-Kapsein 2 


aus der Berliner Conserven-Fabrik. 16171 


rar 0 ers. 1 Tasse Kräftiger Bouilion. 


Engros-Lager b. E. Stoermer’s Nachflg: F. Hoffschifät, Ohlauerstr. 24/25. 
an hüte sich vor Nachahmungen! u 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 
Stabil⸗Theer ift das anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
vorzüglichſte Couſervirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält] 8 
Präparat für alte, ſchadhaftef dauernd eine lederartige Conſiſtenz. G 


Pappdächer. (0234 : chi 5 
Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft] kann nie brüchig werden und 


ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht] braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
ab und erhält die Pappen weich und] neuen Ueberſtrich. 9 
gelang. 115 l Ass Neudeckungen werden unter lang 
1500 ſielt fn durch den Minder⸗ jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 80 
verbrauch billiger als ſelbſt mit] Ausführung übernommen. \ 
Steinfohleutheer. 
Alleiniger L Win ih ling und Poſen: 


Richard M ling, B Breslau. 
(Comptoir: — 5 raße 89.) 


Breslau, 
Salzſtraße 2. 


Robert Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 
rechisstrasse Nr.. 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Axt. Spesenfreie Einlösung von Coupons ete. 17104] 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BER LI N W. gehrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. } 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Er 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre:, 
anlage und Speculation mit besonderer el ligang d der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Vertreter: Geofg Heegewaldt in Breslau. 


Mückenschutz 
Puder und Essenz. 


Reg. Schutzmarke. Unter Garantie 

frei von geſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 
beeideten Gerichts-Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl⸗ 
riechend und kühlend. 10154 


Mückenschutz-Präparate 


verſcheuchen alle läſtigen, ſtechenden Inſekten, verhüten 
ale den Stich. 


Detailpreife: eine SR 0 M. 1,50, 
eine kleine Schachtel M. 1,— 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flaſche M. 0,75. 
Generaldepot: 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hofliefernnten, 
Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27,28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 
Dr. C. Bischoff im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 
Quaglto, Berlin NW., Louiſenſtraße 25. 


Leto! 


Mit drei Beilagen. 


De 


Erſte Beilage zu Nr. USU der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. Juli 1889. ’ 


. Fortfegung.) tretung Rückſicht zu nehmen habe. Findet Oscar Männer, die, wie 
nachſuchte. Herr Chazal iſt der Freund des liberalen Führers, des] Staatsminiſter Selmer es von 1880 bis 1884 gethan hat, feiner 
Deputirten Frere⸗Orban. Es if ein offenkundiges Geheimniß, daß] Verfaſſungsauslegung Vorſchub leiſten, fo ſteht eine Wiederholung des 
das Miniſterium Beernaert in Gnaden wieder aufgenommen worden Verfaſſungsconfliets in Ausſicht. So viel ſoll jetzt der königliche 
iſt, weil es ſich bereit fand, 10 Millionen Francs für die Congobahn] Brief ſchon bewirkt haben, daß die Meinungsverſchiedenheiten in der 
zu bewilligen und den ſtets finanziell nothleidenden Congoſtaat da=| Linken alle Bedeutung verloren haben, und einzelne Politiker wagen 
durch zu ſtützen. Muß doch der ſchon ſchwer in Mitleidenſchaft ge- heute ſchon vorherzuſagen, daß bei den nächſten Wahlen wiederum 
zogene belgiſche König Jahr für Jahr an 2 Millionen Francs zu⸗ nur eine einzige Oppoſitlonspartei der Regierungspartei gegenüber: 
ſchießen, um das Congounternehmen über Waſſer zu halten. — Haben ftehen wird, 
auch die in Brüſſel behufs Auffindung des „amtlichen Dynamits“ Nußl and. 
ſtattgehabten Hausſuchungen kein Ergebniß geliefert, fo haben fie doch“ ueber eine Empörung politiſcher Verbannter in Sibirien) 
erwieſen, daß in der That der Agent des Lockſpitzels Pourbair, Rou⸗ berichtet das in Genf erſcheinende ruſſiſche Blatt „Das freie Rußland", 
hette, Dynamit in Brüſſel niedergelegt hat. Der Socialiſt Herr] das Organ der ruſſiſchen Emigranten. Die Empörung, welche zum Tode 
Maes geſtand d 6 mehrerer Verbannter führte, fand am 21. März d. J. in Jakutsk in Si⸗ 

geſt er Polizei, daſſelbe erhalten zu haben, behauptete nic; Anfangs Pear) dieſes Jahres über über d a 

aber, er habe dieſe Donamütpatronen ſoſert in den Canal geworfen. Aalen ten eier Ota in ein m bſideter und roher Mosch 58 
0 2 Anal g Jakutsk ein gewiſſer Oſtaszkin, ein ungebildeter und roher Menſch, das 

Der Lockſpitzel Pourbaix ſelbſt befindet ſich jetzt im Brüſſeler Gefäng⸗J Amt eines Vice⸗Gouverneurs. 
niſſe, da der Appellhof über ſeine Haftbehaltung entſcheiden muß. 1 weilenden politiſchen Deportirten 26 nach Werchnojansk und 


Bei ſeiner A ahnhofe kolyma transportirt würden. 
Pian ber auf dem Baß hofe wurde er mit Zischen und finden, zu einer Zeit, während welcher es in jenen arktiſchen Gegenden 
Schweden. 


[Die Entlaſſung des norwegiſchen Staatsminiſters 
Johann Sverdrup.] Der Brief, in welchem König Oscar II. 
dem norwegiſchen Staatsminiſter Johann Sverdrup anzeigt, daß er 
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums annimmt, widerlegt die An⸗ 
nahme, daß er anfänglich geneigt geweſen, Johann Sverdrup von 
. mit der Bildung des Cabinets zu betrauen. Der Brief lautet: 

Euer Excellenz! Ich habe jetzt in gewiſſenhafte Erwägung gezogen 
wie ich unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen das Al ale 
Hand durch § 12 des Grundgeſetzes gelegte Recht am richtigſten anwenden 
ſoll. Dieſes Recht kann eine eventuelle Tagesordnung des Storthings 
prinzipiell nicht beſchränken, obſchon ich aufrichtig beklagen muß, daß eine 
ſolche 5 in Folge der Entwickelung der Begebenheiten und 
trotz meiner unabläſſigen Beſtrebungen in verſöhnender Richtung vor⸗ 
1 hat. Wenn ſich aber alle meine conſtitutionellen Rathgeber in 

olge der Situation dazu aufgefordert gefühlt haben, ihre Abschieds 
Su einzureichen, dann iſt ſolches eine Thatſache, der ich 


i Da die zum Weitertransporte Verurtheilten 
auch Frauen und Kinder hatten und dieſe den weiten und 1 
Weg freiwillig mitmachen wollten, entſendeten die Unglücklichen an 
Oſtaszkin eine Deputation mit der Bitte, derſelbe möge den ganzen Trans⸗ 


Blatternepidemie graſſirte. 


denn ſonſt wären alle dem Hungertode preisgegeben. 
ſchloſſen ſich auch die übrigen Leidensgenoſſen in Jakutsk an, durchwegs 
intelligente Leute, welche als „Nihiliſten“ nach 
worden waren. Die Antwort, 
eine einfache. Er ließ die „Empörer“ in den Kerker werfen. Am 
21. März, früh, kam der Polizei⸗Inſpector von Jakutsk, Oleſow, in 
die Wohnung der zum Transport Beſtimmten und forderte ſie auf, 
ſich auf die Polizei zu e um von dort die Reiſe anzutreten. In 
jener Wohnung waren aber auch andere 40 wegen politiſcher Umtriebe 
nach Sibirien Deportirte verſammelt, und dieſe erklärten, ſie würden von 
ihren 5 nicht laſſen und Gewalt eventuell mit Gewalt zu⸗ 
rückweiſen. er Polizeiinſpector Oleſow entfernte ſich hierauf. Bald kam 
der Polizeimeiſter Suchaczow perſönlich, in Begleitung mehrerer Soldaten, 
und als auch er nichts ausrichten konnte, ließ er die Soldaten das Haus 
fee Die Deportirten ſetzten ſich zur Wehr und gaben Revolver: 
ſchüſſe ab, worauf die Soldaten mit Suchaczow die Flucht ergriffen. Nun 
eilte der Vicegouverneur Oſtaszkin ſelbſt mit fünfzig Soldaten herbei. 
Als auch jetzt die Deportirten ſich weigerten, die Waffen auszuliefern, 
wurden ſie von den Soldaten umzingelt und angegriffen. Es entſpann 
ſich ein kurzer, aber blutiger Kampf. Beiderſeits fielen Gewehr- und Re⸗ 
volverſchüſſe, und ein Theil der Soldaten ging mit gefälltem Bajonett 
vor. Die Angegriffenen vertheidigten ſich muthig und gaben erſt den 
Kampf auf, als ihnen die Munition ausging. Auf dem Kampfplatze 
blieben todt: ein Polizeimann und die Deportirten Podbielski, Pick, deſſen 
Braut Gurewicza, welche von der Soldateska mit den Bajonetten auf⸗ 
geſpießt wurde; ferner Nikitin, Szur und Muchanow. Verwundet wurden, 
und zwar ſchwer: der Vicegouverneur Oſtaszkin, der Offizier Kzramſin 
und zwei Soldaten. Von den Deportirten wurden acht ſchwer und vier 
leicht verwundet. Die Uebrigen wurden ins Gefängniß gebracht, wo ihrer 
die ſchwerſten Strafen harren. 

—— ͤ—— F ͤ—— — — stets] 


Provinzial-Zeitung. 


N Breslau, 13. Juli. * 
Die Bahnhöfe der Stadt Breslau. 


} große Be⸗ 

eutung beilegen muß. Nachdem ich jetzt hierſelbſt die Verhältniſſe unter⸗ 
ſucht und dadurch eine klarere Auffaſſung darüber gewonnen habe, was 
unter den gegenwärtigen Umſtänden möglich und zweckmäßig iſt, bin ich 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß ich durch die Bewilligung der Abſchieds⸗ 
geſuche des Miniſteriums meine Pflicht am beſten erfülle. Indem ich 
alſo Ew. Excellenz hiervon benachrichtige, will ich Ihnen zugleich meine 
Anerkennung ihrer loyalen Handlungsweiſe gegen mich während jeder 
Zeit, in welcher Sie der erſte Mann in meinem Rathe geweſen find, aus⸗ 
ſprechen, und hege ich die ſichere Hoffnung, auch ferner auf dergleichen 
Gefühle bei Ihnen zählen zu können. Ich verbleibe Ew. Excellenz ſtets 
wohlgewogener Oscar.“ 

Der Art. 12 der Verfaſſung, auf welchen ſich der König bezieht, 
lautet: „Der König wählt ſelbſt einen Rath norwegiſcher Bürger, 
die wenigſtens 30 Jahre alt ſein müſſen. Dieſer Rath ſoll wenig⸗ 
ſtens aus einem Staate miniſter und ſieben anderen Mitgliedern be: 
ſtehen.“ Oscar II. hat ſchon einmal dadurch, daß er dieſem Artikel 
eine Bedeutung beilegte, welche auf den ganzen übrigen Inhalt der 
norwegiſchen Verfaſſung keine Rückſicht nahm, den inneren Frieden 
des Landes geſtört. Wenn der norwegiſchen Volksvertretung das Recht 
zusteht, Geſetze zu geben, deren Ausführung der König nur auf: 
ſchieben, nicht verhindern darf wenn fie allein Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Staates zu bewilligen hat, und zwar ſo unbeſchränkt, daß Unter obigem Titel geht uns von geſchätzter, ſachkundiger Seite 
Ne nach en Ermeſſen auch das Einkommen des Königs in einem ein Artikel zu, den wir wegen ſeines hohen Intereſſes an dieſer Stelle 
Jahre ermäßigen, im andern erhöhen kann; wenn ſie die Miniſter zum Abdruck bringen, obwohl wir fürchten, daß der ſchöne Zukunfts⸗ 
vor einen Gerichtshof ſtellen kann, auf deſſen Zuſammenſetzung fie f 
allein Einfluß bat, und dieſer Gerichtshof den Miniſtern die Befug⸗ Erfüllung gehen wird. Die Zuſchrift lautet: 5 
niß ein Staatsamt zu bekleiden, aberkennen kann; ſo iſt es geradezu Der Geheime Regierungsrath Schwabe bezeichnet in ſeinem Auf⸗ 
widerſinnig in den Art. 12 den Sinn hineinzulegen, daß der Königs ſatze über die Breslauer Verbindungsbahn in Nr. 391 und 394 


bei der Wahl feiner Rathgeber nicht auf die Meinung der Volksver⸗ der „Brest. Ztg.“ die Anlagen des Breslauer Centralbahnhofes als] durch die Stadt ins Auge zu faſſen, welche in einem Theile ih 


B ie (Fortſetzung.) 
ergwege giebt es wohl, indeſſen iſt die Verbindung mit G 


Der Charakter der Höhen ringsum iſt ein rein alpiner, trotzdem 
man ſich auf Meeresniveau befindet, und die Landſchaſt, 1 5 
deren, umfofien von der welligen Strömung der Ombla, ſich der 
Hügel mit der Kirche der Santa Maria Aſſunta erhebt, hat beinahe 
etwas deutſches in ihrem Weſen, was wohl hauptſächlich davon her⸗ 
rührt, daß man hier eigentliche Laubkronen zu ſehen bekommt, eine 
Erſcheinung, die außer in den Gärten rings um Raguſa eine höͤchſt 
ſeltene in dieſen Landſtrichen iſt. Uebrigens haben einzelne intelligente 
Landwirthe begonnen, die Höhen ringsum mit Nadelhölzern zu be⸗ 
pflanzen, und noch werden jährlich Tauſende und aber Tauſende von 
jungen Bäumchen eingeſetzt. In der nahen Villa Papi iſt eine förm: 
liche Baumſchule im großen Stil, welche lediglich dieſen Zwecken 
dient. „Ziegen und Schafe werden nicht mehr zur Weide getrieben; 
damit iſt der ſchlimmſte Feind des heranwachſenden Waldes befeitigt, 
und man giebt ſich der Hoffnung hin, in nicht gar allzu langer Zeit 
die jetzt noch kahlen Höhen ringsum bewaldet zu ſehen. Daß die 
Moglichkeit hierzu vorhanden, iſt durch mehr als ein wohlgelungenes 
Beiſplel dargethan, und es iſt wieder einmal die Bekräftigung jenes 
Spruches: „Hilf dir ſelbſt, fo hilft dir Gott“ (und du brauchſt nicht 
exit auf Regierungshilfe zu warten). Im Thalgrunde liegen zerſtreut 
allerlei Einzelhöfe, frühere Villegiaturen von reichen Raguſanern. Es 
war vorhin ſchon von der dem Palladio zugeſchriebenen Caſa Facenda 
die 5 Rede. Viel größer und ausgedehnter, dem Weſen eines 
behäbigen Patrizier und reichen Kaufherrn entſprechend, iſt die 
ebenfalls in der Nähe gelegene Caſa Sorgo, jetzt Papi, von 
deren breiter Terraſſenanlage eine Prachttreppe hinabführt zum 
Waſſer. Dort fuhren einſt die reichgeſchmückten Gondeln an, 
die geputzte Damen und gravitätiſche Männer beherbergten. Die 
Reſte, die geblieben, ſprechen von dem Aufwande, der da einſt ge- 
trieben worden ſein muß. Jetzt ſtehen die hohen Räume leer 5 


dieſer Feudalſitze einigermaßen näher kennen lernt. Kein Wunder, 
daß fie ein Geſchlecht beherbergten, das culturhiſtoriſch genommen 
nicht gerade immer zu den Blüthen der Nation zählte, ſondern etwas 
Rauhes, Ungeſchliffenes als Haupteigenſchaft an ſich trug, die heute 
noch da und dort durchklingt. 

Die Caſa Seraglio war uns als jener Ort bezeichnet worden, wo 
hungrigen Magen und durſtigen Lippen Labung werden würde. Es 
it in feiner Erſcheinung ein Wirthshäuslein in des Wortes primitiofter 
Bedeutung, doch waren die Leute freundlich, ſchleppten ſofort Tiſche 
und Stühle herbei zum Ufer, und der Wein, den ſie zu trinken gaben, 
ja das war ein Tropfen, wie man ihn eben bei uns um vieles Geld 
nicht zu bekommen vermag. Weder die zweifelhafte Verbeſſerungskunſt 
des der Chemie kundigen Producenten, noch ſonſt irgend welche nach⸗ 
helfende Hand hatte da corrigirend die Gabe der Natur in ver, 
mehrendem und verſchlechterndem Sinne umgewandelt; es war ein 
wirklicher Feuerwein, ein Trunk von Gottes Gnaden und koſtete ler 
wurde als der ſchwerſte bezeichnet) per Liter ganze achtzehn Kreuzer. 
Am Schinken, den uns die freundliche Wirthin brachte, war auch 
keine Spur der ſogenannten künſtlichen, d. h. in ſolchem Falle ſtets 
ſchlechten Räucherung zu merken, es war eben Fleiſch, das langſam 
in der Räucherkammer den conſervirenden Proceß durchmachte. Und 
ebenſo gut war das Brot. Unter ſolchen Umſtänden läßt ſich exiſtiren. 
Einige Männer, in der reichen Tracht des Landes, ſpielten in der 
Nähe Boccia und bemühten ſich in den Ruhepauſen, allerlei ſchma⸗ 
rotzende Hunde mit wohlgezielten Steinwürfen von uns ferne zu halten, 
ſo daß zuweilen der eine oder andere der Getroffenen in ein ganz 
erbärmliches Geheul ausbrach. Mit einemale aber begann es ſich 
inwendig im Hauſe zu regen, ein Rumpeln und Stampfen, ein 
Poltern und Krachen ging los, als ſollte die Boutique aus den 
Fugen gehen. Dazwiſchen tönten ſchrill und in ſieberigem Tempo die 
Weiſen der Gusla; es war, als führten ein halb Dutzend Elephanten 
ein Ballet auf. Wir ſtiegen die Treppe hinan, die ziemlich ſtark mit 
Zuſchauern beſetzt war und ſiehe da, in einem Raume von vielleicht 
zehn bis zwölf Quadratmetern tanzten fünfzehn Paare den Kolo, 
einen Tanz, gegen den unſere Walzer, Mazurka, Schottiſch ꝛc. ꝛc. die 
reinſten maſchinellen Evolutionen ſind. Männer wie Weiber, d. h. 
Burſchen und Mädchen wie Verheirathete, alle im beſten Sonntags⸗ 
ſchmuck, tanzten, bald einzeln alle möglichen Figuren beſchreibend, bald 
zuſammen allerlei graziöſe Bewegungen ausführend, die hundertmal 
viel ſchoͤner und feiner wirkten, als unſere europäiſchen Geſellſchafts⸗ 
tänze. Die letzteren ſind an und für ſich ſchon geſchmacklos durch 
das ſtetig feſte Zuſammenhalten des Paares, inwieweit ſie unſerer 
ſonſt fo fritteligen Moral entsprechen, iſt eine andere Frage. Hier 
E war Alles aufgelöſt in der Luſtbarkeit des Momentes und es 


es wohnen höchſtens ein paar ärmliche Miethsleute drinnen. Uebri⸗ 
gens war ich nicht wenig überraſcht, als mich gerade in dieſem ehe⸗ 
mals ariſtokratiſchen Sitze, der Caſa Sorgo, ein Einwohner, ich glaube 
es war ein Papucciajo (Schuhmacher) im reinſten Deutſch anſprach. 
Zerfallende, von Geſtrüpp und blühendem Staudenwerk überwucherte 
Treppenanlagen, da und dort aufragende Mauern, halb zuſammen⸗ 
geſtürzte Pergoli und anderer architektoniſcher Zierrath geben Zeugniß 
davon, was für ſchöne Anſiedelungen hier geweſen ſein müſſen. Ein 
mit mir reiſender Freund meinte ſehr richtig, daß man mit der Art 
von Ueberbleibſeln einer reichen Zeit, wie ſie da haufenweiſe zu finden 
find, die Ritterburgen am Rhein ſo ausſtaffiren könnte, daß man 
wirklich ſchließlich glauben mochte, es hätten da adelige Geſchlechter 
gewohnt. Unſere deutſchen Adelsſitze aus dem Mittelalter ſind doch 
ihrem größeren Theile nach recht elende Herbergen geweſen, und jene 
Romantik, die ſtark von einer alles hiſtoriſchen Bodens entbehrenden 
Art von Malerei in den letzten 15 bis 20 Jahren genährt wurde, 
ſchrumpft ſtark zuſammen, wenn man die Licht: und Luftverhältniſſe 


wurde dabei eine Feinheit der Körperbewegungen, eine Raſchheit auf: 
einanderfolgender Tempi entwickelt, die mich förmlich zur Bewunderung 
hinriſſen. In den niederen Raum, der vom aufgewirbelten Staube 


i lte, ſchlen die Sonne, und wenn 
eine ganz dunſtige Atmosphäre hatte, ſchle e a enaile 


vorbeikam, fo 
gerade ein tanzendes Paar da vorbe f aus denen Freude und 


hellauf, faſt wie Augen der erglühenden Schönen, 


Derſelbe ordnete an, daß von den in 
Der Transport ſollte am 21. März ſtatt⸗ 


faſt vollſtändig an Lebensmitteln fehlte und unter den Jakuten eine 


port in mehrere Partien theilen, damit die e ee gefhehe, 
ieſer Deputation 


Sibirien geſchickt 
welche Herr Oſtaszkin gab, war 


traum einer ausgebauten Breslauer Stadtbahn nicht allzubald in 


Dabei waren die Leute gegen uns Fremde höflich und man brauchte 
ſich weder vor ausgeriſſenen Zaunpfählen, 
ſtehenden Meſſern zu fürchten, 
Wurfgeſchoß, dem Maßkrug, gewöhnlich zum Schluſſe in Anwendung 
kommen, wenn die bajuwariſche 
erreicht hat. > 


Die Sonne ſtand ſchon tief. erg 
wänden hinauf und fo glitt der Nahen hinaus, von der ſchnellen 
Strömung raſch getragen; aber noch lange klang von weither des 
einbeinigen Muſikanten ſchrilles Geigen durch den lauen Abend. 


überaus beſchränkte, einer Erweiterung dringend bedürftige. Er ſieht 
es aber, weil der Entwurf für den Umbau des Centralbahnhofes und 
der Verbindungsbahn den Stempel der Unzulänglichkeit an der Stirn 
trägt und einen Zuſtand ſchaffen würde, deſſen Beſeitigung oder Ber 
beſſerung, wenn überhaupt möglich bleibend, nur mit ſehr empfind: 
lichen Koſten erlangt werden könnte, als eine Gunſt der Umſtände 
an, daß dieſer Entwurf noch nicht im Abgeordnetenhauſe zur Vorlage 
gekommen iſt. Auch an anderer Stelle wird man das Bedürfniß und Er 
die Mittel zur Abhilfe gegen einander abzuwägen verftehen, woraus 
ſich erklären mag, wenn man nicht zu einer baulichen Anlage ſchreiſet. 
deren Erfolg ungewiß iſt, und mit welcher man am Ende in eine 
Sackgaſſe geräth. 1 
Was den Vorſchlag des Herrn Schwabe anbetrifft, die Güterzüge 
aus Oberſchleſien von Brockau ab auf einer noch herzustellenden Bahn — 
nach Mochbern zu leiten, alſo von der Verbindungsbahn auszuſchließen, 
letztere aber lediglich der Perſonenbeförderung vorzubehalten und zur 
Stadtbahn auszubilden, ſo läßt ſich auch dieſer Vorſchlag gegenüber 
den großen Uebelſtänden, welche Herr Schwabe in feiner Auseinander⸗ 
ſetzung hervorhebt, kaum anders an, als ob er ebenfalls eine Ver⸗ 
legenheitslöſung der ſehr ſchwierigen Aufgabe in ſich ſchloſſe. Dies 
hier des Weiteren zu erläutern, iſt nicht gut angänglich; denn um 
den Fall prüfen zu können, müßte man zuförderſt unter Annahme 
des neuen Güterweges von Brockau nach Mochbern und einiger Per⸗ 
ſonenhalteſtellen an der Verbindungsbahn vollſtändige Fahrpläne aus⸗ 
arbeiten, weil man ohne dieſe gar nicht zu ermeſſen im Stande it, 
wie man mit der Zeit und der Zahl der Fahrgeleiſe ausreicht. Be; 
Bei der Umwandlung der Verbindungsbahn in eine Stadtbahn 
mit Perſonenhalteſtellen bei Dürrgoy, am Oberſchleſiſchen Bahnhof, 
an der Gräbſchener Straße, zwiſchen der Striegauer und der Berliner 
Chauſſee und bei Pöpelwitz, iſt es mit dem Namen nicht gethan. 
Unter Stadtbahn verſtehen wir eine Bahn, welche gleich der Berliner 
Stadtbahn der dichtgeſchloſſenen Bevölkerung des Stadtinneren 
bequemſten Bahnanſchluß bietet, während die Schwabe ſche Stadtbahn 
in ihrem ganzen Verlaufe vom Oberſchleſiſchen bis zum Oderthor⸗ 
Bahnhofe, wie der Plan von Breslau nachweiſt, in heutiger Zeit nur 
als ein Stück Ringbahn angeſehen werden kann. Die Halteſtellen 
an der Gräbſchener Straße und zwiſchen den beiden Chauſſeen liegen 
nur für einen geringen Theil der Stadtbevölkerung günſtig und ge 
währen keineswegs Erſatz für den in Wegfall kommenden Perſonen⸗ 
Bahnhof der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, ſie ſcheinen auch 
keinen großen Werth für die Arbeiterbevölkerung zu haben. Zudem 
iſt nicht abzuſehen, weshalb an der Südſeite von Breslau eine Reihe 
von Perſonenhalteſtellen ſich empfehlen ſoll, wenn die übrigen drez 
Seiten keiner Berückſichtigung werth erachtet werden. Die ſehr breite 
Oſtſeite der Stadt zwiſchen der Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn verdiente doch ebenſo in Rechnung gezogen zu werden, 
was freilich nur unter der Vorausſetzung geſchehen kann, daß man 
ſich entſchließt, eine Verbindung von Rothkretſcham oder einem anderen 
Punkte aus über die Oder (unterhalb des Strauchwehrs) mit dem 
Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn herzuſtellen. Auch dieſe Linie 
würde zur Zeit nur Ringbahn fein, könnte aber wahrſcheinlich dazu 
benutzt werden, den Centralbahnhof und die Verbindungsbahn von 
der jetzigen Ueberlaſtung frei zu machen. 3 
Wir wollen jedoch von der Unterſuchung der Frage, wie der 
Breslau zuſammenſtrömende gewaltige Verkehr durch die vorhandene 
bezw. zu erweiternden Eiſenbahnanlagen bewältigt werden iar 
ſehen und flatt deſſen uns mit der anderen Frage beſchäftigen, 
ſich Einrichtungen treffen laſſen, welche den Perſonenverkehr in Breslau 
und in und mit der Umgebung von Breslau zu vermitteln vermöchten. 
In erſter Reihe wäre eine wirkliche Stadtbahn, d. h. eine Bahn 


Wie zierlich wurden da nicht die an und für 
ſich großen, Papuchen⸗ bewehrten Füße der Männer geſetzt und wie 
ſchnell bewegten ſich die Mädchen in ihren ausgeſchnittenen, mit 
grünen Seidenroſetten beſetzten Schuhen! Das war ein Hüften⸗ 
drehen und Schwenken, ein Wiegen und Hüpfen; dazu raſte der 
einbeinige Guslaſpieler förmlich auf ſeinem Inſtrumente und ſchlug 
mit dem hölzernen Stelzfuß wie beſeſſen auf den Boden, derweilen ſein 
Kopf wie in Verzückung zurücklag, die Augen halb geſchloſſen. End⸗ 
lich ließ er die roßhaarbeſpannte Geige ausklingen; es trat eine kurze 
Pauſe ein und wenige Minuten ſpäter ging das Vergnügen von 
Neuem los, ſchneller noch womöglich als zuvor, daß wiederum die 
Balken ächzten und die Bretter krachten. Was müßte in ſolchen 
Falle bei uns die Kellnerin zu thun haben, um immer wieder volle 
ſchäumende Humpen herbeizuſchleppen, wenn im goldenen Löwen oder 
im grünen Roß Tanz wäre! Hier trank Niemand auch nur einen 
Tropfen und der Wirth machte entſchieden keine brillanten Geſchaͤfte. 


Luſtbarkeit glänzten. 


noch vor im Griffe feſt⸗ 
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Laufes unbebaute Flächen in den Promenaden, den Stabigräben, 
vielleicht auch in einem Oderarme fände. Sollten die Koſten für 
den Erwerb bebauter Flächen unerſchwinglich ſein, ſo müßte der Stadt⸗ 
bebauungsplan danach abgeändert werden, damit das Gelände nach 
und nach freigelegt würde, wenn auch Menſchenalter darüber hin⸗ 
gehen ſollten. Man ſcheut ſich zwar, eine ſolche Aufgabe in die 
Hand zu nehmen, weil die Zukunft verhüllt iſt und man befürchten 
muß, daß man Maßregeln ergreift, die über das Ziel hinausſchreiten 
und ſpäterhin als Größenwahn ausgelegt werden könnten. 

Aber man denke an die Jugend der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zurück. Vor jenen faſt fünfzig Jahren konnte man nicht den Ver⸗ 
kehr des nächſten Decenniums und in keinem Decennium den Verkehr 
des folgenden vorherſehen: ſo ſehr man ſich gegen den Anſturm der 
Güter und Perſonen durch Vervollſtändigung der Bahnausrüſtung 
gewehrt hat, fo ſteht man jetzt wieder vor dem Bewußtſein, daß die 
vortrefflichſten Schlüſſe der ſechsziger und ſiebenziger Jahre nicht ge⸗ 
reicht haben. Im erſten Betriebsjahre beantragte das den Fahrpark 
verwaltende Mitglied des Directoriums eines Tages die ſofortige Be⸗ 
ſchaffung noch einer Locomotive, da das halbe Dutzend, welches vor⸗ 
handen war, nicht ausreichte und immerwährend Verlegenheiten ein⸗ 
traten. Ja, ſagte ein anderes Mitglied, dann hätten Sie längſt dafür 
ſorgen müſſen. Aber ich bitte, Herr College, erwiderte der An⸗ 
gegriffene, wer konnte denn wiſſen, daß wir mehr als drei Züge 
täglich auf unſerer Bahn haben würden. 

Man kann nicht annehmen, daß wir heute umfaſſender vorauszu⸗ 
ſchauen im Stande wären, als unſere Eltern, wir fühlen nur, daß 
das, was jene gepflanzt haben, uns über den Kopf zu wachſen droht. 
Wenn wir noch bemerken, daß dieſe Drohung uns nicht verleiten darf, 
ebenſoweit nach der anderen Seite der Richtſchnur hinüberzugreifen, 
wie unſere Vorgänger vor derſelben zurückgeblieben ſind, ſo wollen 
wir damit andeuten, daß unſer obiger Vorſchlag einer Stadtbahn nicht 
als Hirngeſpinſt betrachtet werden ſoll, ſondern daß wir ihn für wirk⸗ 
lich durchführbar halten. 

In zweiter Reihe würde die ſchon oben erwähnte, durch die Linie 
von Rothkretſcham nach dem Oderthorbahnhofe geſchloſſene und an 
paſſenden Stellen mit Bahnhöfen verſehene Ringbahn in Betracht zu 
ziehen ſein. Dieſelbe findet gegenwärtig noch vielfach freies Feld und 
könnte deshalb ſehr ausgiebig angelegt werden. Da aber die Stadt 
Breslau in fortwährender Zunahme begriffen iſt, ſo werden die 
Flachen, welche jetzt noch für die Ringbahn verfügbar find, in nicht 
ferner Zeit bedeckt ſein, ſo daß man einen baldigen Entſchluß faſſen 
muß, wenn die Möglichkeit der fraglichen Anlage offen gehalten 
werden ſoll. 

Wir denken uns die Ringbahn ſo reichlich mit Geleiſen bedacht, 
daß ſie auch Güterverkehr mit aufnehmen kann, weil ſie vor der Hand 
durch den Perſonenverkehr allein nicht hinreichend ausgenutzt werden 
möchte. Ein Güterbahnhof wäre vielleicht an der Oſtſeite der Stadt 
zwiſchen dieſer und der alten Oder nicht unzweckmäßig, im Uebrigen 
wäre eine ‚größere Zahl von Perſonen⸗Halteſtellen erforderlich, am 
Weidendamm, an der Thiergartenſtraße, der Fürſtenſtraße, gegenüber 
der Michaelisſtraße, am Hundsfelder Thor, bei Pöpelwitz, zwiſchen der 
Berliner und der Striegauer Chauſſee und an der Gräbſchener 
Straße, in welcher Reihe noch der Oderthorbahnhof und der Central⸗ 
bahnhof liegen. Sofern die Abſtände der Stationen von einander 
für einen geordneten Betrieb zu gering ſind, ließe ſich wohl eine An⸗ 
ordnung treffen, daß nicht alle Züge auf allen Halteſtellen, ſondern die 
einen Perfonenzüge auf den einen, die anderen auf den anderen 
Halteſtellen halten; und wenn auch dies nicht angängig wäre, ſo 
müßte die voraufgeführte Anzahl der Halteſtellen in paſſender Weiſe 
vermindert werden. 

Bei der Größe und dem energiſchen Leben der Stadt Breslau 
kann man ſicher darauf rechnen, daß ſich auf der Ringbahn ein Per: 
ſonenverkehr von bedeutendem Umfange entwickeln und alſo der ſchle⸗ 
ſiſchen Reſidenzſtadt ein großer Vortheil gewährt werden wird. Iſt 
dies ſchon von Anfang an zu erwarten, ſo wird es noch um ſo mehr 
der Fall ſein, je mehr ſich die Stadt gegen die neu geſtaltete Ring⸗ 
bahn hinzieht und ſich an dieſelbe ebenſo anbaut, wie die Südſeite 
von Breslau ſich nach Eröffnung der Oberſchleſiſchen, der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Freiburger Eiſenbahn gegen dieſe Bahnen 
und um dieſelben herum ausgedehnt hat. 


Dr. J. Weigert T. Der älteſte Breslauer Arzt, Dr. Jonas 
Weigert, der geſtern für immer die Augen geſchloſſen hat, iſt eigentlich 
ſchon vor ſieben Jahren aus dem Leben aus reichem, ſegensvollem Wirken 
geſchieden, an dem Tage, an dem ſchwere Krankheit ihn nöthigte, ſeine 
ärztliche Thätigkeit aufzugeben. Jahrzehnte hindurch hat der Verſtorbene 
als Hoſpitalarzt mit Aufopferung gearbeitet; in ſeiner ſpecialiſtiſchen 
Berufsarbeit als Chirurg war er einer der geſuchteſten Aerzte und iſt 
unermüdlich und mit Selbſtloſigkeit über 50 Jahre thätig geweſen. In 
allen, auch den beſten Kreiſen der Einwohnerſchaft hatte er ſeine Klienten, 
aber auch die Armen fanden in ihm einen immer mit gleichem Wohl⸗ 
wollen auftretenden, hilfsbereiten Arzt. Bei feinen Collegen erfreute 
er ſich beſonderer Werthſchätzung; gefeierte Chirurgen unſerer Stadt, 
beſonders der verſtorbene Medicinalrath Middeldorpf, zogen ihn bei 
großen Operationen mit Vorliebe zur Aſſiſtenz zu. Die medieiniſche 
Facultät der hieſigen Univerfitäi ernannte ihn zum Doctor honoris causa, 
Was er als Impfarzt geleiſtet, kann nur der verſtehen, der ſich erinnert, 
wie in früherer Zeit das Impfweſen organifirt war. Man fand in den 
Inſtituten kaum mehr Impflinge, als bei ihm. Stuben und Treppen 
waren an Impftagen voll belagert. Die Auszeichnung, die er vom 
Staate erhielt, galt beſonders der verdienſtvollen Thätigkeit, die er 
wührend der Kriegsjahre durch die Behandlung verwundeter Krieger 
entfaltete. 


XXXXVII. Geucralverſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins. 

ERS Liebau i. Schleſ., 12. Juli. 
Vor dei Eintritt in die Tagesordnung theilt der Präſident, Oberforſt⸗ 
meiſter Frhr. v. d. Reck, mit, daß nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
als nächſtjähriger Verſammlungsort Coſel (mit Excurſion in die Fürſtl. 
ohenlohe'ſchen Forſten) oder Tarnowitz (mit Excurſion in die Gräfl. 
enckel'ſchen Forſten) in Ausſicht genommen waren. Als Verhandlungs⸗ 
ſegenſtände für die Generalverſammlung des Jahres 1890 werden außer 
— drei ſtändigen Thematen folgende gewählt: „Welche Bedeutung haben 
die Couliſſenſchläge für die ſchlenſchen Waldungen?“ „Welche Arten des 
golmertauis haben ſich für ſchleſiſche Verhältniſſe bewährt und welche etwaige 
enderungen empfehlen ſich in dieſer Beziehung?“ „Wie iſt bei Noth⸗ 
Dam und Rebwild mit Rückſicht auf die pflegliche Behandlung des Wildes 
der Abſchuß zu regeln?“ Nach ferneren Mittheilungen, betreffend die 
Vertheilung der Zinſen der Pannewitzſtiftung zur Gewährung von 
Stipendien und nach Verhandlung über innere Vereinsangelegenheiten 
(Rechnungsdecharge u. ſ. w.) beſchließt die Verſammlung, entſprechend dem 
vom Forſtmeiſter Richter eingebrachten Antrag, den Präſidenten zu er⸗ 
ſuchen, durch Vermittelung des Oberpräfidenten bei dem Miniſter für 
öffentliche Arbeiten die Zuziehung von Mitgliedern des Schleſiſchen Forſt⸗ 
vereins zu den Bezirls⸗Eiſenbahnräthen der Königlichen Eiſenbahndirectionen 
Berlin, Bromberg und Erfurt zu beantragen. Beim Eintritt in die 
Tagesordnung wurde zunächſt das dritte Thema: „Mittheilungen über 
Waldbeſchädigungen durch Inſecten, Kaninchen und anderen Thieren“ 
wieder aufgenommen. Forſtmeiſter Richter macht . über 
das Auftreten des Kiefernſpanners im Forſtrevier Peiſterwitz. Oberforſt⸗ 
meiſter v. Kujawa berichtet über die Schutzmaßregeln gegen die Raupe 


des Kiefernſpinners in der königl. ed Ti 2 5 in der eine 

äche von 366 Hektar 301000 eſtände enthaltend, mit einem 

oftenaufwand von 12 Mark pro Hektar (7 Mark für 48 Kilogramm 
pro Hektar, und 5 Rm. für die erforderlichen Arbeiten) geſchützt wurden; 
— eine Ausgabe, welche jedenfalls mit Rückſicht auf den erreichten Zweck 
der Erhaltung ſo werthvoller Kiefernbeſtände nicht zu hoch erſcheint. — 
Oberförſter Klopfer beſpricht die durch ſchädliche Forſtinſecten herbei⸗ 
geführte N Der Präſident, Oberforſtmeiſter 
v. d. Reck, weiſt auf die Nothwendigkeit hin, das Auftreten der großen 
Kiefernraupe von vornhinein ſorgſam zu beobachten und gegen den eigent⸗ 
lichen Raupenherd ſofort energiſch einzuſchreiten. Nach weiteren Mit⸗ 
theilungen des Oberforſtmeiſters v. Kujawa und des Oberförſters 
&uf 15 berichtet Oberförſter Lorenz über das Vorkommen und die Feld⸗ 
und Waldbeſchädigungen durch Kaninchen. Die Kaninchen ſind erſt ſeit 
etwa 50 Jahren in Schleſien eingeführt, haben ſich aber inzwiſchen zum 
großen Schaden der Wald⸗ und Grundbeſitzer in fo erheblicher Weiſe ver⸗ 
mehrt, daß es dringend geboten erſcheint, bei der Regierung geeignete 
Schritte zu thun, welche das fernere Ausſetzen von Kaninchen bei Strafe 
verbieten. Oberförſter Knapp⸗Koppitz macht ſpecielle Mittheilungen 
über die Ausbreitung der Kaninchen in ſeinem Revier. In dieſem wurde 
im Jahre 1871 ein Paar Kaninchen ausgeſetzt. Nach 13 Jahren waren 
trotz ſtarken Abſchuſſes 8000 Stück vorhanden. Die Verheerungen, welche 
dieſelben in Laub⸗ und W anrichten, ſind enorm und er⸗ 
reichen einen Jahresverluſt von 5000 M. Die Ernte der an die Wälder 
angrenzenden Felder wird bis zur Hälfte des Ertrages geſchmälert. An 
die Nuſtikalen mußte in einem Jahre der Betrag von 3400 M. an 
Schadenerſatz für Kaninchenſchäden gezablt werden. Und dabei find in 
einem ya von fünf Jahren 17213 Kaninchen abgejihoffen worden, 
wofür bei einem Verkaufsertrag der Jagdbeute von 1745 M. 2008 M. 
Schuß⸗ und Jagdgelder gezablt wurden. Nach einer eingehenden Schilde⸗ 
rung der perſchiedenen Jagdarten gegen das Kaninchen ſchließt ſich der 
Redner mit Rückſicht auf das Ueberwiegen des Schadens, welchen die 
Kaninchen verurſachen, dem Antrage auf Einführung von Schutzmaßregeln 
gegen dieſelben lebhaft an. 

Der Präſident, Oberforſtmeiſter von der Reck, ift ebenfalls der An⸗ 
ſicht, daß die Kaninchen als eine Landplage zu betrachten und als Un⸗ 
geziefer zu verfolgen ſeien. Die Bemühungen des Einzelnen ſeien dabei 
machtlos, wenn dieſelben nicht durch entſprechende Regierungs⸗ oder 
Polizeiverordnungen unterſtützt werden. Schon vor ſechs Jahren habe 
ſich der Oberpräſident in 117 von Klagen aus dem Regierungsbezirke 
Liegnitz mit der Frage beſchäftigt. Es ſei dabei die Gründung von 
Kaninchen⸗Vertilgungs⸗Genoſſenſchaften in Vorſchlag gebracht 
worden. Dieſen jedoch müßte durch entſprechende Polizeiverordnungen zu 

ilfe gekommen werden. Obwohl das Kaninchen nach der ſchleſiſchen 

orſt⸗ und Jagdordnung > um jagdbaren Wilde gehöre, ſondern dem 
reien Thierfange unterliege, ſo ſeien doch entſprechende Verordnungen zum 
wirkſamen Schutze unerläßlich. Nach jernerer Discuſſion, an welcher ſich 
noch Oberförſter Klopfer und Oberforſtmeiſter v. Kujawa betheiligen, 
beſchließt die Verſammlung, den Präſidenten zu erſuchen, ſich mit dem 
Dberpräfidenten in Verbindung zu ſetzen und denſelben zu bitten, geeignete 
3 en zu veranlaſſen, welche die Vertilgung der vorhandenen 

aninchen bezwecken und das fernere Ausſetzen derſelben verbieten. 

Forſtmeiſter Hellwich macht Mittheilungen über außerordentlich ſchwere 
Waldbeſchädigungen durch ein Hagelwetter von ſeltener Heftigkeit am 14. Juni 
in der Oberförſterei Murow. . 

Forſtmeiſter Gutt ſchließt bieran Angaben über Schäden, welche in 
den 70er Jahren durch ein ſchweres Unwetter in der Görlitzer Haide an⸗ 
F und dazu zwangen, einige Stangenholzorte vollkommen 
ahl zu hauen. 

Der Präſident, Oberforſtmeiſter Frhr. v. d. Reck, lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verſammlung nochmals auf den Eichenſeidenſpinner un 
ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß, wenn es gelingt, die Seiden⸗ 
raupe bei uns zu acclimatifiren, die Forſtverwaltung ein großes Intereſſe 
daran habe, weiteren Züchtungsverſuchen allen Vorſchub zu leiſten. Der 
Schaden, den die Raupe durch das Befreſſen der Eichenbeſtände anrichtet, 
ſei ein geringer und beſchränke ſich darauf, daß der Zuwachs und die 
Rindenproduction durch reger Entlaubung für ein Jahr gehindert 
werde, ohne daß die Beſtände ſelbſt durch den Raupenfraß litten. Der 
Eichenſchälwaldbetrieb ließe ſich alſo ſehr wohl mit der Züchtung 
der Eichenſeidenraupe vereinigen. : = 

Ueber nd der „Inwieweit iſt 


den fünften Gegenfta Tagesordnung: 

es en er bei ſich verändernden Abſfabverböltniſſen 
einen Wechſel der Holzarten, der Umtriebszeiten und der De: 
triebsarten herbeizuführen?“ referirt Oberförſter Cuſig⸗Kuhbrück. 
Das Thema ſei eigentlich, wie der Referent ausführt, ein vorwiegend 
theoretifches und nicht fo ohne Weiteres aus dem Walde und der Wirth⸗ 
ſchaft heraus zu beantworten. Die Antwort wird verſchieden ausfallen, 
je nachdem der Aatwortende ein Gegner oder ein Anhänger der Rein⸗ 
ertragstheorie ſei, die nach der Anſicht des Redners nicht als die Grund⸗ 
lage für eine geordnete Waldwirthſchaft dienen ka 

rekiſchen, ſondern vom praftif ein wirthf 

aus bie Srage behandelnd, i 
allgemeine X n der Abſatzverhältniſſe und ſolche von localer 
und vorübergehender Nätur zu unterſcheiden haben. Erſtere werden natur⸗ 
gemäß bei einem Wechſel der Holzarten, der Umtriebszeiten und der Be⸗ 
triebsarten in Betracht zu ziehen fein, während die letzteren zu 
einem ſolchen Wechſel nicht berechtigen. Eine ſolche allgemeine, 
dauernde Veränderung der Verhältniſſe des Holzabfatzes wurde zum 
Beiſpiel feiner Zeit durch die Einführung des foſſilen Brenn: 
materials, der Steinkohle, herbeigeführt. Der gegenwärtige Vekbrauch 
derſelben entſpricht einem Bedarf von 257 Millionen Feſtmetern Buchen⸗ 
holz, d. h. eines Bedarfs, zu deſſen Production das Fünffache der gegen⸗ 
wärtigen deutſchen Waldflächen noͤthig fein würde. lch dauernde 
Veränderungen ſind das Eingehen von beſtimmten Gewerben und ganzen 
Berufszweigen, neue e auf dem Gebiete der Holzinduſtrie 
(Celluloſe, Holzwolle), ſowie allgemeine neue Erfindungen (Eiſenbahnen 
mit ihrem ſtarken Bedarf an Schwellen, die Verwendung von Stein un 

Eiſen anſtatt des Holzes beim Hochbau und beim Schiffsbau. Als locale 
und vorübergehende 1 gelten die Schwankungen des gebe 
marktes, die Einfuhr vom Ausland, Einführung von Zöllen, wachſende 
Concurrenz, Verbeſſerung der Wegenetze der Standorte, beſſere Sortirung 
der Holzarten x. Von ſich ändernden Abſatzverhältniſſen werden beim 
waldwirthſchaftlichen Betriebe ſtets nur diejenigen zu berückſichtigen fein, 
Pr und einen erheblichen Einfluß 


heutigen 
holz zu richten haben. g 8 

Was die Betriebsart anlangt, ſo wird bei dem in Frage kommenden 
Hochwald⸗, Mittelwald⸗ und Niederwaldbetriebe der Hochwaldbetrieb 
als die geeignetſte Betriebsart zu bezeichnen ſein. 

Für die Umtriebszeit werden die Standortsperhältniſſe maßgebend 
fein; vor dem Experiment einer Herabſetzung der Umtriebszeit ſei jehr zu 
warnen. Redner empfiehlt auch bier, an den alten Grundſätzen ſeſtzu⸗ 
halten, da ſich gerade bei der Forſtwirthſchaft Irrthümer nur ſchwer oder 
gar nicht wieder gut machen ließen, und mahnt, ſich ſtets bewußt zu bleiben, 
daß die Forſtwirthſchaft berufen ſei, vorzugsweiſe für die Zu unſt und 
nicht für die Gegenwart zu ſorgen, nicht für die Mitwelt, ſondern für die 
Nachkommen zu arbeiten. 

Oberforſtmeiſter v. Kujawa theilt im Weſentlichen den Standpunkt 
des Referenten, fügt einige ergänzende Bemerkungen bei und tritt des 
Weiteren dafür ein, daß anſtatt der Kahlſchlagwirthſchaft, welche die 
Wälder ſehr heruntergebracht, der naturgemäßere Klenterbetrieb mehr gu 
ſeinem Recht gelange. Auch erſcheine ihm die Erhaltung des Mittelwald⸗ 
betriebes in geeigneten Fällen doch empfehlenswerth. ; 

Oberforſtmeiſter Frhr. v. d. Reck erklärt ſich entſchieden für Kabl- 
ſchlagwirthſchaft und Hochwaldbetrieb. Gerade die im Kahlſchlagbetrich 
gegogenen 40—60 J. alten 1 a gl ſeien unſere eigent⸗ 
ichen Zukunftsbeſtände, auf deren Ertrag mik Sicherheit zu rechnen ſei, 
während die alten, in unregelmäßigem Betriebe gewachſenen 120 — 160 jähri⸗ 
gen Plenterbeſtände vielfach Schwammbildung zeigen. Die Nachtheile 


d Präſidenten des ſchleſiſchen 
Li 


d ale Kupffender, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. 


des Kahlſchlagbetriebes liegen nicht in dem Kahlſchlagbetriebe an ſich, 
EEE eg * der leicht verwendbaren, unzweckmäßigen Anwendung 


elben. ee: a 

Rittergutsbeſitzer v. Saliſch⸗ Poſtel tritt für die alten Plenterbeſtände 
ein und glaubt für deren Mängel auch nur die falſche und nicht hinreichend 
ſorgſame Anwendung der Betriebe verantwortlich machen zu müſſen. 

Nach fernerer Discuſſion, an der ſich noch Oberförſter Arndt, Ober⸗ 
förſter Cuſig, Forſtmeiſter Richter, der Präſident und Oberforſtmeiſter 
v. Kujawa Beteiligen, kommt das 7. Thema: „Welche Erfahrungen 
ſind gemacht worden bei der Ueberführung einheimiſcher 
Wildarten in andere Reviere und bei der Einführung frem⸗ 
der Wildarten?“ zur Verhandlung. 

(Der 6. Gegenſtaud der Tagesordnung: „Welche Nachtheils⸗Erfahrungen 
haben ſich bei der Anwendung des Forſtdiebſtahls⸗Geſetzes vom 15. April 
1878 herausgeſtellt?“ wird in Folge der Abweſenheit des Referenten, 
Oberförſters von Hagen⸗Schwammelwitz abgeſetzt. Das vom Referenten 
eingeſandte Gutachten ſoll im Vereinsblakt veröffentlicht werden.) 

Das jagdliche Thema wurde von Oberförſter Wild⸗Pleß lediglich aus 
dem Gebiet der hohen Jagd behandelt. In längerem Vortrage ſchilderte 
der Redner die in den Wäldern des Fürſten non Pleß gemachten Verſuche 
der Einführung des Auerochſenwildes, welche 1855 begonnen wurden 
(gerade 100 Sabre ſpäter, als von zwei Wilddieben der letzte Auer in 
Deutſchland geſchoſſen wurde). Des Weiteren ſchildert Redner die Ver⸗ 
ſuche, den Wapiti hirſch in der Herrſchaft Pleß einzuführen. Eine rein⸗ 
blütige Züchtung hat Pin als unmöglich erwieſen (die Thiere ſtarben 
ſämmtlich an enkzündlicher Krankheit der Unterleibsorgane), dagegen waren 
die Kreuzungsverſuche von beſſerem Erfolge begleitet. 

Um über die Ueberführung von Stein: und Gems wild in ſchleſiſche 
Forſten Mittheilung machen zu können, batte ſich Redner mit einer dies⸗ 
bezüglichen Anfrage an den Gräfl. Schaffgotſch ſchen Forſtmeiſter Hoſius 
gewandt, von letzterem aber die Nachricht erhalten, daß alle die Zeitungs- 
mittheilungen, A die Ausſetzung von Steinböcken und Gemſen im 
Rieſengebirge, auf Erfindung beruhen. 

Oberförſter Wild gedachte nunmehr des Schweins hirſches, der 
aus Indien in Deutſchland eingeführt wurde, deſſen Züchtung aber auf⸗ 

egeben werden mußte, da die it deſſelben in eine zu ungünſtige 
Jahreszeit (November und December) fällt. — Mit dem Mufflon, dem 
Mähnenſchafe, ſind von dem Fürſten Waldemar zur Lippe im Teuto⸗ 
. a 0 neuerdings Einführungsverſuche gemacht worden, welche 
u gelingen ſcheinen. 

5 Das Flug wild anlangend, gedenkt der Nedner noch der mißlungenen 
Verſuche, welche mit der Einführung von Auerwild (Auerhähnen) in 
der Herrſchaft Pleß wiederholt gemacht worden, ebenſo der im ſelben Revier 
gemachten Kreuzungsverſuche zwiſchen unſeren und den böhmiſchen Ring⸗ 
und Iſabellfaſanen. — a r wurden die Verhandlungen geſchloſſen, 
nachdem der Präſident, Oberforſtmeiſter Ri v. d. Reck, noch Veran 
. genommen, dem Referenten den Dank der Verſammlung auszu⸗ 
prechen. 

Geſtern Nachmittag beſichtigte ein Theil der Vereinsgenoſſen, freund⸗ 
licher Einladung der Beſitzer folgend, welche auch in entgegenkommendſter 
Weiſe die Führung übernahmen, die Anlagen der Celluloſe⸗Fabrik von 
Dr. Gottſtein und der Wihard'ſchen Spinnereien. 

Am Nachmittag fand im Neſtaurant der Eiſenbahn das gemeinſame 
Diner ſtatt, bei welchem der Präſident, Oberforſtmeiſter Frhr. v. d. Reck, 
einen ſchwungvollen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, welcher bekanntlich 
dem Walde und der Jagd ein ganz beſonderes Intereſſe ſchenkt und mit 
perſönlicher Vorliebe das edle Waidwerk betreibk. 3 ö 

Weitere Toaſte wurden ausgebracht von Oberſorſtmeiſter v. Kuſawa 
auf die Delegirten des ſächſiſchen igen Ober von Forſtmeiſter Hellwich 
auf die Stadt Liebau, vom fächſiſchen Oberförſter Ettmüllex auf den 
orjtvereins, vom Bürgermeiſter Springer⸗ 

ebau auf die Frauen der Vereinsgenoſſen, von Forſtmeiſter Voßfeldt, 
einem der älteſten Mitglieder des Vereins, auf die Damen der Stadt 
Liebau. — Das Abendprogramm bot ein Concert im Saale des „Gaſt⸗ 
hofes zum Kronprinzen“. 


e Von der Univerſität. Am 15. Juli, Vormittags 11 Uhr, wird 
Herr Georg Kramer behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctor würde 
eine Inauguraldiſſert Theo 


r en 
on d. P 8 1 
Sarg Becker öffentlich vertbeidigen; desgleichen 8 
a 


an Ta 

12 Uhr, Herr Franz Veith aus Breslau zur Enengu Ver 2 
ieiniſchen Doctorwürde feine Inauguraldiſſertation „Vaginalepitöel und 
Vaginaldrüſen“ nebſt Theſen. Die Opponenten werden fein Dr. Paul 
May, Volontärarzt am Allerbeili en⸗Hoſpital, Drd. med. Victor Nagotzi, 
Aſſiſtent am pharmakologiſchen Inſtitut und Cand. med. Adolf Obuch; 
— ferner am 17. Juli, — 9 12½ Uhr, Herr Theodor Kollmann, 
Aſſiſtenzarzt an der königl. Poliklinik für Nervenkranke, ſeine Inaugural⸗ 
diſſertation „Geſchwulfbiidung und Eiterung im Verlaufe ſubentaner 

nebſt Theſen Erlangung der medieiniſchen Doctor⸗ 


1 FR 75 n. ber a 1 or 7 
a * = 
Vlctot arz $i, Affiftent 2 fönigl. = iſchen Int ranke, un 
„»Eine Beobachtung der geſtrigen partialen Mondfintternik 
iſt durch die Ungunſt des Wetters hier in Breslau vollſtändig vereitelt 
worden. Während an dem größten Theile des Nachmittages der Himmel 
ſich ganz aufgebeitert hatte, zogen gegen Sonnenuntergang von Weſten 
her ſich mehr und mehr verdichtende Wolkenſchichten herauf, welche in rin 
bis gegen Mitternacht andauerndes Gewitter mit Regen übergingen, ſo 
daß der Himmel in der Zeit der Mondſinſterniß von 9 bis 11 Uhr voll⸗ 
ſtändig bedeckt — re Ehe 
erendariats⸗ . Heute Vormitta 
Vorſihe e sordſibenten bun könen Oberlanbe 


wurde unter dem 
ͥgericht, 3 
raminatoren fungirten die Herren Geheimer Juſtizrath, Profeſſor Dr. 
Dahn und die Oberlandesgerichtsräthe Böthke und Tetzlaff. Von den 
ſechs Rechlscandidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden 
fünf, die Herren Elsner von Gronow, Graßhof, Lüdtke, Methner und 
Schulz, das Examen. 
Der k. k. öſterreichiſch⸗ungariſche Conſul Stadler hat fi auf 
wei Monate beurlauben laſſen. it der Vertretung und Bearbeitung 
ber Eonfulat3-Gefchäfte iſt, wie in früheren Jabren, durch das Auswärtige 
Amt der Geheime Commerzienrath Heinrich Heimann betraut worden. 


„Im Lobetheater findet morgen die vorletzte Sonntagsaufführung von 
„Die Ander des Capitän Grant“ ſtatt. 


0 e mr der 4 Provinzial⸗Städte⸗ 
. pro 1888 89. Der Zweck der Societät, welche ſämmt⸗ 
liche Städte in der Provinz Schleſien mit Ausnahme der Stadt Breslau 


gene gerichtet. Die Societät hat in der 148 vom 1. Januar 1888 
is Ende M 2,38 Mark gehabt. 

ch die Einnahmen 311,5 M., darunter 
414 459,57 Mark Beiträge der Verſicherten, 6018,20 M. aus Rück ver⸗ 


Zinſen vom Societäts⸗Vermögen, welchen 


en, 34 090,93 Mark 
Mart Sprigen: 


25 Scheuer: und 60 Neben: Gebäude zerſtört oder beſchädigt worden 
ſind. Entſtanden ſind von dieſen Bränden: durch Blitz 7, durch 
vorſätzliche durch bauliche Mängel 24, dur 


Bean n und Oefen 6. Die Entſtehungsurſache der übrigen 
rände hat nicht ermittelt werden konnen. 


— 


eee 


waren Brände in Bolkenhain mit 13 581 Mark e eie in 
Brieg mit 12325 Mark und in Tarnowitz mit 11 Mark Schaden⸗ 
vergütung. Bedeutendere Brände haben außerdem in Prausnitz, Ohlau, 
Wilhelmsthal und Lähn ſtattgefunden. Die Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ 
Societät wurde im Jahre 1843 gegründet. Sie hat es ſich angelegen ſein 
laſſen, alle im Laufe der Zeit im Gebiete des Verſicherungsweſens ge 
machten Erfahrungen im Intereſſe der Verſicherten zu verwerthen. Wäh⸗ 
rend in den erſten 30 Jahren ihres Beſtehens die Verſicherungsſumme 
23 ai Sabre — Jahr in Jah Mark 5 lachen Leh Ha 115 
en ahre n r zu Jahr in einem fa ichen Verhältniſſe 
auf über 322 Millionen Mark geſtiegen. 5 
y. Die Einführung von Arbeiter⸗Rückfahrkarten nimmt in letzter 
eit eine immer weitere Ausdehnung an. Dieſelben find jetzt auch zwiſchen 
ottesberg und Liebau mit Vortheil zur Ausgabe gelangt. Dieſe Fahr⸗ 
karten, ſowie die Arbeiter⸗Wochenfahrkarten, welche für die IV. Klaſſe 
verausgabt werden, erſetzen den Wenigerbemittelten die nur III. Klaſſe 
giltigen Zeitkarten. 

v. Poſtaliſches. Folgende 1 alten mit beſchränktem 
Tagedienſt find eröffnet worden: Im Oberpoſtdirectionsbezirk Breslau: 
Strehlen (Schleſien) Bahnhof. Wallisfurth und Woſickendorf; im Ober: 
eee Liegnitz: Buchwald (Bielengebiree): im Oberpoſt⸗ 

irectionsbezirk Oppeln: Dt.⸗Müllmen, Königl. Dombrowka, Körnitz, 
Lendzin, Mechnitz und Stiebendorf. . 

. ee 2 Dem Steueramt 1 zu Forſt, im Bezirk des 
Hauptſteueramtes Cottbus, iſt die Befugniß zur Erledigung von Be: 
gleitſcheinen I über Baumöͤl in Fäſſern, welches zur Denaturirung eingeht, 
ertheilt worden. ; 

„ Zoologiſcher Garten. Die Thierwelt der Hochalpen iſt in 
unſerm zoologiſchen Garten bisher durch die Arten Gemſe, Steinbock, 
Murmelthier und Alpendohle vertreten geweſen. Als weitere Art ſind 
foeben drei Mauerläufer (Tichodroma muraria L.), eine Seltenheit erſten 
Ranges in der Gefangenſchaft, hinzugekommen. A. E. Brehm be⸗ 
. ihn mit Recht als einen der wunderſamſten Vögel der Erde, als 

en reizendſten aller Klettervögel und den lieblichſten aller gefiederten 
Alpenbewohner. In der einſamen Höhe von 10003000 m und mehr 
bewohnt der in der Größe etwa unſerm Kleiber gleichkommende Mauer⸗ 
läufer die Felſen ebiete der Alpen, Pyrenäen, Karpathen, des Himalaya 
und anderer Hochgebirge der alten Welt. Er meidet Wald und Pflanzen⸗ 
wuchs und fühlt ſich nur an ſteilen Felsmaſſen mit kahlen, womöglich 
überhängenden Wänden, in tief ausgeſchnittenen engen Felſenthälern und 
Bergſchluchten heimiſch; nur in ſehr ſtrengen Wintern mit ſtarkem Schnee: 
fall kommt er wohl einmal auf kurze Zeit, ſeiner Nahrung nachgehend, 
in einen tiefer gelegenen gg hinab. Selten nur geht er auf 
flachen Boden, nur etwa, um ein Kerbthier oder Niſtſtoff aufzunehmen. 
Aehnlich wie der Kleiber klettert der ſchöne Vogel, den man feiner 
Samen . in Körpergeſtalt nach für ein Kind der Tropen zu halten 
geneigt iſt, in längeren oder kürzeren Sätzen an den Felswänden empor, 
egleitet und unterſtützt aber, abweichend von jenem, jeden dieſer Sätze 
durch ein eigenthümliches zuckendes Ausbreiten der Flügel, bei welchem 
das ſchöne Karminroth der Schwingen mit dem — des Oberkörpers 
prächtig zuſammenwirkt. Bei dieſem Klettern ſowohl wie im Fluge, oder 
wenn er flügelrüttelnd an der Felswand einige Zeit auf demfelben Fleck 
hängen bleibt, erinnert er täuſchend an einen ſchönen, bunten Schmetter⸗ 
ling. Sein Flug iſt ſehr gewandt und wechſelvoll in den Bewegungen. 
Der Lockton iſt ein feiner, desde. klangvoller Pfiff, der Geſang 
eine mehrfache Wiederholung deſſelben. Die Nahrung des Mauerläufers 
im Freileben beſteht ausſchließlich in Kerbthieren und deren Eiern und 
Puppen, die er ſelbſt im Winter vom Geſtein und aus Hohlräumen und 
Spal ten der 1 7 mühſam zuſammenlieſt; in der Gefangenſchaft, der er 
ſelten anheimfällt, und in der er, wenn ſchon als ſehr hinfällig geltend, bei 
Torgjamer Pflege und zweckmäßiger Einrichtung des Flugraumes fi, jung aus 
dem Neſt genommen, wohl einige Zeit erhalten läßt, ernährt man ihn mit 
Ameiſenguppen, Mehlwürmern, Spinnen und einem der für zarte 
Weichfreſſer üblichen ee ‚Die 3 hierher gelangten Exemplare, 
2 Männchen und 1 Weibchen, ſind, als Neſtlinge ausgehoben, von einem 
Schweizer Ornithologen aufgezogen worden und haben die dreitägige Reiſe 
von St. Gallen her anſcheinend gut überſtanden. Die drei Vögel ſind in 
einer mit einer künſtlichen Felspartie ausgeſtatketen Außenabtheilung des 
Vogelhauſes, unmittelbar am Hauptwege, untergebracht. — Die große 
Suppenſchildkröte iſt nur einige Tage im Garten ausgeſtellt geweſen und 
bereits am Donnerstag Abend dem Schlachtmeſſer verfallen; es ſcheint, 
aß unſere Mittheilung über dieſelbe eine ſtarke Nachfrage nach Schild⸗ 
ötenſuppe bei den Feinſchmeckern Breslaus hervorgerufen hat. — 
Geboren wurden in jüngſter Zeit ein Biſon, 2 Damhirſche, 1 Angora⸗ 
b Peer n ER Be — 9 5 8 = Buntſpechte, 3 3 
8), 1 Paar unde p 1 weiße 
Dohle, 1 Baar Kappenbi raben. Jeſchenkt wurde Sarvaffe von 
Herrn Dr. Weinhold, hier, eine Nachtigall von Herrn W. Deditius, hier, 
1 Kukuk von Herrn Ernſt Schimainsky, hier, ein Sonnenvogel von Frl. 
n 1 1 iger Dr. Straßner in Ruhland. 
eute Sonntag Concert der Capelle des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Real Nr. 51, Muſikdirector Vorher. ſch ſiſch Infanterie 
Die große Dürre hat nach Berichten einiger Provinzblätter be- 
reits dazu geführt, daß in manchen Gemeinden bie us vollſtändig 
ausgetrocknet ſind. Die Bewohner find jetzt auf die Zufuhr von Waſſer 
Aug die n 1 aus 2 ind vert Waldbächen angewieſen. 
Auch Fiſchteiche mit ſchweren Karpfen ſind verſiegt, ; Bei 
ein namhafter Schaden entſteht. a BORD „Den dee 


Ueber Gewitter in der Provinz liegen noch folgende Berichte vor: 
* Schmiedeberg, 13. Juli. Ein ſchweres Gewiller tobte hier am 
Donnerstag, nach dem „Sprecher“, zwiſchen 10 und 11 Uhr Nachts. 
Durch einen kalten Blitzſchlag wurde das neu 
n ſchen Beſitzung und die Leitung am katholiſchen Kirchthurm be⸗ 


igt. 

h. Lauban, 13. Juli. Geſtern Abend zog ein ſchweres Gewitter über 
Stadt und Umgegend. Ein Blitzſtrahl traf den en der hieſigen katho⸗ 
A Kirche, ohne indeß weiteren Schaden anzurichten. 
e Friedland, Reg. ⸗Bez. Breslau, 12. Juli. In Altfriedland 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Schmidt und zün⸗ 
dete, jo daß bald das Wohngebäude, die anſtoßende Scheuer und ein 
kleines Wohnhaus in hellen Flammen ſtanden. Der Beſitzer, welcher 
gerade, von der Heuernte kam, wurde, vom Schreck gelähmt, in die 
Koppe ſche Wohnung getragen. Der Thätigkeit der Feuerwehren gelang 
es, das Feuer auf den Herd zu beſchränken. 

[Reichenbach, 13. Juli. Geſtern Abend ging wieder ein ſchweres 
Gewitter nieder. Leider hat der wolkenbrucharlig niedergehende Regen, 
beſonders im Gebirge, viel Schaden angerichtet: Hier war die Peile ufer⸗ 
= 595 7 15 trat ſie aus. 

Habelſchwerdt, 13. Juli. Geſtern Abend zogen an mehreren 
Stellen Gewitter auf, von denen das eine, von e beſon⸗ 
ders heftig war. Blitz folgte auf Blitz, ſo daß der Himmel beſtändig grell 
erleuchtet war, Gegen 10 Uhr, als die Gewitter ſich vereinigten, brach 
ein Unwekter los, wie es im ähnlicher Weiſe wohl ſeit lange hier nicht 
erlebt worden. Bei einem furchtbaren Sturm ging ein wolkenbruchartiger 
Regen mit Schloßen nieder; letztere waren von der Größe einer Hafelnuß 
und ſchlugen praſſelnd an die Fenſterſcheiben; dabei erfolgte beſtändiges 
Blitzen und Donnern. Nach einer Viertelſtunde ließ der Regen ein wenig 
nach und das Wetter zog in der Richtung nach Landeck weiter. Der an: 
gerichtete Schaden iſt bedeutend. Stehendes und liegendes Getreide iſt 
wie ausgedroſchen. Viele Chauſſeebäume ſind zerbrochen oder entwurzelt, 
Obſtbäume ſind umgebrochen, mehrere Scheuern eingeriſſen. Auch der 
alleinſtehende Baum auf der Siegertshöhe, ein alter wilder Birnbaum, 
iſt umgebrochen. Viele Vögel, von den Bäumen herabgeſchleudert, ſah 
man heut früh todt auf den Chauſſeen liegen. 

Ratibor, 12. Juli. Heute Mittag 12¼ Uhr zog nach einem Bericht 
der „Oberſchl. Preſſe“ mit ganz ungewöhnlicher Schnelligkeit aus Nord: 
weſt Unheil verkündendes, ſchwarzes und tiefgraues Gewölk auf, aus dem 
ſich unter Donner und Blitz und entſetzlich tobendem Sturm ein Hagelwetter 
entlud, das mit Taubenei großen Körnern augenblicklich gar nicht zu ſchätzenden 
Schaden angerichtet haben muß. Daß Praſſeln der Eisftüc an den Fenſter⸗ 
ſcheiben die zu vielen hunderten zerſchlagen wurden, übe:tonte das Geheul 
des en, Blechſechen dene. Die Luft war verfinſter! vor Sant, Hagel, Ziegel⸗ 
ſtücken, Blech etzen, die von den Dächern abgeriſſen waren, vor Blättern und 
Aeſten der Bäume. Um 123ò Uhr hatte ſich das Wetter ausgerob:. Alles ſtürzte 
aus den Häuſern, um die Verwüſtungen anzuſchauen, die leider (wie weiker 
unten berichtet) auch Menſchenleben in Todesgefahr brachten. In der 
Sand⸗, Anter wall Jungen, Fleischer, Langen Saleßtraße ſtand das 
Waſſer bis an die Kellerhälſe, ſtellenweiſe iſt es auch in diefelben einge⸗ 
drungen. Das Dach der Dominikanerkirche iſt am weſtlichen Giebel 


7 das Kr ‘ f :ovinzialfonds.] Auf dem Dominium Eckergd f 
ſtellenweiſe abgedeckt, da RR auf bem ce IfE e dem Infolge des imopilden Hige) 6 Perſonen an Gehintypbus erk 


Oſten zu umgebogen, das Zinkblechdach des Cebu ſcen Gauſes au 


edeckte Schieferdach der H 


Rin d des L tan N fi t unt t worden. ch 
25. hteres gen ab de ens AN N 40 eren 2 Pie Der lat Musfchuß bat den Fabrik⸗ 


weiſe, letzteres ganz abgedeckt; Firmenſchilder, ſo das der Firma 


Schmeer u. Söhne wurden vom Sturme 1 und zer⸗ beſitzern Bornſtein in Lippſchau 


trümmert, das Glas⸗Firmenſchild von Gaßmann am Ringe zum Theil 
keene das Flachwerkdach des Simon'ſchen Hauſes und des 
1 85 er Schmidt'ſchen Hauſes theilweiſe abgedeckt — überall Ver⸗ 
wüſtung in den Straßen, die mit den zerſtoßenen Reſten bedeckt find. 


Entſetzlich hat der Orkan auf den Promenaden gr Zu Dutzenden | des hieſigen Waaren⸗Ein 
oblenſtraße gebrochen.] ſchloſſen, den Verein vom 1. October cr. ab in ein Actien⸗Unternehmen 


ſind die Bäume in der Wilhelms⸗ und der 


in der Stadt ſind 


und Dr. Forcke in Neuhammer, Kreis 

Sagen, aus dem Landesmeliorationsfond Darlehne von 5000 M. bezw. 
Mark bewilligt. 

h. Zauban, 11. Juli. [Maaren⸗Einkaufs⸗Verein. — Ernte] 

In der geftern Abend Dat a a General⸗Verſammlung der Mitglieder 

aufs⸗Vereins, E. G., wurde faſt einſtimmig be⸗ 


8 ſieht es in dem Landſchafts⸗ und Schloßgarten und auf dem | umzuwandeln. — Die Ernte hat in hieſiger Gegend allgemein begonnen. 


octordamm aus. Die größten und ſchönſten Bäume ſind theils ihrer 


Kronen beraubt, theils find fie ganz gebrochen. Die Windmühle zwiſchen 21. bis 21. Juli 


der Oder und Plania iſt umgeworfen und zerſtört, in Altendorf ſind drei 
Scheunen auseinandergeriſſen, das Dach eines Auszüglerbauſes iſt auf ein 
daneben ſtehendes, das Dach von einem Stallgebäude im Urſulinerkloſter 
über die Mauer auf den Weg nach der Jordan'ſchen Badeanſtalt geworfen. 


J. Gottesberg, 11. Julj. [Inbelfeier. — Freikurgelder.] Vom 
i wird die hieſige Schützengilde ihr 150 fähriges 
Jubiläum feiern, zu dem eine große Anzahl Schützengilden der Provinz 
eingeladen worden ſind. Die Bürgerſchaft der hochgelegenen Bergſtadt 
wird es nicht daran fehlen laſſen, durch feſtliche Ausſchmückung der Stadt den 
Gäſten einen ſchönen Empfang zu bereiten. — Für das Jahr 1889/90 


Das Dachſims des Mickſchſchen Hauſes in Boſatz iſt theilweiſe zerſtört: erhält die bieſige Stadt zur Schulunterhaltung 4000 Mark aus den 


der Sturm hat faſt an jedem Hauſe ſichtbare Spuren hinterlaſſen. In 
den Bäumen der Friedhöfe und deren Umgebung bat der Orkan ebenfalls 
entſetzlich gehauſt. In Altendorf wurde die mit Getreide gefüllte Scheune 
der Johanna Przibilla umgeworfen und das Dach vom Wohnhauſe fort⸗ 
getragen; daſſelbe Schickſal erlitten die Bauer Czech⸗ und Warzecha'ſchen 

cheunen und das Haus der Franziska Kaluza in Altendorf. Die in 


dieſem Jahre ohnehin ſchwer heimgeſuchten Gemüſezüchter erleiden Päch N 
haben, In Plania find 2 Häufer und 2 — — — und Zuckerrüben widmen. 


großen 


rkan umgeworfen worden. 


Auch aus Leobſchütz wird ein heftiges Gewitter gemeldet. Der Blitz bei ſehr günſtiger Witterung die 
abrit zu Reinsdorf 8 veranſtaltete Pferde⸗ 


ſchlug, wie die „Leobſch. Ztg.“ 


0 1 meldet, in die Zude 
ein und zündete. f 


Unter den Gewitternachrichten in Nr. 483 der „Bresl. au iſt zu] geſtellt. Eine anweſende landwirthſchaftliche Autori 


leſen, daß der Blitz in eine Beſitzung in Reibnitz (nicht Tr 
geſchlagen hat. 


nitz) ein⸗ 


„Glogau, 12. Juli. [Neuer Roggen.] Heute kam, nach dem von den Ehrenpreiſen für die Großgrun 
hieſigen „Stadt⸗ und Landboten“, hierſelbſt auf den Wochenmarkt der 20 und 50 M. Für ö 
Mark pro Centner 11 à 30, 3 à 20 M.; für Rinder 2 Preiſe von 


erſte neue Roggen. Derſelbe wurde mit 7,00—7,40 


ſchleſiſchen Freikurgelderfonds. 

1. Königszelt, 11. Juli. [Schafzucht] Auf den er Majorat 
Laaſan gehörigen Gütern wurde bisher eine ausgedehnte Schafzucht be⸗ 
trieben. Nachdem die einzelnen Güter verpachtet worden ſind, kommen 
jetzt ſämmtliche Schafe zum Verkauf. Die Schafzucht hört auf. Die 
ächter werden ſich mehr der Viehwirthſchaft und dem Anbau von Getreide 


Wi 11. 3 de: und Rinderſchau.] Geſtern fand 
. e ene vom Wohlauer landwirthſchaftlichen 
und Rinderſchau auf dem ehemaligen 
ferde und 300 Rinder aus⸗ 
tät, welche im Laufe 
diefes Sommers bereits bei 6 Schauſtellungen als Commiſſarius des 
ſchleſiſchen 3 Centralvereins 1815 er 4 
i i vorangegangenen. 5 

i 1 beſitzer, bewegten ſich zwiſchen 
Pferde wurden erworben: I 9 a von 40, 


üraſſier⸗Keitplatze ſtatt. Es waren 90 P 


bezahlt. Es it feit einer Reihe von Jahren noch nicht dageweſen, daß 11 à 20 M. Die Hitze war groß: + 25° R. im Schatten. Es wurden 


am 12. Juli ſchon Roggen neueſter Ernte zum Verkauf auf den Markt ge⸗ 725 Billets gelöſt. Nach Schluß der Ausſtellung fand 


bracht wurde. 


c) Glogau, 12. Juli. [Urlaub. — Selbſtmord. — Ausrückenſim Lu 
Der Landrath unſeres Kreiſes, Graf Pilati, hat] vergnügen abſchloß. 


zur Schießübung. 
heut einen ſechswö 
machte der frühere a 
Nitſchke in Schregau auf 

durch Erhängen ein Ende. A 
einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt zu haben. — Heute früh 
rückte der Stab und die zweite Abtheilung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 


ntlihen Urlaub angetreten. — Geſtern Abend 


von Podbielski zur Schießübung nach dem Schießplatz bei Falkenberg DE. bei der herrſchenden tropiſchen Hitze fortwährend dicht beſetzt waren, waren 


auf dem Nath⸗ 


bausſaale ein Feſtmahl und in den ſpäteren Nachmittagsſtunden Concert 
uſtwalde 15 welches ſtark beſucht war und mit einem Tanz⸗ 


© Neiſſe, 11. Jull. [Thierſchau. — Vom Schlage getroffen.! 


r und jetzige Nachtwächter Ankon] Die von dem landwirthſchaftlichen Verein Neiſſe⸗Grottkau veranſtaltete 
em Boden des Gemeindehauſes ſeinem Leben | Thierſchau fand geftern, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ſtatt; wir zählten 
Der 70jährige Mann ſcheint die That in im Schatten 30°. Ein buntes Leben hatte ſich auf dem Wilhelms platze 
7 Ubr (Exercierplatz), den die Commandantur für dieſen Tag bereitwilligſt zur 


erfügung geſtellt hatte, entwickelt. Außer den vielen Schankzelten, welche 


aus. Derſelbe wird erſt nach beendeten Herbſtübungen und zehnwöchent⸗ vom Comité drei Tribünen errichtet worden. Es concertirte das Muſik⸗ 


licher Abweſenheit hierher zurückkehren. 
22 Görlitz, 12. Juli. 


angeſehene Bürger Aeg or wurden heute von ſchwerem Unglück] waren vertreten, und die Wärter beiderlei Geſchlechts in ſch 
betroffen. Rechtsanwalt Steinke wurde bei einem Spazierritt vom Pferde ländlichen Anzügen, gaben dem ( 
eſchleudert, beſinnungslos] Weiterhin bemerkte man eine große Anzahl von Grup 


abgeworfen und blieb, gegen eine Mauer 


liegen. Regiments⸗Commandeur Oberſt v Hirſch, welcher bei ſeinem Ritt licher Maſchinen. 
nach dem Excerzierplatz den Verunglückten liegen fand, requirirte von der Humpen, Vaſen u. ſ. w. beſtanden, war au 
Der Schwerverletzte, deſſen Leben ernſtlich ge⸗ 9 *. 

Ein nod | prei 


Stadt ärztliche Hilfe. 
fährdet iſt, wurde in die Dr. Böters'ſche Klinik gebracht. 
ſchwererer Unfall traf den Seifenfabrikbeſitzer Friedr. G. Lindemann. Der: 


corps des 2. Oberſchl. Inf.⸗Regts. v. Winterfeld Nr. 23. 


wei ſchwere unglücksfälle.] Zwei ſehr] von ſchönen Pferden und Rindvieh des Groß: und Kleingrundbeſitzes 


5 nen — 
Ganzen einen farbenprächtigen Anblick. 
A 5 8 

ie große Zahl der ausgeſetzten Preiſe, die au ernen 
N 3 f einer Tribüne zur Anſicht 
Die Stadt Neiſſe hatte eine große Anzahl werthvoller Ehren⸗ 
e gewidmet. Gewinne, die in Pferden und Rindern beſtanden, wurden 
Vormittags von einer dazu beſtimmten Commiſſion angekauft. Unter den 


ſelbe fiel auf noch nicht 5 Weiſe in den großen, mit kochender erſchienenen Ehrengäſten befand ſich auch der Regierungspräfident Dr. 


Seifenmaſſe angefüllten Keſſe 
Flüſſigkeit in einer Weiſe, daß der jeden Augenblick zu erwartende Tod 
ihm die Erlöſung von ſeinen Qualen bringen wird. 

Hirſchberg. 13. Juli. [Aus den Ueberſchwemmungs⸗Ge⸗ 
bieten.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde nach dem Boten“ vom Magiſtratstiſche aus während der Sitzung 
die intereſſante Mittheilung, daß das Sparkaſſen⸗Curatorium vorgeſchlagen 


und verbrühte ſich an der ſcharfätzenden] von Bitter aus Oppeln. 


3 Der Regierungs⸗ und Landrath Freiberr 
von Seherr⸗Thoß hierfelbſt hatte ihn empfangen. Gegen 12 Uhr ſetzte 
ſich der Feſtzug in Bewegung, welcher die Straße zwiſchen den Tribünen 
durchzog. Hierbei wurden die von der Prämiirungs⸗Commiſſion zu⸗ 
erkannten Preiſe bekannt gemacht und verliehen. So manche Erwartung 
wurde hierbei erfüllt, ſo manche getäuſcht; andererſeits waren verſchiedene 
der Beſitzer bereits wegen der großen Hitze mit ihrem Vieh nach Hauſe 

gen. Nachdem der lange Zug vorüber war, begann die Verlooſung. 


nr Fre, 2 sr te: ; „1 gez0 0 1 
bat, aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Regulirung der ei 20 000 Loosen gab es 714 Gewinne. Um 5 Uhr Rahm. fand im großen 


Schwarzbach, des Saugrabens und des Seltenreins, dieſer drei 
— der Stadt bei jedem ſtarken Regenguß, 25 000 M. zu 
verwenden. 


& Hirfchberg, 12. Juli. [Aus der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung genehmigte die 


Verſammlung die magiſtratualiſchen Anträge, die Uferverbreiterung ober⸗ 
balb der neuen Zackenbrücke in der Roſenau und die Grundſchleuſenanlage 
daſelbſt nach den Bauamte ausgearbeiteten Projecten ausführen N 
laffen und die dazu erforderlichen Mittel von 18000 M. reſp. 40500 


& conto der proviſoriſchen Anleihe zu bewilligen. Der vom Magiſtrat 


eingebrachte Antrag, dem Vertrage mit Herrn Thiem⸗Leipzig, betreffend 3 


Anlage der Waſſerleitung, zuzuſtimmen, wurde nach längerer Debatte mit 
Rückſicht darauf, daß die Sache noch nicht ſpruchreif ſei, vertagt. 

$ Hirſchberg, 12. Juli. [Saatenſtand. — Fremdenverkehr.) 
Wohl ſelten iſt die ſaure Arbeit des ackerbautreibenden Gebirgsbewohners 
ſo reichlich belohnt worden, wie in dieſem Jahre. Zunächſt war es der 
überaus üppige Graswuchs, der den Landmann der Sorgen für die 
Winterfutterung ſeines Viehes überhob. Die Heuernte muß als eine 
vorzügliche angeſehen werden; dieſelbe war anhaltend von dem herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt. Dieſem günſtigen Wetter iſt es auch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Feldarbeit des Gebirgsbewohners überall dort, wo er 
nur Hand angelegt hat, von Segen begleitet geweſen iſt. Wogende 
Saatenfelder mit langen körnerreichen Aehren Dein mit üppigen Katz 
toffelfeldern bis in die höchſtgelegenen Gebirgsdörfer. Hoffentlich iſt der 
immel nun auch noch für die übrige Sommerzeit der Gebirgsgegend 
hold, damit die reichliche Frucht auch ohne Wetterſchaden eingeerntet 
werden kann. — Die Zahl der Touriſten iſt noch ſtetig im Steigen be⸗ 

riffen, und täglich eilen lange Wagenreihen dem Hochgebirge zu, um die 
Inſaſſen nach der ſchon vor Wochen gemietheten Sommerfriſche zu bringen. 
Dank den vielen Neubauten der letzten Jahre iſt jedoch bis jetzt noch 
nirgends Wohnungsmangel eingetreten. 

Landeshut, 11. Juli. [Schulnachrichten.] Unter Vorſitz des 
Paſtors prim. Förſter wurde geſtern die erſte Diſtricts⸗Conferenz des 
Bezirkes Landeshut abgehalten. Die vorgeſchriebenen Lehrproben hielten 
die Lehrer Kohlmann aus Leppersdorf und Schneider aus Nieder⸗Zieder. 
Die nächſte Conferenz wird am 21. Auguſt abgehalten. — Wegen großer 
Hitze ſiel heute der Nachmittagsunterricht aus. Das Thermometer zeigte 
früh um 11 Uhr in den Schulzimmern 21 Grad. — Künftigen Sonnabend 
beginnen an den biefigen Stadtſchulen die Ferien. Da die Ernte in 
dieſem Jahre bedeutend zeitiger als in früheren Jahren beginnt, dürften 
auch die Landſchulen in acht, höͤchſtens vierzehn Tagen die Schulen 
ſchließen. — Lehrer Ludwig von bier reiſt nächſten Sonnabend nach 
Leipzig zur Theilnahme an einem Handfſertigkeitscurſus; demſelben 
ſind 150 Mark von der Stadt bewilligt worden. Trotz Befürwortung 
des Magiſtrats und der Schul⸗Deputation war Herrn L. im vorigen 
Jahre ſeitens der Königlichen Regierung der Urlaub verweigert worden. 
Auch in dieſem 75 wurde ein bezügliches Geſuch des Vereins Knaben⸗ 
hort en lich beſchieden. Nunmehr benützt Herr L. feine Ferien dazu 
und ficht ſich leider gezwungen, ſich nur an der letzten Hälfte des erſten, 
und der letzten Hälfte des zweiten Curſus zu betheiligen. 

= Grünberg, 10. Juli. [Herabſetzung des Zinsfußes. — 
Stand der Weingärten.] Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben 
beſchloſſen, den Zinsfuß für die von der ſtädtiſchen Sparkaſſe geliehenen 
Hypotheken⸗Capitalien vom 1. Januar k. J. ab auf 4 pCt. berabzuſetzen. 
— Während in anderen Jahren der Wein um die Jetztzeit erſt zu blühen 
anfängt, hatte derſelbe dies Jahr ſchon am 15. Juni abgeblüht. Die 
Trauben ſind alſo ca. 4 Wochen in der Entwickelung gegen andere Jahre 
voraus; es giebt Trauben, die ſchon vollſtändig ausgewachſen ſind. Die 
Qualität des heurigen Weines dürfte eine vorzügliche werden. Weniger 
befriedigend wird die Quantität ausfallen. Ein weiterer Vortheil, welchen 
der heiße Sommer unſeren Weingärten bringen dürfte, iſt der, daß das 
Holz der Reben endlich einmal wieder gut ausreifen wird. Die Ernten 
der letzten Jahre hatten ſehr darunter zu leiden, daß das Holz der Reben 
nicht ausgereift war. 

Oo Sprottan, 12. Juli [Exploſion. — Urlaub.] In der Celluloſe⸗ 
Fabrik von Glokke in Nieder⸗Leſchen explodirte geſtern ein zum Dämpfen 
von Holz aufgeſtellter Apparat. — Kreis⸗ 
Wolff, wird vom 25. d. Mis. ab einen dreiwochentlichen Urlaub antreten 
und während der Dauer deſſelben in feinen Funektonen als Kreis⸗Phyſteus 
durch den Kreis⸗Wundarzt Dr. Scharfenberg in Primkenau vertreten werden. 


& Sagan, 11. Juli, (Gegirntyphug fd ne rs 


t Klein 


22.| 9 Nr. Wüſte⸗ 


hyſicus, Sanitätsrath Pr. 23.10 


ankt und 131.10 


Saale des Stadthauſes ein Diner ſtatt. Zu demſelben waren u. A. er⸗ 
ſchienen der Commandant der Stadt, Generalmajor Malotki von 
eee 75 5 3 Landrath Frhr. von Seherr⸗ 

oß, Bürgermeiſter Warmbrunn u. ſ. w. Ä 
dk der Borfigende des Neiſſe⸗Grottkauer landwirthſchaftlichen Vereins, 
Major Szmula⸗Friedewalde, aus. Verſchiedene andere Hochs und Trink⸗ 


s Barons Durand auf die Einigkeit en Groß⸗ und 
ndbeſitz. Sämmtliche Arrangements der Thierſchau waren vor⸗ 
üglich. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr wollte der Fiſch⸗ und Wildpret⸗ 
händler Eichner hierſelbſt in dem Bielefluß ein Paar Enten, die des hohen 
Ufers wegen daſelbſt nicht an das Land kommen konnten, einfangen. 
Hierbei muß denſelben der Schlag getroffen haben, denn trotz des niedrigen 
Waſſerſtandes ſank derſelbe plötzlich um und wurde trotz ſofortiger Hilfe 
bereits todt ans Land gebracht. 21 1 
„ Zaborze, 11. Juli. [Grubenunglück.] Auf Tiefbau Poremba 
ſind, = die 5 50 8." meldet, von plötzlich herabſtürzenden Kohlenmaſſen 
wei Schlepper verſchüttet worden. Während es bald gelang, den einen 
erunglückten noch lebend, wenn auch ſchwer verletzt, berauszuziehen, 
konnte der andere erſt nach etwa -einftündiger, energiſcher Rettungsarbeit 
als Leiche herausgebracht werden. Derſelbe hinterläßt eine Willwe mit 


drei dern. wi a 
= Sublinis, 12. Juli. [Aufhebung eines Viehmarktes.] M 
2 a { teblau und Zowada, ſowie in 


Rückſicht auf die vor Kurzem im Gute 


den Gemeinden Steblau, Jawornitz und Liſſowitz unerwartet und in 4 Fe 
ift der für die 


rößerem Umfange aufgetretene Maul: und Klauenſeuche 
ieſige rs den 8 A — age 3 . — 
ierungs⸗Präſidenten zu Oppeln aufgehoben worden. N 
eine —— Viehmarktes kann erſt nach dem Erlöſchen der Seuche in 


Betracht gezogen werden. 


xxx 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. Juli 1889. 
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E. Bezeichnung Bezeichnung 

Se des des 
Gerichts. Grundſtücks. 

sie 


Neg.⸗Bez. Breslau. 
Charlottenbrunn, Krei 


giersdorf. e Bd. III, 
5 r. 192. 
26. 110 [Nied.⸗Wüſte⸗Ober⸗Wüſtegiersdorf, Bd. 
iersdorf. V, Bl. Nr. 105. 
30. 10 eumarkt. Neumarkt Bd. III, Bl. 
2 Nr. 236. 
Reg. ⸗Bez. Liegnitz. 
19.| 9 Liegnitz. St. Liegnitz, Bl. 1 
Ritterſtr. 11. 807 
20% Bunzlau. Bor. Ghz, Vd. 
22.9 Liegnitz. e Re Breslauer: 
ſtraße 
rf, Kreis Hirſch⸗ 
„ [Ober⸗Alzenau, Kreis Gold⸗ 
010 Golbberg 50 Pal, 2b. 1, M. 
1 r. 7. 
Markliſſa. 9 Bd. II, Bl. 
24. 9 Hirſchberg. Warmbrunn A.⸗G.⸗A. 
Bb. F. Bl Nr. 218. 
Reg.⸗Bez. Oppeln, 
Zabrze. lein⸗Zabrze, Bl. 103. 


Lange Reihen 


Den Toaſt auf den Kaiſer 


wrüche — — dieſem. Beſondere Anerkennung und vollen Beifall fand 
der Toaſt 


2 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 13. Juli. Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß der 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm daſelbſt Ende Auguſt erwartet wird. 

Die Kaiſerin wird ſich nach Beendigung ihrer Kur in Kiſſingen 
Ende dieſes Monats mit den Prinzen nach Wilhelmshöhe bei ⸗Kaſſel 
begeben, wo ihrer Ankunft am 27. d. M. entgegengeſehen wird. 
Auch der jüngſte Sohn, Prinz Oscar, wird um dieſelbe Zeit von 
Potsdam aus dort eintreffen. 

Die Kaiſerin Auguſta wird in den erſten Tagen des nächſten 
Monats Coblenz wieder verlaſſen und ſich nach Schloß Babelsberg 
begeben, um daſelbſt für die nächſte Zeit Aufenthalt zu nehmen. 
Aus London wird telegraphirt: Die große Truppenrevue zu 
Alderſhott zu Ehren des Kaiſers Wilhelm iſt definitiv auf 
den 7. Auguſt feſtgeſetzt. — Prinz und Prinzeſſin Hermann 
von Sachſen Weimar ſind hier auf der Durchreiſe nach Irland 
eingetroffen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ und die Kreuzzeitung ſchreiben übereinſtimmend: 
Die Wiedereröffnung des Reichstages im Herbſt wird ſchon 
vielfach zum Gegenſtand von Erörterungen gemacht. Dem Vernehmen 
nach iſt in den leitenden amtlichen Kreiſen über dieſe Frage kein Beſchluß 
gefaßt oder ſind überhaupt noch keine beſonderen Erwägungen angeſtellt 
worden. Bei einem Ueberblick über die thatſächlichen Verhält⸗ 
miſſe ergiebt ſich aber, daß der Reichstag dieſes Jahr früher 
einberufen werden muß, als gewöhnlich. Seit einer Reihe 
won Jahren iſt die Herbſtſeſſion in der 2. Hälfte oder erſt im letzten 
Drittel des November eröffnet worden. Vor der Weihnachtspauſe hatte 
man daher nicht einmal einen ganzen Monat Arbeitszeit und die 
Hauptthätigkeit fiel in die Zeit nach Neujahr, nahm daher das Parla⸗ 
ment noch 5—6 Monate in Anſpruch. Bei der gegenwärtigen zwin⸗ 
genden Sachlage, da das Mandat der Abgeordneten bereits am 2lſten 
Februar abläuft, iſt es natürlich, daß die Seſſion früher, etwa in der 


Ar geſchieht und daß etwas frühzeitiger als bisher mit den vorbereitenden 
Arbeiten zum Reichstage begonnen werden wird, liegen mancherlei 

Anzeichen vor. So ſind aus dem Reichsamt des Innern ſowohl der 
Leiter deſſelben, Staatsminiſter von Bötticher, als der Stagtsſecretär 
Wirkl. Geh. Rath Eck und Director Boſſe gleichzeitig beurlaubt, alſo 
ſämmtliche hoheren Beamten, denen fonft in der Abweſenheit des 
Staatsſecretärs die Leitung übertragen wird. Dieſe Erſcheinung neuer 
Art giebt den Schluß an die Hand, daß man binnen Kurzem mit 
Eentſchiedenheit nach allen Seiten hin die Arbeit wieder aufnehmen 
ee und raſch fördern will, 

* Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bemerkt, die Oppoſttionspreſſe habe 
bei Beſprechung der Erlaſſe des Reichskanzlers an den 
Geſandten in Bern auf die Verſchiedenheit in der Tonart der 
Schriftſtücke hingewieſen. Die Erklärung dafür liege darin, daß die 
Situation zwiſchen dem 5. Juni und dem 26. Juni nicht die nämliche 
un geblieben, und daß die Sprache der Diplomatie mit der Situation 
wechſele. Der Unterſchied in Ton und Inhalt der Depeſchen erkläre 

* — vielleicht auch dadurch, daß die erſte Depeſche vom 5. Juni auf 
CE rund einer Verſtändigung mit Rußland entſtanden ſei; beide 
DPDepeſchen, die deutſche und die ruſſiſche ſeien am ſelben Tage über: 

geben worden und waren darauf berechnet, durch einen gewiſſen Grad 
der Uebereinſtimmung in Ton und Inhalt den beabſichtigten Eindruck 
du verſtärken. Der Zweck wurde infoweit erreicht, als die Schweizer 
Behörden ſich beeilten, den ruſſiſchen Reclamationen Rechnung zu 

tagen und als zu erwarten ſteht, daß dies ſchließlich auch deutſchen 
gegenüber geſchehen werde, wenn auch in weniger freundlicher Form 

und in weniger beſchleunigten Friſten, als es Rußland gegenüber ge: 
ſchehen iſt. Darauf komme es indeß ſchließlich nicht an. Die diplo⸗ 
matiſche Action Deutſchlands der Schweiz gegenüber ſei im Grunde 
nur gegen die deutſche Socialdemokratie in der Schweiz gerichtet, 
gegen die Schweiz nur inſoweit, als die reichsfeindlichen Elemente 
Dort gehegt und gefördert würden. Letztere zu bekämpfen, ſei die 

Aufgabe der deutſchen Reichspolitik, und werde es bis zur Löſung 
bleiben. Die Mittel zur Löſung könnten wechſeln; wenn zunächſt an⸗ 
gecwendete nicht zum Ziele führten, könnten andere an deren Stelle 

treten; ihre Anwendung werde ſtets mit einem politiſchen Meinungs⸗ 
aaustauſche eingeleitet werden. Die Aufgabe, die Socialdemokratie zu 
bekämpfen, werde ſtets die gleiche bleiben für das Deutſche Reich, 
wie für jede geordnete und ehrliche Regierung. Wie die Loſung der⸗ 
ſelben von der Oppoſitionspreſſe juriſtiſch oder logiſch beurtheilt werde, 

Toönne der Reichsregierung gleichgiltig ſein, wenn fie nur den Erfolg 

erreicht, dem Ziele des Kampfes gegen die Socialdemokratie näher zu 
kommen. So lange dieſer Erfolg ausbleibt, werde es eben die 
Pflicht der Reichsregierung ſein, den Kampf auch gegen die Freunde 
und Förderer der Socialdemokraten fortzuſetzen, und wenn er in einer 
Form fein Ziel nicht erreicht, ihn in andrer wieder aufzunehmen. 
} 1 Aus Parts wird gemeldet: Der Bericht des Neuner-Ausſchuſſes 
des Senatsgerichts ſtellt feſt, daß die Anklage gegen Boulanger 
wegen Complots gegen die Republik, ſowie wegen Veruntreuung von 
Staatsgeldern in der Höhe von 243 000 Fres. begründet iſt. Der 
Bericht wird heute unter den Senatoren vertheilt. 

Aus London kommt folgendes Telegramm: Der Anwalt Parnells ver⸗ 
langte in der geſtrigen Verhandlung die Einſicht der Bücher der 
Patriotenliga. Da dieſe Liga aber nicht zu den Angeklagten gehört, ver: 
weigerte der Gerichtshof Parnells Anſuchen, worauf letzterer ſeinen 
Anwalt anwies, die Vertheidigung einzuſtellen und den Proceß auf: 
zugeben; formell ſoll dies am Dinstag geſchehen. Auf parlamen⸗ 
tariſcher Seite wird dieſes Verfahren als Parnells letzter Verſuch aus: 
gelegt, die öffentliche Meinung für ſich zu gewinnen. 

Nach der „Poſt“ verlautet in militäriſchen Kreiſen, daß demnächſt 
die ganze Cavallerie der preußiſchen Armee mit Lanzen 
verſehen werden ſoll. 

Graf Münſter, unſer Bolſchafter in Paris beglebt ſich von 
bort nächſten Mittwoch auf feinen Urlaub. Er beabſichtigt zunächſt 
England zu beſuchen und ſich dann nach Dernberg in Hannover, 
feiner Beſizung zu begeben. (Vergl. W. T. B.) 
Der Strike der Berliner Bäckergeſellen ſcheint auch für 
andere Städte nicht ohne Folge zu bleiben. So wurde in der geſtrigen 
Verſammlung der Geſellen mitgetheilt, daß auf die Nachricht von dem 
Berliner Strike auch die Spandauer und Hamburger Geſellen be⸗ 
ſchloſſen haben, die Arbeit niederzulegen. Die geſtrige Verſammlung 
beſchloß einſtimmig folgendermaßen: Die heut tagende Verſammlung 
der Bäckergeſellen Berling und der Umgegend erklärt, an den auf⸗ 
geſtellten Forderungen feſtzuhalten. Ehrenpflicht jedes Collegen, welcher 

ſeine traurige Lage zu verbeſſern wünſcht, iſt es, auf keinen Fall die 
Arbeit eher aufzunehmen, als bis eine allgemeine Verſammlung den 

Generalſtrike für beendet erklärt. Zu gleicher Zeit beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, daß die Vertrauensperſonen berechtigt find, mit der Meiſter⸗ 
ſchaft in Verhandlungen zu treten, und erſucht die Meiſterſchaft, eine 
Commiſſion von 5 Perſonen zur Verſtändigung mit den Geſellen zu 
beauftragen. Die Commiſſtonen gelten als ſog. Schiedsgericht, die 


gefaßten Beſchlüſſe bleiben jedoch einer Verſammlung zur Beflätigung Bourbon mit einer Abtheilung Soldaten in den Sitzungsſaal ein 


überlaſſen. 


Die Maurer tagten geſtern Abend, um zu dem ferneren Verlauf 


und fordert Le Heriffe auf, die Tribüne zu räumen. Le Herifie ant⸗ 
wortet, er ſei in der Kammer kraft des Mandats ſeiner Wähler und 


des Strikes Stellung zu nehmen. Die Verſammlung beſchloß, in] werde nur der Gewalt weichen. Der Offizier legt feine Hand auf 


Zukunft erſt um 7 Uhr Morgens die Arbeit aufzunehmen. 
Arbeitgeber ſich hiermit nicht einverſtanden erklären, ſoll die Arbeit 
wieder niedergelegt werden. i 

Der Redacteur und Herausgeber eines Erpreſſerblattes „Neu- 


Wo die Le Heriſſés Schulter, worauf dieſer ohne Weiteres die Tribüne verläßt 


und von Soldaten aus dem Sitzungsſaal geführt wird. 
Paris, 13. Juli. Anläßlich der von der Patriotenliga für morgen 
beabſichtigten Kundgebungen vor der Statue der Stadt Straßburg 


Berlin“ iſt auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft heut verhaftet ertheilte der Miniſter des Innern ſtrenge Weiſungen, alle Kund⸗ 


worden. 

Aus München wird depeſchirt: Der zur hieſigen preußiſchen Gefandt- 
ſchaft commandirte Premierlieutenant aldemar von Blumenthal 
erſchoß ſich geſtern Abend, wohl in Folge einer Geiſtesſtörung. 
Zu 4 hatte er noch mit einigen Kameraden zuſammen in der 
heiterſten Laune geſpeiſt. a 

* Berlin, 13. Juli. Dem Ober⸗Telegraphen⸗Secretär a. D. Bautze 
in Breslau iſt der Rothe Adlerorden vierker Klaſſe verliehen worden. 

In der Liſte der Rechtsanwälte wurden gelöſcht: Suftigtat Fränkel 
in Liegnitz und Rechtsanwalt Brocoff in Friedeberg a. Q. 

§ Chotzen, 13. Juli.“) Am Südabhange des Sudetenzuges längs 
der Nordweſtbahn ſind geſtern Abend bei heftigem Gewitter furchtbare 
Wolkenbrüche mit Hagelwetter niedergegangen. Alle Niederungen ſind 
überfluthet, das Getreide iſt wie aufgewalzt. Die Kartoffelfelder ſind 
zerſchlagen. Der Schaden iſt enorm. Mehrere Perſonen wurden 
durch den Blitz getödtet. 

sn. Bern, 13. Juli. In hieſigen Handelskreiſen wird verſichert, 
daß ſämmtliche aus der Schweiz in Deutſchland eintreffenden 
Güter dort ſeit dem 8. Juli der ſchärfſten Zollreviſion 
unterliegen. a 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Chriſtiauia, 13. Juli. Kaiſer Wilhelm beſuchte geſtern Tjar⸗ 
landsfjorden, ſetzte darauf feine Reiſe fort und traf heute Mittag in 
Molde ein. i 

Wien, 13. Juli. In der Plenarſitzung der ungariſchen Delegation 


zweiten Hälfte des Monats October, eröffnet wird. Dafür, daß dies] drückte Kallay nach Vorlegung der ſanctionirten Beſchlüſſe im Namen 


und auf Befehl des Kaiſers den Dank für die raſche Erledigung der 
Vorlagen und die neuerdings bethätigte Opferwilligkeit aus. Prä⸗ 
ſident Graf Zichy ſchloß die Seſſton mit einer patriotiſchen, begeiſterten 
Rede, welche mit Eljenrufen aufgenommen wurde. 

Bern, 13. Juli. Die Note des Bundesraths vom 10. Juli an 
die deutſche Regierung conftatirt, Wohlgemuth ſei von den Schweizer 
Behörden nicht in eine Falle gelockt, ſondern verhaftet und aus⸗ 
gewieſen worden, weil er Unruhen anſtiftete. Ein freundlicher 
Meinungsaustauſch würde Klarheit darüber verbreitet haben. Der 
Bundesrath ſei entſchloſſen, jeder künſtlichen oder wirklichen Agitation 
in der Schweiz ein Ende zu bereiten. Er bedauert die unerwartete 
deutſche Auslegung des Art. 2 des Niederlaſſungsvertrages. Die Bot⸗ 
ſchaft des Schweizer Bundesraths, der Bericht der Commiſſion des 
Ständeraths und die Denkſchrift des Reichskanzlers an den Reichstag 
vom 18. November 1876 bewieſen übereinſtimmend, daß der Vertrag 
blos die Bedingungen feſtſtellen wollte, unter denen der Aufenthalt 
und die Niederlaſſung geſtattet werden müſſen. Die Worte: „Auf 
Erfordern“ im Art. 2 zeigten, daß die Schweiz Schriftſtücke zu 
fordern nicht verpflichtet ſei. Der Artikel ſei von den Schweizer Be⸗ 


vollmächtigten ſelbſt beantragt worden, um zu betonen, daß die] terie⸗Regiments . 


feien. kgl. Wa N 
Daß Deutſchland die Schweiz habe hindern wollen, ſolchen Deutſchen, des muſikliebenden Publikums in hervorragender Weiſe. 


Deutſchen den Schweizer Fremdenpolizeigeſetzen unterworfen 


welche mit ihren Heimathbehörden nicht in Frieden leben, Aufnahme 
zu gewähren, widerſpreche dem Geiſte des Vertrages, der die Nieder⸗ 
laſſung erleichtern wollte. Der Bundesrath weiſt den Vorwurf der 
Vertrags verletzung zurück; er ſpricht der deutſchen Regierung das 
Recht ab, den Vertrag als von der Schweiz unerfüllt und hinfällig 
zu erklären. Von den Schweizern wurde in Deutſchland das Leumunds⸗ 
zeugniß auch nicht immer gefordert. Der Bundesrath habe ſich mehr⸗ 
mals über den Vertrag ausgeſprochen in Kreisſchreiben von 1880 
und 1881 und in Geſchäftsberichten, welche der deutſchen Geſandtſchaft 
ſtets übermittelt wurden. Die Cantonbehörden thäten wohl daran, 
betreffs der Ausweispapiere Fremder ſtrenger zu verfahren, um das 
Eindringen zweideutiger Elemente zu verhindern. Der Bundesrath 
nähme gern Wet davon, daß die Cantonbehörden künftig ſtrenger auf 
die Beibringung des Leumundszeugniſſes dringen dürften, ohne daß 
die kaiſerliche Regierung ſich für ein milderes Vorgehen verwende. 
Der Bundes rath habe nur beabſichtigt, die Zulaſſung der Deutſchen 
in der Schweiz von dem Placet der kaiſerlichen Regierung abhängig 
zu machen. Die Schweiz würde eine Einſchränkung der Souveränitäts⸗ 
rechte nie zugeben, wozu auch das Aſylrecht gehöre. Der Bundeßrath 
erkenne alle internationalen Pflichten bezüglich der revolutionären und 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen an und werde in der Schweiz keine dem 


Völkerrecht und den internationalen Rückſichten widerſprechende 
Handlungen dulden, womit er den Willen des Schweizer] S 
Volkes ausdrücke. Gegenwärtig ſei dank den in den letzten 


Jahren getroffenen Maßregeln kein bekannter Führer der 
anarchiſtiſchen oder revolutionären Bewegung in der Schweiz ge⸗ 
duldet worden. Die beſchloſſene neue Centralſtelle der politiſchen 
Polizei werde die Ueberwachung unerlaubter Kundgebungen erleichtern. 
Der Bundesrath hege die Zuverſicht, die kaiſerliche Regierung hier⸗ 
durch beruhigt und überzeugt zu haben, daß keine Veranlaſſung zu 
außerordentlichen, den Intereſſen beider Staaten zuwiderlaufenden 
Maßregeln vorliege. Der Bundesrath beſtehe um ſo feſter auf der 
Achtung der ſchweizer Rechte, als er feſten Willens ſei, internationale 
Verpflichtungen genau zu erfüllen, namentlich Deutſchland gegenüber, 
mit welchem er die beiten Beziehungen zu erhalten ſtets befliſſen ge⸗ 
weſen ſei. 5 

es 13. Juli. Der Senat nahm die Vorlage, betreffend den 
Rückkauf des Telephonnetzes, an. — Kammer. Viette (ehemals Mi⸗ 
niſter) brachte den Geſetzentwurf ein, welcher die Vielcandidaturen 
unterſagt, und begründet denſelben unter lebhaften Unterbrechungen 
ſeitens der Rechten und der Boulangiſten. Cluſeret (Intranſigent) 
beantragte, zur Tagesordnung überzugehen. Dieſer Antrag wurde 
mit 381 gegen 204 Stimmen abgelehnt und die Dringlichkeit erklärt. 
Jolibois (Bonapartiſt) erklärte, das allgemeine Stimmrecht werde 
entſcheiden. — Die Budgetcommiſſion beſchloß einſtimmig die An: 
nahme der von dem Senat vorgeſchlagenen Abänderungen, ſowie faſt 
einſtimmig den Credit zum Ankauf des Bildes „Angelus“. 

Paris, 13. Juli. Kammer. Jouvencel und Janves (Repu⸗ 
blitaner) bekämpfen den Geſetzentwurf, betreffend die Vielcandidaturen, 
als einen Angriff auf das allgemeine Stimmrecht. Briſſon erklärt 


ſich auch dagegen; es ſei die Pflicht der Majorität, die Freiheit zu 


ſchützen, wenn nicht auf geſetzlichem Wege, ſo durch die Waffen. 


Artikel 1 des Entwurfs, wonach Niemand Candidat in mehr als 
einem Wahlbezirke fein kann, wird mit 295 gegen 237 Stimmen an: 
Schließlich wird der ganze Geſetzentwurf mit 304 gegen 


genommen. 
229 Stimmen genehmigt. 


Paris, 13. Juli. Kammer. Vor der Aufhebung der Sitzung 
wurde die Cenſur mit zeitweiliger Ausſchließung über Le Herifie ver: 
Bei der Wieder⸗ 
eröfinung der Sitzung tritt der Befehlshaber der Wache im Palais 


hängt, welcher ſich weigert, die Tribüne zu verlaſſen. 


gebungen auf öffentlichen Wegen, welche die Ordnung und den Ver⸗ 
kehr flören könnten, zu verhindern. Trotzdem fordern die boulan⸗ 
giſtiſchen Organe ihre Anhänger auf, morgen früh ſich auf dem 
Boulevard „Straßbourg“ zu verſammeln und nach der Statue der 
Stadt Straßburg auf dem Concordienplatz zu ziehen. 

Paris, 13. Juli. Die „Debats“ melden: Dillon und Rochefort 
ſollen vor den oberſten Gerichtshof geſtellt werden als Urheber und 
Mitſchuldige des Attentats gegen die beſtehende Regierung. — 
Kammer. Berathung der vom Senat vorgeſchlagenen Abänderungen. 
des Budgets. Die Debatte wird auf Montag vertagt, trotz des 
Widerſpruchs Rouviers, welcher erklärte, der Regierung ſei ſehr daran 
gelegen, die Seſſion heute zum Abſchluß zu bringen. — Der Senat wird 
eine Nachtſitzung halten, um das Amneſtiegeſez und den Geſetz⸗ 
entwurf gegen die Vielcandidaturen zu berathen. 

Graf Münſter machte Carnot geſtern einen Abſchiedsbeſuch und 
tritt am 17. Juli ſeinen Urlaub an. 

„) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 13. Juli. 


1. Wildſchaden⸗ Angelegenheit. Die von einer Commiſſion des 
Vorſtandes des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands 
angeſtellten Ermittelungen über erlittenen Wüldſchaden bei Handels⸗ 
ärtnern und Baumſchulenbeſitzern haben ergeben, daß auf einer Ge⸗ 
ammtfläche eingefriedigter Gärten von 464,33 Hectar aus 11 Provinzen 
Preußens trotz umfaſſender Schutzvorrichtungen ein Wildſchaden von 
71100 M. angerichtet wurde. Darunter hat Schleſien mit 38,75 Hectar 
einen Schaden von 6640 M. erlitten. Im Durchſchnitt iſt auf 1 Hectar 
Land über 153 M. Wildſchaden zu rechnen, eine Summe, welche den 
Pachtzins der meiſten Gärtnereien verdoppelt. Vernichtet wurden Obſt⸗ 
bäume von einjähriger ee ab bis zum zwanzigjährigen tragbaren 
Baume. Die Beobachtungen haben ergeben, daß ein einziger Haſe, der 
über Schneewehen in eingefriedigte Gärten gelangte, in wenigen Stunden 
über 100 Bäumchen durch Benagen tödtete. Der Verband der deutſchen 
Handelsgärtner ſucht durch Petitionen den Selbſtſchutz zu erlangen. Er 
verlangt daß: a. den in Schußweite von Städten und Dörfern wohnenden 
Handelsgärtnern reſp. Baumſchulenbeſitzern erlaubt werde, die Tödtung 
des Wildes auf ihrem Areal ſelbſt vornehmen zu können, und daß es 
b. nach eingeholter polizeilicher Genehmigung geſtattet fei, Hafen und 
Kaninchen in bezeichneten Anlagen auch während der Schonzeit zu tödten. 
Die Ablieferung des Wildes an den Jagdbeſitzer endlich ſoll den Gärtnern 
eindrücklicher zur Pflicht gemacht werden. 

„»Von den Beduinen. Die arabiſchen Pferde, welche die Beduinen⸗ 
truppe mit ſich führt, üben auf die hieſigen Kreiſe der Sportswelt eine 
roße Anziehung aus; namentlich gefällt der Schimmelhengſt „Sultan“, 
5 in feiner. Heimath einen Werth von 200 Pfd. Sterl. repräſentirt. — 
Gteichneitig wollen wir noch aufmerkſam machen, daß es unwiderruflich 
die letzte Woche iſt, während welcher die Beduinen noch in Breslau bleiben. 

» Zeltgarten. Diel Gaſtconcerte der Capelle des kgl. baier. 10. Infan⸗ 
Rae aus Ingolſtadt unter Direction des 

M. Schott feſſeln, wie vorausgeſehen, = 1 
ie Capelle 

tritt abweichend von der unſere einheimiſchen Muſiker bindenden Beſtim⸗ 
mung in Uniform auf. ie hat ein reiches Repertoir, aus dem ſie für 
jeden der fünf Abende ihres Gaſtſpiels eine ſorgſame Ausleſe bält. — 
Morgen, Sonntag, concertiren die baieriſchen Gäſte, um 5 Uhr beginnend, 
mit fünf Theile umfaſſendem, gewähltem Programm. Am Montag, 15, 
findet das Abſchiedsconcert der Capelle ſtatt. An dieſem Tage ſpielt ſie 
mit den „Elfern“ eee Die Concerte an den übrigen Tagen dieſer 
Woche werden ausſchließlich durch die letzterwähnte Capelle (Capellmeiſter 
Reindel) ausgeführt. 28 

» Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Die 1 Vor⸗ 
ſtellung findet bei halbem Entrée (30 Pf.) ſtatt. An Stelle der Koſtüm⸗ 
Soubrette Frl. Markita, welche Sonntags das letzte Mal auftritt, tritt 
eine Wienerin, Frl. Fritzi Korn, welche vor einigen Tagen in der Probe 
ihre Lieder und Couplets mit vielverſprechendem Talent vortrug, zum 
erſten Male öffentlich auf. Das heutige Programm iſt aus den beſten 
Nummern des jetzt engagirten Künſter⸗Enſembles zuſammengeſetzt. 
Großen Lacherfolg zeigte e Spektakel⸗Poſſe „Schuſter, Schneider 
und Tiſchler“ oder „Das lüderliche Kleeblatt“ mit großem Enſemble⸗ 
Quodlibet, Geſang und Tanz. Der Beginn des Concerts iſt 6 Uhr; um 
8. Uhr beginnt die Vorſtellung. 


eiſter 


ausgerüſteten Fregatte freiſchwebend, ſich nur mit den nen feſt 
altend 1 — fahrt. em Ziele nahe, erplodirt das Kriegs: 
hiff. und gewährt ein überraſchendes pyrotechniſches Schauſpiel. 


—e Dampferfahrt im Oberwaſſer. Anläßlich des Pferderennens 
verkehren die Perſonendampfer im Oberwaſſer am 14. d. M. (Sonntag) 
Nachmittags von 1 Uhr 30 Min. ab alle 20 Minuten nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten und ſtündlich nach dem Oderſchlößchen und Wilhelmshafen. 

er e . Geſtern wurde ein Arbeiter feſtgenommen, der 
einen werthvollen Bernhardiner Hund für einen ungemein billigen Preis 
zum Kauf anbot. Der Hund, welcher wahrſcheinlich von einem Diebſtabl 
herrührt, wurde im ſtädkiſchen Marſtall untergebracht. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ſich im Zimmer 12 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums melden. 

-+ Verirrted Kind. Am 12. er., Nachmittags, wurde ein 3 Jahre 
altes Mädchen auf dem Waterlooplatz aufſichtslos umgerirrend angetroffen 
und von Frau Bäckermeiſter Elsner, Matthiasſtraße Nr. 275, vorläufig in 
Pflege genommen. Die Kleine iſt mit rothem Barchentrock bekleidet. 

—e Unglücksfälle. Der 13 Jahre alte Knabe Richard Runſchke, 
Sohn eines auf der Luiſenſtraße wohnenden Arbeiters, wurde beute Vor⸗ 
mittag auf der Gräbſchenerſtraße durch einen Handwagen 3 egen 
einen Prellſtein gedrückt, daß er einen Bruch des linken Unterſchenkels er⸗ 
litt. Der verunglückte Knabe fand Aufnahme in der königl. chirurgiſchen 
Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt wurde der auf der Poſenerſtraße 
wohnenden Wittwe Ottilie Fiedler ärztliche 5 zu Tbeil; dieſelbe war 
auf der Straße in Folge eines Fehltritts zu Boden gefallen und hatte da⸗ 
bei den Unken Arm gebrochen. 

—e Unglücksfälle. Der 13 Jahre alte Schulknabe Karl Scherner, 
Sohn eines Packmeiſters auf der Bohrauerſtraße, fiel beim Spiele mit 
anderen Kindern auf der Straße zur Erde und brach den rechten Arm. — 
Der Knecht Karl Seel aus Grunau, Kreis Breslau, fiel beim Garben⸗ 
abladen auf eine ſpitzige Eiſenſproſſe des Wagens. Dieſelbe drang dem 
Knechte durch die Weichtheile des rechten Armes bindurch. — Als der 
62 Jahre alle Arbeiter Karl Unverricht aus Wüſtendorf in der Nähe ſeines 
Heimathsortes von einem Wagen abſteigen wollte, fiel er To unglück⸗ 
lich über einen Stein, daß er einen Schenkelhalsbruch davontrug. — 


(For tſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


(Fortfetzung.) stitut gedeutet wurden. Die in Folge dessen eingetretene steigende 

Durch Sturz von dem hochbeladenen Erntewagen verunglückte der Bewegung schien auch gute 3 zu Rn doch scheiterte 
Arbeiter Johann Gidas aus Maria⸗Höſchen und die Knechte Karl Reichelt] dieselbeschlicsslich an der plötzlich eingetretenen Erschlaffung des Montan- 
aus Leerbeutel und Auguſt Gruhn aus Goldſchmieden. Der Arbeiter er⸗marktes und an der anhaltenden überaus grossen Theilnahmlosigkeit 
litt einen Rippenbruch rechterſeits und von den Knechten zog fi der] der maassgebenden Börsenkreise. Bei der Beurtheilung der Oesterr. 
Erſtere anſcheinend ſchwere innere Verletzungen, der Letztere einen Bruch Credit-Actien mag auch das wenig befriedigende Resultat der letzten 
des rechten Armes zu. — Als der Arbeiter Auguſt Kretſchmer aus Tſchirne] Conversion russischer Eisenbahn - Prioritäten insofern in Betracht 
in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. in dem erſten Stockwerk eines kommen, als die Berliner Disconto- Gesellschaft bei dieser Operation 
uſes * übernachtete, verließ er im Halbſchlummer das Bett, hervorragend betheiligt war, während die Credit-Anstalt nichts damit 
ieg in Schlaftrunkenheit durch das Dachfenſter hindurch und ſtürzte zu schaffen hatte. — Ungarische Goldrente blieb schwach. Trotz der 
aus beträchtlicher Höhe herab, wobei er ſich bei dem Aufprall einen Bruch | bedeutenden Termin - Capitals - Anlagen konnte sich die Rente dem 
des rechten Beines im Oberſchenkel zuzog. — Der auf Neuen Tauentzjen⸗Drucke der anhaltend schlecht lautenden ungarischen Ernteberichte 


ſtraße wohnende Kutſcher Gottlieb Geil fiel auf der Fre W Chaüſſee] nicht entziehen. — Türkische Anleihe verkehrte in kleinsten Summen, 


in Folge unvermutheten Anziehens der Pferde von 


einem Wagen berab auch Loose waren beinahe umsatzlos. — Der Industriemarkt bot 


und wurde überfahren. Der Kutſcher trug dabei eine ſchlimme Kopfwunde, keinerlei Interesse. Man notirte: 


einen Unterkieferbruch, einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines, ſowie 
ſchwere Quetſchungen an Bruſt und Rücken davon. — 
arbeiter Robert Hampel aus 


Oberschles. Portland-Cement 1335). 


Als der Brunnen] Oppelner Cement 122½—124½ 
obten in der Tiefe eines BrunnenſchachtesGroschowitzer 191—189. 


e arbeitete, löſte ſich von dem Rande des Brunnens ein Ziegel: Giesel 149. 
ck los und fiel ihm auf den Kopf, fo daß er einen ſchweren Schädelbruch] Kramsta 139½. 


litt, welcher die Vornahme der Trepanation 


erforderlich machte. — Alle] Linke 1723, —173¼ 


dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der] Oelbank 95—96½. 


Barmherzigen Brüder. 

+ Unglücksfall. Der Tiſchlergeſelle Reinhold Kuphal iſt am 12. c. 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße beim Beſteigen eines Wagens auf das 
Straßenpflaſter herabgefallen, wobei er einen Bruch des rechten Ober⸗ 
ſchenkels erlitt. Er wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

+ Polizeiliche Meldungen. 
nannswittwe von der Kaiſer Wilhelmsſtraße zwanzig Flaſchen Ungar⸗ 
wein; einem ein von der Brunnenſtraße ein ſilbernes Armband; 
einen: Stellmachergeſellen von der Berlinerſtraße eine ſilberne Remontoir⸗ 
Uhr; einer Modiſtin von der Höfchenftrage eine goldene Remontoiruhr 
mit der Fabriknummer 66 275, nebſt filberner Kette; einem Arzte vom 
Muſeumsplat ein goldenes Armband mit einem Brillanten und einem 
Zehnmarkſtück mit dem Porträt Kaiſer Friedrichs III.; einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Schießwerderſtraße ein Portemonnaie mit 3 Mark 

halt; einer Poſtbeamtenwittwe von der Höſchenſtraße ein goldener 

egelring. — Ferner einem Reſtaurateur von der Friedrichsſtraße eine 
goldene Damenuhr, 3 goldene Ketten, ein Granatenhalsband, eine Gra⸗ 
natenbroche, ein Armband, 2 goldene Ohrringe, 2 goldene Ringe, eine 
N Broche und 40 Mark baares Geld; einem Cha 


Kreiſe ein go i ri ott ſchũ ich“, wurde das 
N F 9 8575 3 101,90 — 101,5 willig aufgenommen. 


ohenfriede⸗ | fan ee : 
baares] den Schl. Pfandbriefen scheint mit der bevorstehenden Ziehung zusammen- 


ein goldener 1 gravirt „25. 10. 85“, ein goldener Rin 
naten und einige Kleidungsſtücke; einem Gaſthofsbeſitzer aus 

— eine goldene Remontoiruhr nebſt goldener Kette und 22 Mark 
Geld; einer Dame von der Alexanderſtraße ein ſchwarzſeidener Regen⸗ 


Geſtohlen wurden: einer Kauf⸗ Obe 


Fraustädter Zuckeractien 191-189. 
Per Ultimo verkehrten: 


* 207 —206ö—207—0—207— 0 —/—208½— / —207¾ bis 
Laurahütte 137½——½—136½—½—5½— 1 —137—136¼—137 


bis 1, 1, 136% —136½. 

Eisenbahnbedarf 103—— 59 —102/ —103— / —103 bis 

102½. 

Donnersmarelchütte 73¼—72/—73—72¼ö—72½. 

eg 8 3 bis 
— U]; —162—1 

Ungar. Goldrente EN -% 8688 ½ —88 % 

Türkische Anleihe 16,30—16½¼ —16½. 

Türkische Loose 73—72½. 

„ Vom Markt für Anlagewerthe. Fonds haben sich mit wenigen 
Ausnahmen auf den vor wöchentlichen Coursen behauptet. Breslauer 
Stadt-Anleihe befestigt sich von 102,50 — 102,80. Preuss. 4 proc. Consols 
verkehrten bei regerem Geschäft 107—7,20—107. Sehr offerirt waren 


eegelderheber aus] Schles. 3½ proc. Pfandbriefe, der Cours empfindlich gedrückt, doch 


erauskommende Material zu den ermässigten Preisen von 
In Schles. 4 proc. Pfandbriefen 
einiges Geschäft zu 100,90—100,70, statt. Der Coursrückgang in 
zuhängen. Von Montag an ist für die Käufer jedoch diese Gefahr beseitigt. 


hierin zeitweise etwas belebter. Schles. Rentenbriefe blieben zu 1054, 


Ichirm; einem Kaufmann aus Poſen ein Ebenholzfto mit Elfenbeingriff. Posener 3½ pCt. Pfandbriefe hielten sich auf 101 ½, die Umsätze waren 


Aus den Nach bargebieten der Provinz. 
2 * — 12. G uer.] Am 9. d. Mts. wurde das 
unweit gelegene a — ad großen Brande heimgeſucht, dem 
9 Beſitzungen zum Opfer fielen. U 


Handels-Zeitung. 


N Breslauer Börsenwoche. (Vom 8. bis 13. Juli) Die Börsen 
bleiben verstimmt und in hohem Grade geschäftslos. Hin und wieder 
hatte es den Anschein, als wenn Versuche gemacht würden, in irgend 
einem t eine Bewegung zu insceniren; die Bemühungen erweisen sich 
‚aber fortdauernd als fruchtlos und nur zu schnell kommt man 
immer wieder zu der Ueberzeugung, dass die Kräfte der Specu- 
Mation mehr und mehr im — begriffen sind und zur Durch- 
— einer Action nicht ausreichen. Im Grunde sind es aber 
do 
Der Schlag, welcher unter Führung der „Nordd. Allg. Z.“ am Ende 
der vorigen Woche gegen die russischen Papiere geführt worden 
ist, kann schon deshalb nicht schnell überwunden werden, weil 


gegenwärtig politische ug welche die Börsen bedrücken. stetig. 
e 


Für die Pfandbriefe der Schles. Bodencreditbank herrschte 
günstige Stimmung und wurden die 4- und 4% proc. Pfandbriefe dieser 
ank höher bezahlt. Schles. Consolsprioritäten blieben zu 104,60 be- 
ehrt. Geld war weiter flüssig. Tägliches Geld war zu 2 pCt. am 
arkte. Disconten & 1/—1½—1/ gehandelt. 
„ Zahlungseinstollungen. Die Spiegelfabrik Michael Offenbacher 
in Fürth hat, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, den Concurs angemeldet. — 
ie landwirthschaftliche Maschinenfabrik und Eisengiesserei von Gebr. 
igges in Sünninghausen bei Oelde mit Zweiggeschäft in Holstein hat, 
der „Elberf. Zig.“ zufolge Concurs angezeigt. Die Verbindlichkeiten 
sollen etwa 250 000 M. betragen, die Activa ziemlich gleich hoch sein. 
„ Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ berichtet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt anhaltend belebt ist. Das Geschäft in 
amerikanischem Roheisen ist gut, Bessemer ist fest und gut gefragt, 
Spiegeleisen unbelebt aber stetig. Schottisches Roheisen ruhig und 
Stahlschienen stetig, aber belebt zu 28 Doll. ab Ost- 
penusylvanien. Walzdraht gut gefragt, fremder ½ Doll. höher zu 
42,50 bis 43 Doll. excl. Schiff, Weissblech stetig, aber unbelebt. 


A--ı. Submissionsnotizen. Die Lieferung von 1000000 kg ge- 


gesucht. 


die ganz und halb offieiösen Blätter den Faden weiter spinnen und uns |waschenen Nusskohlen und 790000 kg oberschlesischen 


fast täglich mit einigen russenfeindlichen Artikeln aufwarten. Eine ge- |Würfelkohlen für die Gefängnisse in Plötzensee und Rum- 
visite des Zaren [melsbur 


wisse ee 4 könnte vielleicht die endliche Gegen 
bringen. Deshalb konnte auch das im Laufe der, Woche colportirte Ge- 
rücht von einer Reise des Grafen Waldersee nach Petersburg günstig 
auf das gesammte Coursniveau wirk. weil man dasselbe mit 2 
Besuche des russischen Kaisers in Verb; brachte, obgleich doch 
die Nachricht für jeden aassen Kundigen den Stempel der Er- 
findung an der Stirn trug. Wie tief übrigens das Interesse an allem 

eht, was irgend ein Licht auf die deutsch-russischen Beziehungen werfen 

önute, ist am besten aus der gespannten Aufmerksamkeit ersichtlich, mit 
welcher an der Börse das Verlesen einer Depesche angehört wird, notabene 
wenn dieselbe das russische Reich und dessen auswärtige Beziehungen 
zum luhalt hat. Die sonst übliche laute Art des Verkehrs verstummt 
sofort, wenn das Glockenzeichen ertönt, man lauscht, um unmittelbar nach 
Beendigung des Vortrages die Discussion aufzunehmen. Der Kern 
derselben spitzt sich aber schliesslich immer wieder auf die Frage zu: 
Was ist die Ursache und der Zweck der deutsch-offieiösen Warnrufe? 
Wahrscheinlich soll, so meint man im Allgemeinen, auch der 
Rest der noch in deutschem Besitz befindlichen russischen Werthe 
aus dem Lande getrieben werden, nachdem dies mit einem grossen 
Theil bereits geschehen ist. Für die letztere Annahme spricht ja am 
beredtesten der Pariser Platz, welcher beim Beginn der Conversions- 
geschüfte bekanntlich colossale Summen 4 procentiger 1880 er Anleihe 
aufgenommen hat. Die unerquicklichen dortigen Verhältnisse, welche, 
nebenbei bemerkt, ebenfalls viel zur Verstimmung der übrigen europäi- 
schen Börsen ir en hängen neben dem Rückgange derspanischen Ex- 
terieurs mit den in der russischen Anleihe bestehenden riesigen Hausseen- 
gagements zusammen, welche bei der gegenwärtigen politischen Con- 
stellation nur schwer zu lösen sein dürften. Wir kommen nach dieser Ab- 
Fangen Zur auf den Kampf gegen die russischen Werthe zurück; 
in erster Linie scheint man jegliche finanzielle Interessen- Gemein- 


schaft zwischen Deutschland und Russland lösen zu wollen; was 
ausserdem noch beabsichtigt werden mag, dürfte für Uneingeweihte 
noch lange ein Räthsel bleiben, die Lüftung des Schleiers bleibt einer 

onds bei uns fast gar nicht 
mehr gehandelt werden, so sind es jetzt hauptsächlich Rubelnoten, 


späteren Zeit vorbehalten. Weil russische F 
welche die politischen und wirtbschaftlichen Anschauungen der Specu- 
lation widerspiegeln, Da diese Anschauungen aber keineswegs freund- 
licher Natur sind, so blieb die Grundtendenz schwach, zumal auch 


Paris und Berlin starke Abgabentin Russischer Valuta ausführen liessen. 
auch 


Die Erntenachrichten aus Russland lauten sogar etwas besser 
sollen dort noch gewaltige Vorräthe vorjührigen Getreides lagern, 
beide günstigen Momente vermochten aber gegen die allgemeine Sec 
mung nicht durchzudringen; der Rubelmarkt blieb schwach. — Ziem- 
lich 1 wenn auch ohne erhebliche Schwankungen, waren Laura- 
hüttenctien. In Folge der guten Nachrichten, welche aus allen Mittel- 

unkten der Eisenbranche einliefen, war die Haltung zuerst eine feste. 
Die Tendenz wurde aber matter, als Gerüchte von neuen Strikes in 
Rheinlaud-Westfalen umliefen. Schliesslich redueirte sich die Affaire 
auf die Einfuhr-Weigerung der Belegschaft einer einzigen Grube 
bei Neunkirchen. Nach Beseitigung dieses kleinen Ausstandversuches, 
trat auf dem Montangebiet wieder eine zuversichtlichere Stimmung ein, 
als ein officiöses Blatt für die Einführung schwerer, sogenannter Goliath- 
schienen bei den deutschen Eisenbahnen eintrat und bereits die Strecke 
Berlin-Potsdam als Versuch in Aussicht nahm. Am Wochenende verflaute 
man, namentlich für Laurahütteactien, als die Meldung eintraf, dass in 
Gleiwitz demnächst ein neues Walzwerk errichtet werden soll, Was 
es damit für eine Bewgndtniss hat, ist von uns schon im gestrigen 
Mittarblatte des Näheren auseinandergesetzt worden. Die Haltung des 
leitenden Montanpapiers blieb aber trotz der gegebenen Aufklärung bis zu 
Ende matt und die Notiz stellt sich eirca 1½ pCt. niedriger, als zu An- 
fang der Woche, Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien und Donners- 
marckhütte zeigten sich von dem Rückgange der Laurahütte verschont, ein 
Umstand, welcher wohl in der absoluten Geschäftsstille seinen Grund 
haben mag, der gegenwärtig für die beiden kleineren Montauwerthe 
an unserem Platze herrscht. — Den österreichischen Oreditactien gegenüber 
bildete sich im Allgemeinen eine bessere Meinung heraus. Man hofft nach 
wie vor auf eine gute Semestralbilanz, und überdies waren in Berlin 
speciell über ungarische Creditactien günsti Abschlusszahlen 
verbreitet, welche als gutes Omen auch für das österreichische In- 


bei Berlin stand zur Submission. 


Berliner 

1000 kg frei Anstalt angeb von Vietor N. 8. Förderkohlen zu 

— — Stücke und gesiebte Förderkohle zu 19.60 M. Für west- 
che Kohlen wurden 20,90—23 M. verlangt. Ad II stellten sich die 

Preise für Kohlen: aus Königshütte auf 21 M., von Paulus Oberbank 

oder Königsgrube auf 19,80 M., von Königin Louise auf 19,85 M., von 


Wolfgang auf 18,50 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 13. Juli. Neueste Handolsmaohriohten. An der Pro- 
ductenbörse in Halle wurde vorgestern der erste neue Roggen in 
den Handel gebracht und mit 160—162 Mark per 1000 Klgr., 4—6 M. 
mehr als der ältere, anstandslos bezahlt. Derselbe zeigte stark trocknes 
ziemlich volles Korn, welches ein ausgiebiges Mahlproduct zu liefern 
verspricht. — Die preussische Central-Bodencredit-Actien-Ge- 
sellschaft macht bekannt, dass nunmehr der Umtausch des Restes 
der sogenannten Zuschlagspfandbriefe, zu 5 und 4½ pCt. verzinslich, 
in 31/,procentige begonnen hat. Die letzteren, welche an der Börse 
101 Bor. notiren; sind im Umtausch zum Pari-Course zu beziehen. 
Die nicht zum Umtausch gelangenden Pfandbriefe sindzum 2. Januar 
1890 gekündigt. — Aus Bern wird depeschirt: Die neue eidge- 
nössische Anleihe ist vom Jahre 1893 an in 25 Jahren rückzahl- 
bar, und vom Ende d. J. 1900 ab ist eine stärkere Tilgung vorbehalten. 
— Aus Newyork wurden gestern 1500000 Doll. in Gold zur Ver- 
schiffung nach Europa beordert. — Aus Magdeburg wird der 
„Voss. Ztg.“ gemeldet: Die hiesigen Haussiers haben alle bisher 
eingenommenen Preisdifferenzen dureh Bezahlung des angedienten Roh- 
zucker absorbirt. Unter Hilfe eines Ausschusses von 7 interessirten 
Firmen wird versucht, das schwebende Engagement abzuwickeln. 
Katastrophen erscheinen dann ausgeschlossen. — eber die Lage des 
Magdeburger Zuckermarktes schreibt die „Voss. Ztg.“ weiter: 
Heute Mittag trafen einige Mitglieder des Consortiums hierselbst ein 
und hatten mit verschiedenen Banken und Bankfirmen Besprechungen. 
Wir bemerken bei dieser Gelegenheit, dass die starke Baisse für Zucker 
in Magdeburg am dortigen Flatz eine Massregel hervorgerufen hat, 
welche auswärts grosses Aufsehen erregte. Es besteht daselbst für 
alle Termingeschäfte eine Abrechnungskasse, bei der an jedem Sonn- 
abend die zur Zeit vorhandenen Preisdifferenzen baar regulirt werden. 
Diese Einrichtung ist bei der jetzigen ſiaue des Zuckermarktes plötzlich 
aufgehoben und die uäichste Abrechnung auf den 15. September ver- 
schoben worden. Während somit das in Magdeburg bestehende Hausse 
consortium, welches in Verbindung mit einem französichen Hause den Preis 
für Zucker, welcherim April noch 14 bis 15 M. war, bis auf 29 M. für 
Lieferung alter Campagne, gegenüber etwa 15 M. für Waare neuer 
Campagne, getrieben hatte, jeden Sonnabend die fälligen Differenzen von 
meist auswärtigen Plätzen angehörenden Verkänfern einzog, braucht 
das Consortium selbst jetzt durch die neue, im eigenen Interesse ge- 
fasste Maussregel die N nach der „ rg Rich- 
tung nicht zu tragen. Die heute zu zahlenden Differenzen wären in 
der That enorm gewesen; man spricht von 800 000 M., und es wären 
Zahlungseinstellungen vielleicht nicht ausgeblieben. — In den letzten 
Tagen sind von verschiedenen Seiten grössere Beträge von Zuschlags- 
Pfandbriefen bei der hiesigen Abtheilung der Pommerschen Hypo- 
theken-Actien-Bank 8 74/75) zur Conversion ein- 

ereicht worden, und es scheint nunmehr die Conversion in besseren 
uss zu kommen. — Die Firma des Sangerhausener Bankver- 
eins, welches Institut aus der eingetragenen Genossenschaft Vorschuss- 
bank Sangerhausen hervorgegangen ist, ist jetzt in das e 
eingetragen worden. Das Grundcapital beträgt 540000 M. — Die Schuh - 
waarenfabrik — — 4 Compagnie ist in eine Actien- 
esellschaft umgewandelt worden. Das Gesammteapital beträgt 600.000 

ark (400000 M. Actien, 200000 M. Prioritäten). Sämmtliche Actien 
sind bereits gezeichnet. Der bisherige Besitzer wird Director. 

„ Berlin, 13. Juli. Der „Reichsauzeiger“ 
zu Gen ed lng über die Ernte-Aussichten i 
Schlesien in Beireſf des Reg. Bez. Breslau: Ein 


Ad 1 wurden von 
ändlern Gottesberger (N. S.) Ia zu 19,80 M., IIa zu 19 M. per 


fluss als die festen. — Loco Weizen behauptet. 
fanden nur ganz unbedeutende Transactionen statt, unter denen 
Course für alle Sichten mit Ausnahme des laufen 
wesentliche Veränderung 3 Juli stellte on IE a 
billiger. — Loco Roggen ohne nennenswerthen 8 5 
setzten fest ein und wurden er 5 — — N für 
hier bestimmte Posten in Hamburg angekommener g 8 
Verwendung i heben; — hiesige Notirungen cin 
rstellen. 
— 1 welche diese auf letztgekaufte Dampfer 
bewirkten. z 
Hafer fest. Termine behauptet. Die feste 
1 ; auf dem Getreidemarkte herrschenden 
hinderte die Einwirkung 4 schwach behauptet. — Mais still. — 


Rüböl unter Schwankunge 


34,20 M. 


er Juli 71% 
1890 75%. Tendenz: 


Sonntag, ben 14. Juli 1889. 


haben dureh Trockenheit derartig gelitten, dass eine völlige Missernte 
des Getreides in Aussicht steht. Die Roggenernte hat an einzelnen 
Orten bereits zu einer- seit — — nicht dagewesenen 
frühen Zeit, nämlich Ende Juni, begonnen und bis Anfang Juli beendet 
werden können. Der Stand der Saaten ist nach verschiedenen Orten 
ein sehr verschiedener, so dass die Ernte-Aussichten namentlich in den 
Gebirgskreisen und benachbarten Kreisen, wo häufige Gewitterregen 
niedergegangen sind, als erfreulich zu bezeichnen sind, während in 
den übrigen Kreisen zum Theil noch auf eine Mittelernte, zum Theil 
kaum auf eine solche gehofft wird. Roggen steht meistens recht: 
dünn und kurz im Stroh und die Körner sind nicht gehörig 
zur Entwickelung gelangt, so dass im Allgemeinen kaum auf eine 
Mittelernte zu rechnen ist. Weizen befriedigt noch am meisten, 
da er, besonders im besseren Boden, sich gut entwickelt hat; doch 
wird auch hier nur im Durchschnitt eine Mittelernte zu erwarten 
sein. Die Sommerfrüchte haben durch Trockenheit am meisten zu 
leiden gehabt und sind in ihrem Wachsthum sehr beeinträchtigt 
worden, sodass die Ernte in diesen Producten durchgehends eine 
Mittelernte nicht zu erreichen verspricht. Raps wurde vielfach wieder 
ausgeackert, und wo derselbe weiter belassen wurde, ist er sehr dünn 
und ungleichmässig. Hackfrüchte sind durchweg noch am besten 
zur Entwicklung gelangt und versprechen guten Ebenso ist 
die Heuernte überall stellenweise eine ausgezeichnet gute gewesen, 
während die Grummeternte nur einen geringen Er liefern 
verspricht. Klee und Grünfutter hat in Folge der ckenheit 
sehr gelitten und die Obsternte wird dem Anschein nach auch nur 
eine mässige sein. 

Ferner veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ folgende allgemeine 
Mittheilungen über den Stand der Saaten: Am wenigsten 
günstig lauten die Meldungen aus den sechs östlichen Provinzen. 

Stand der Halmfrüchte wird im Allgemeinen sowohl bezüglich der 
Sommersaaten, als auch der Wintersaaten als wenig zufriedenstellend 
bezeichnet. Fast allgemein wird unzureichender Strohertrag in Aus- 
sicht gestellt; namentlich werden die Sommersaaten in dem grösseren 
Theile der Provinzen Pommern und S hlesien als sehr dürſtig und un- 
befriedigend dargestellt. Weizen ist meist besser gediehen als Roggen. 
Für die sechs östlichen Provinzen lässt sich hiernach im Durchschnitt 
eine Mittelernte nicht erwarten. Günstiger, wenn auch bezüglich der 
einzelnen Districte sehr verschieden, lauten die Nachrichten in Bez 
auf den Stand und die Aussichten der Getreideernte aus den mittleren un 
westlichen Landestheilen. Aus der Provinz Sachsen wird für en, 
Gerste und Hafer günstiger Stand gemeldet, so dass ein guter 
erhofft wird. Weizen dagegen steht in den Regierun irken 
Magdeburg und Merseburg durchschnittlich schlechter als Roggen. 
In Schleswig-Holstein berechtigt der Weizen zu guten Hoffnungen, 
während der Roggen auf schwerem Boden dünnen Stand zeigt. Auch 
aus Hannover lauten die Mittheilungen im Ganzen zufriedenstellend. 
In den Regierungs- Bezirken Lüneburg und Stade, sowie in 
Theilen des Regierungs-Bezirks Hannover haben Hafer und Gerste 
unter der anhaltenden Trockenheit sehr gelitten. Nachrichten 
aus Westfalen zufolge steht daselbst im Durchschnitt eine 
— Mittelernte in Aussicht. Ferner wird aus der Provinz Hessen 
assau günstiger Saatenstand berichtet; im Reg.-Bez. Wiesbaden wird 
allerdings theilweise der Ertrag an Stroh nicht befriedigen. Am gün- 
stigsten lauten die Mittheilungen aus der Rheinprovinz. Sowohl 
Winter- als —— berechtigen in allen Getreidearten dazu, 
eine volle Ernte, und zwar nach Qualität und Quantität, im Körner- 
und Strohertrag zu erwarten. Bemerkenswerth ist schliesslich noch 
im Allgemeinen, dass mit dem Abernten des Roggens in Folge der 
dem Wachsthum besonders förderlich gewesenen warmen Frübjahrs- 
witterung in vielen Gegenden aussergewöhnlich frühzeitig, Ende 
des Monats Juni, hat begonnen werden können. — Die e des 
ersten Klee- und Heuschnitts sind fast allgemein zur Zufrieden- 
ge ausgefallen, insbesondere in Sachsen, in den Regierungsbezirken 
iegnitz, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Aurich, in Hessen-Nassau, 
Westfalen und der Rheinprovinz ist das Resultat ein besonders ergie- 
biges gewesen. — Kartoffeln haben sich fast allenthalben gut ent- 
wickelt und versprechen nach dem gegenwärtigen Stande bei günstiger 
Witterung eine gute, mindestens aber eine befriedigende Ernte. — 
Fast ebenso günstig wird der Stand der Rüben, insbesondere der 
Zuckerrüben, beurtheilt; nur in Westpreussen scheint der Ertrag der 
letzteren ein sehr mässiger zu werden. — Oelfrüchte, Raps und 
Rübsen, dagegen sind, soweit Nachrichten vorliegen, mit wenigen Aus- 
nahmen ungünstig entwickelt, haben vielfach umgeackert werden 
müssen und einen bedeutenden Ausfall befürchten. — Auch auf 
eine nur einigermaassen be e Obsternte ist fast nirgends 
zu rechnen, obgleich der Blüthenansatz ein reichlicher gewesen und 
die Blüthezeit günstig verlaufen ist. 

Berlin, 13. Juli. Fondsbörse. Wir haben heute von einer 
überaus stillen Börse zu berichten, namentlich blieb der Verkehr auf 
den sonst bevorzugten Gebieten der Specnlation ganz minimal. Irgend 
welche Nachrichten, die Einfluss zu üben vermocht hätten, lagen bei 
Beginn des Verkehrs nicht vor; auch Wien liess jede Anr ver- 
missen, während die Verhältnisse des Pariser Marktes, von w. chem 
aus dem gestrigen Geschäft eine recht un tige Stimmung gemeldet 
wurde, hier ohne Wirkung blieben. Die Börse concentrirte ibr Haupt- 
interesse auf einige sogenannte Nebenwerthe, von denen Dynamit- 
Trust-Aclien im Vorder de standen; dieselben wurden zu steigenden 
Coursen aus dem Markt genommen. Neben Dynamit-Actien zogen 
Warschau-Wiener noch die meiste Beachtung auf sich; es vollzogen 
sich Realisirungen, welche einen leichten Druck auf die Course aus- 
übten, doch bestand zu dem ermässigten Course (— 1 pCt.) Kauflust. 
Banken still; Credit 161,80—162,10, Nachbörse 102,25, Commandit 
226,60—227,00, Nachbörse 227,00. Heimische Bahnen lustlos. 
Oesterreichische und Schweizer Bahnen schwach. Fremde Renten 
weichend; 1880er Russen 89,00—89,10—89,00, Nachbörse 89,00. Russ. 
Noten 207.25—207,00, Nachbörse 207,00. Ungarn 85,60, Nachbörse 
35,60. Inländische Anlagewerthe leblos und theilweise nachgebend; 
es verloren 4 proc. Rei nleihe 0,20 pot. und 3½ proc. 0,05 pot. 
3½ proc. Consols 0,20 pCt. Oesterreichisch- Ungarische Prioritäten 
mussten sich in der Mehrzahl Coursabschläge gefallen lassen. Russische 
Prioritäten waren wenig verändert; neue proc. Conversionsprioritäten 
notirten 89 bez. und Gd. Fremde Wechsel lagen im allgemeinen 
schwächer, Privatdiscont 1½ pt. 3 unbelebt. Speou- 
lative Montanwerthe fest. Bochumer 206,75—207,90-—-207,75—207,80, 
Nachbörse 207,80, Dortmunder 91,10—91,40—91,25, Nachbörse 91,25, 
Laura 136,30—136,%5—136,70—136,40, Nachbörse 136,40. Von Cassaberg- 
werken stellten sich höher: Berzelius, Riebecksche. Montanwerthe. 
Von anderen Industriewerthen blieben gesucht: Spinn, Breslauer Linke, 
Hofmann Waggon, Grusonwerke, Mix und Genest, Berliner P 
fahrt, Stettin Bredow ( 2,25). Archimedes 138,50 bz. u. Gld. \ 

Berlin, 13. Juli. Prodnotenbörse. Wind: 080.; Wetter: Un- 
beständig. Die auswärtigen Nachrichten entbehrten heute der ein- 


müthigen Tendenz; im hiesigen Verkehr hatten die flauen mehr Ein- 
Im Terminhandel 


nen 
Termine 
Preisen 
h 8 * 
Trotzdem verflaute der Markt später 
er Importeure, 


hlossen ½ M. 2 gestern. — Loco 


Die Course se er Depesche ver- 


2 e 
Woge ann wiederum etwas theurer. — Spiritus 


enommene Ankäufe für Breslauer Rechnung 


profitirte durch neu har ie diese schlossen 30—40 Pt., spätere 


als gestern. 

1 
F Tendenz: Still. 
Hamburg, 13. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Septbr. 72, per December 72½, per März 
18. 


Amsterdam, 13. Juli. Java-Kaffee good ordinary 47½, 
Hnvre, 13. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham - 


* 


den Monats keine 


ee Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos | loco ruhig, holsteinischer 160—170, Ro 
1 5 2 


5 per September 87,75, per December 88,50. — Tendenz: loco 150160, russischer fest, loco 1 
g · 


’ ; i . Spiritus still, per Juli-August 211 
Paris, 13. Juli. Zuckermarkt heute geschlossen. 3 29, per 3 Ovbr. 23. 
London, 13: Juli. Zuokerbörse, 96procent. Javazucker 2, Amsterdam, 13. Juli. 
‚ flau, Rübenrohzucker 19, flau, Centrifugal Cuba 23 ½, flau. per Novbr. 203. Roggen loco —, per October 127. 
London, 13. Juli, 12 Uhr 18 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 88%, [ Paris, 13. Juli. Produetenmarkt Feiertag. 
Juli und August 21,6, October 15, 10½, Novbr., December und Januar Liverpool, 13. Juli. [Baumwolle.] 
14, 10½. 2 i Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhiger. 
Newyork, 12. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7° Doll. TAsbenählraen.. 
Wien, 13. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min, 
302, 75. Still. 
Frankfurt a. M., 13. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. 


Sehr warm. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 13. Juli. [Amtliche Schluss -Course.] Sehr still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 


do. Pr.-Anl. de 55 
. 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe. 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


170 — 169 75 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 101 100101 20 Markt. Auswärtige Händler waren nur wenige am Platze vertreten 


Breslau- Warschau. 69 701 69 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70119 60 


Bank-Actien. 


Oest. 18 Goldrente 94 40 
do. 4½P% Papierr. 71 90 


1/0 1 8 
5 188055 9 = = 124 4099 magere Ochsen, von denen. etwa 88 Käufer fanden und pro Stück 


0 0 mit 210—291 M. bezahlt wurden; 76 Kühe, von denen etwa 62 mit 
2 — Lid Pfandbr. 86 90 58 70] 139-198 M. pro Stück verkauft würden; 33 Kälber, wovon 50 Stück 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 70! 96 60 verkauft, welche mit 30—45 M. pro Stück bezahlt wurden. — Von 
do, 6%, do. do. 107 201107 20 Schweinen waren aufgestellt: 117 magere, von denen 27 Absatz fanden 
Russ. 1880er Anleihe 89 10 und einen Preis von 27—45 M. pro Stück erzielten; 143 Ferkel, von 
do. 1889er do. 89 60 denen etwa 36 verkauft und mit 15—20 M. bezahlt wurden, 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 95 80 Posen, 12. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
do. Orient-Anl. II. 63 50] Getreide- und Producten-Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Serb. amort. Rente 83 80 Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. Preise ohne 
16 10] wesentliche Aenderung gegen. letzte Werthe. Laut Ermittelung der 
72 40 | Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 
— — | 17,80—17,00—16,00 M., Roggen 13,70—12,70—12,10 M., Gerste 13,40 bis 
85 90 | 12,40—11,50 M., Hafer 14,90—14;20—13,70 M. 5 
81 80 ® Sohottisohes Roheisen. Glasgow, 11. Juli. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block, 
10207 80 [Breslau)] Während dieser Woche fanden ziemlich bedeutende Um- 
10207 30 | sätze in Warrants statt, welche heute mit 44 sh Cassa bezahlt wurden. 
Schlusspreis fest, ca. 43 sh 11 d Cassa. Der Ausstand der Nieter bei 


Bochum.Gusssthl.ult 207 — 208 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —| 51 — 
" do. Eisenb. Wagenb. 173 20173 70 
do. Pferdebahn . 149 10/149 10 
do. verein. Oelfabr. 95 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union$t.-Pr. 91 
-Erdmannsdrf. Spinn. 105 20105 10 
Fraust. Zuckerfabrik 190 —ı188 25 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 10174 50 
Hofm. Waggonfabrik 163 40:162 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 40 139 —- 
Laurahütte 136 50136 70 
Obschl. Chamotte-F. 150 — 150 — 
do. Eisb.-Bed. 102 90102 50 

do. Eisen-Ind. 190 50191 70 

do. Portl.-Cem. 134 — 134 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 10,123 — 
Redenhütte St.-Pr... 136 50.135 50 
do. Oblig. . 116 50117 — 


8 do. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 


Wechsel. 


Schlesischer Cement 189 50 189 — Amsterdam 8 T.... — J 169 40 den Schiffswerſten ist nun beendigt, indem gestern eine Vereinbarung 
en ae: 8 123 80/123 80 e e es = — — 34 zwischen Arbeitgebern und Arbeitern getroffen und 14 Lohntarif fest- 
5 . I ON Fee 0. ” 2 2| gestellt wurde, der bis Ende des Jahres maassgebend sein soll. Ver- 

do. Zinkh. St.-Act. 169 90169 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 20 . fest. N. Coltness ist, . in Folge amerikanischer 
do. St.- Pr.-A. 169 90169 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 65 171 40 Bus, 1 sh per t gestiegen und wird nun mit 56 sh p. t fob notirt. 

Tarnowitzer Act... 30 70 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 65 170 40 Bestände in Connals-Lager 1025 926 t gegen 1003592 t in 1888. 

do. St.-Pr.. 96 501. 97 — | Warschau 1008R8 T. 207 50 207 25 Wochen-Verschiffungen 9886 t gegen 8933 t in 1888, Hochöfen im Be- 


Pıivat-Discont 1½ 0%. 
Berlin, 13. Juli, 3 Uhr 30 Min. ({Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still, fest. 

8 Cours vom 12. | 13. 12. 13. 
Berl. Handelsges. ult. 167 50167 37 
Dise.-Command. ult. 226 62226 87 
Oesterr. Credit. ult. 162 12 162 25 
96 — 96 12 
82 62 82 50 
en 52 62| 52 50 
Luübeck-Büchen ult. 190 37191 12 

Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 — 

Marienb.-Mlawkault. 67 75 67 87 
Mecklenburger .ult. 164 25164 50 


trieb 82 gegen 83 in 1888. 

Middlesbro. Grössere Abschlüsse in Mbro. Eisen haben diese 
Woche nicht stattgefunden, weil die Ansichten der Käufer und Ver- 
käufer noch zu weit auseinander gehen. N. 3 g. m. b. Warrants wurden 
heute mit 39 sh 445 d Cassa bezahlt. Die Fabrikanten halten fest für 
: N. 3 auf 39 sh 6 d bis 40 sh p. t fob Mbro. Feiertage wegen bleibt 
uit. 136 12136 62 | unsere Börse von heute bis Dinstag, 16. Juli, geschlossen, 


Italiener u. su... alt. 8 37 05 25 8 
n We Schifllahrts nachrichten. > 
em u“ 981912] Gronn-Glogau, 12. Juli. [Original-Schifffahrtsberiäht 
Bi er gen 4 —| 72 — yon Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Ruse.I-Orient-A.ult. 63 62) 63 50 Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 9. bis incl. 11. Juli 1889. 
Russ.Banknoten.ult. 207 50 207 — | 4m 9. Juli: Dampfer „Löbel“, 7 Kähne, mit 8000 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Flora“, 7 Kähne, mit 9300 Centner Güter 


Cours vom 


Ungar. Goldrente ult. 85 62 85 62 


Berlin, 13. Juli. [Schluss bericht.] e aa do Er a 8 i ; 
3 i ; pfer „Martha“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Beweisen urn 14, 13. Rüböl * Kur 12. 13. Dampfer „Agnes“, leer, von do, nach do. 12 Kähne, mit 17050 Centner 
3 6. = En Er. Güter, von do. nach do. Karl Hoffmann, Köben, Mauersteine, von 

Juli z 186 75 185 75 zul = 60 50 60 30 — * 3 — Anis aut: 8 — 3 ee 

Er } ICC a de ähne, leer, von Stettin nach Breslau. ampfer „Breslau e 

Septbr.-Oetbr. ... 185 75 185 50 Septbr.-Octbr. 89 50 59 60 4110 Otr. Güter von do. nach do, Dampfer „Einandei“ 7 Kühne, 9200 
vo Spiritus 5 Ctr. Güter, von do. nach do. 16 Kähne, mit 21450 Ctr. Gütern von 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. Breslau nach Stettin. Dampfer „Henriette“, 9 Kähne, mit 9025 Ctr. 

7 . e verst. 35 40] 35 80] Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Hermine, 5 Kähne, mit 7600 
Sepbre Oetbr. . 158 751168 50] Jul August 70er.. 34 40 34 go] Cr. Güter en de, nach do. 
Oetbr.-Novbr. ... 155 251155 — ] Septbr.-Oetbr. 70er 34 40! 34 60 = „ 5 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco rbb k verst, 65 0 55,30 Briefkaſten der Nedaction. 
. 150 50/150 50] Jwli-August 50 er.. 53 60 53 90 E. 8. 1: Die B t ift : Supothetiich aufgeſtellt, und wenn 
GBeptbt.-Oetober.. 145 — 145 —| Septbr.⸗Oetbr. 50er 54 —| 54 20 . E. 8. 12. Die Behauptung ist nur hppothetiſch aufgeſtell, 

Stettin, 13. Juli. — Uhr — Min, Sie id auch durch dieſelbe beleidigt fühlen, ſo wird der Gegner aug 
iR Ookta ons 12 13 Don nem AR 13. ledenfalls den Schutz des § 193 des en e für ſich in Anſpru 
ais en p. 1000 Kg Inudsl pr. 100 Kgr ; 5 9 u Eine Privatklage wegen Beleidigung verfpricht daher 

11 Pr N 2 8 wenig Erfolg. 

n 177 500178 — 5 61 50 61 50 D. R., Antonienhütte: Es liegt ein grober Vertrauensbruch vor, der 
SZepcbr. Oetbr.. 181 181 — ] Septbr.-Gecbr. .. 60 —| 60 aber keine juridischen Gonfequenzen hal, 6 
En p en p. 1000 Kg Bntritus Fr., hier: Die Sache ift zweifelhaft. Es fragt ſich, ob Sie über: 
bre ae pr. 10000 L-pOt. haupt ein Recht haben, Ihre Firma an der betreffenden Wand anzubringen, 

er; 1. 4 . Abt 148 50149 — oc mit50 M. verst. 54 80] 54 80 Ader ob Ihnen der Wirth dies nur re gewährt hat. Im erſteren 

Se * 0 5 151 — 151 50] Locomit70M.verst. 35 — 35 — [Falle dürfte er allerdings auch zur Yeritellung verpflichtet fein. 
erer. . . TOR — Juli-August 70 er. 33 80] 24 — . A; K. Neue Schweidnitzerſtraße? Ohne Einſicht der Vorproceßacten 
ies loco. 11 2 11 95 Augus:-Septbr. 70er 34 10| 34 30 10 ‚Ihe Frage nicht zu beantworten. Wenden Sie ſich an einen Rechts. 
0 PPP 9 3000, Goldberg: Ihre beiden Nummern ſind nicht herausgekommen. 
0 Be von 9 a x 3 — 5 2 a Abonnent: Wenn Yuplier pluvius nicht bald ein Einſehen hat und 

n 40% ung. Goldrente. 99 95 99 85 uns mehr Waſſer ſchickt, wird an eine ausgiebigere Spülung der Rinn⸗ 
er Bere Se 9.35. 141 50 800 ung: ; 84 75 84 55 ſteine nicht zu denken fein, vielmehr iſt zu befürchten, daß der Betrieb des 
Geli, e N 8 101 50 I Kan ee 119 15119 25 [alten Waſſerhebewerks ganz eingeſtellt werden dürfte. Uebrigens wird, 
. — 9 75½ 9 40 Bayer. Paplıkreniies 95 301 95 20 wie Dir hören, jet keineswegs blos Waſſer aus der „alten Kunſt“ zur 

g : 547.» 8 Spülung verwendet. 
2 ee: a. dul % Rente 88. 2% Neueste Anleihe 18781 0. I., Ohlauerſtraße: Sie fragen: „Wie kann man ſich gegen eine 


Italiener 94, —. Staatsbahn 485, —. 
Egypter 446, 25. Träge. 

Paris, 13. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 12. 13, 


Lombarden —, —. nächtliche Ruheſtörung in der Zeit von 12 Uhr an durch Gebrüll (sollte 
Geſang ſein) und Quälerei eines Wimmerkaſtens 8 Durch den 
Skandal war die ganze Nachbarſchaft auf ca. 15 Meter Entfernung in 


ihrem Schlaf geftört, ein hinzugerufener Wächter bemängelte den Mord⸗ 


[Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 12. 13. 


2 83 30 83 45 Türken neue cons.. 16 02 16 02 i, dagegen 
ark: 5 ectakel, meinte aber, da er in der Behauſung machtlos ſei, dageg 
104 57 104 72 1 Loose... d) — 58 40 ee thun zu können.“ Da es ſich nur um e nen vereinzelten Fall zu 
r 94 05 94 — 3 3 84 13 84 56 bandeln ſcheint, fo ruft man als guter Nachbar nicht ſofort den Straf⸗ 
485 — 1485 — Egypter hen 445 93| 446 25 CP ·⁰¹AAAA˙³A ee 
imbard, Eisenb.-A. 262 501262 50 Compt. d’Escompte 96 — 98 — 


Vom Standesamte. 12./13. Juli. 


London, 13, Juli. Consols 98, 50. N 
; de 
Standesamt I. Tripke, Joſef, Schmied, k., Michaelisſtr. 25, Skupnig, 


4% Russen von 1880, II. Ser. 
Egypter 88, 50. Schön. 5 
unn, 13. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. 


Platz- 


discont 1½ pCt. Bankeinzahl, —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. I Elifabeth, geb. Krauſe, k., ebenda. — Guske, Herm., Tiſchler, ev., Fürſten⸗ 
. En vom 12. 13. 1 . vom EN 2 ſtraße 31, aer Auguſte, ei en 3. 
onsolsp. 2% März 98 07 98 09 Siwerrente — — = erbefälle. 
— Consois 104. — 104 — Ungar. Goldr. . . 84 — 84 —] Standesamt I. Proske, Maria, geb. Ermlich, Tiſchlermſtrfr., 39 J. 
Ital. proc. Rente... 93% [93% [Berlin — — — —|— Engel, Amalie, geb. Jaffe, Kaufmanns wittwe, 65 J. — Mückenan, 
Lombarden . 10 07 10% Hamburg — — — —[Hulda, T. d. Kutſchers Ernſt, 1 J. — Lehmann, Carl, Werkführer, 51 J. 
40% Russ. II. Ser. 1889 89 —| 89 — | Frankfurt a. M.... — —] — — [ Freitag, Margarete, T. d. Reſtaurateurs Auguſt, 1 J. — Neumann, 
Er — —| 4248 Wien — — — Amalie, geb. von Lewinski, Kaufmannsfrau, 73 J. — Pache, Curt, S. d. 
0 16 — 557% ie i e .— —| — —Schneidermeiſters Paul, 1 J. — Wichura, Eduard, Kaufmann, 75 J. — 
5% | 88%, Petersburg... . — — . — Schirdswahn, Martha, T. d. Tiſchlermſtrs. Johann, 5d M. — Metzuer, 
Frankfurt a. M., 13. Jank Mittags. Credit Actien 258, 25. Max, S. d. 8 Carl, 6 W. — Wolf, Fritz, S. d. exam. 
Staatsbahn 191, 12. Lombärden —, —. Galizier 165, —. Ungarische 2 M. — Jornitz, Willy, S. d. früh. Gaſtwirths Julius, 


He er Oscar, 
= r ne ee d. . . 2 

arie, geb. Jery, Buchdruckereigehilfenwittwe, . — 
. 67 => Gärtner, oſef, S. d. A Auguſt, 

J. — Orthmann, Marg., T. d. Friſeurs Felix, 11 M. — Schwarzer, 
Hafer loco 14, 50. Adolf, S. d. Fleiſchermeiſters Adolf, 5 W. — Stier, dar Adolf T. d. 
Hamburg, 13. Juli, [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen] Weißgerbers Robert, 2 M. — Schulz, Jeſef, S, d. Tiſchlers Adolf, 5 M. 


gen loco ruhig, mecklenburg. 
106, Rübol fest, loco 61.] Gertrud, 
per August-Septbr. 22½, per Sep-] Goldarbeiters Iſidor, 3 M. — Rademacher, Robert, S. d. Kutſchers 


[Schlussbericht.] Weizen loco — 


(Schluss.) Umsatz 4000 [4 M 


Oesterr. Credit-Actien 
Credit- 


Cours vom 13. f 13 . 13 „tien 258, 87, Staatsbahn 191, 50, Lombarden 104, 37, Ungar. Gold- 
Galiz- Oarl-Lndw.-B. 8350| 83 —-|D. Reichs-Anl. 40, 108 40] 108 20 a 

ardt-Bahn.... 156 —|155 50 do. do. 3½0% 104 30104 20 Marktberichte 
Lübeck-Büchen .... 190 90190 70] P Pfandbr. 40 0 > 
n en == 10% a 82 - 81 > =AP= Ross-, Rind- und Sohwarzvieh-Markt, Breslau, 13. Juli. 
Mittelmeerdahn ult. 121 — 120 50 | Preuss. 40% cons. Ani. 107 201107 20 Der heute hier abgehaltene Vieh. und Pferdemarkt (Margarethenmarkt) 
Warschau-Wien.ult. 224 —| — — do. 3½0% dto. 105 80 105 60 War vom Wetter begünstigt. Wie der vorige (Johannimarkt) im Auf- 


trieb und im Verkauf verlief, war der heutige Markt gleich dem vorigen 


Bresl.Discontobank. 109 90/109 70 5 und Privaten das gute Material höher bezahlt und blieb die Nachfrage 
do. Wechslerbank. 106 70106 70 Oberschl.3?/,9/oLit.E. — — 1101 2 dem de bot 2 — Uster Pferde in 8 zu ortsüblichen 
D do. 4½% 1879 103 80/103 80 ange 8 Singe 

eutsche Bank..... 167 70168 — R.-O.-U.-Bahn 4% . . — 104 25 Preisen in andere Hand über. Der gesammte Auftrieb an Pferden be- 
Disc.-Command. ult. 226 90227 — Ausländische Fonds ziffert sich auf 677 Stück, von denen 238 verkauft würden. Was die 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 50162 — Egypter 49, 90 101 90 10] einzelnen Gattungen anlangt, so waren aufgestellt: 145 gute Reit- und 
Schles. Bankverein. 132 — 132 I fallenische Rente 95 70 95 50] Wagenpferde, von denen 38 zum Pıeise von 6501300 M. pro Stück 
Her Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb Oblig. 60 20 60 20 in andere Hände übergingen; 212 gewöhnliche Reit-, Wagen- und 
2 1 37 1 : 8. Arbeitspferde, wovon 70 zum Preise von 200 - 600 Mark pro Stück ver- 

Archimedes 137 60,138 50 [Mexikaner 96 40 96 40 i 
Bismarckhütte ..... 203 -—-[201 — 94 20 kauft wurden; 320 geringe Pferde, von denen etwa 130 zum Preise 


71 70 von 50 bis 180 Mark pro Stück abgesetzt wurden. — Von Rindvieh 
72 60 waren an den Markt gebracht: 1 Bulle, welcher unverkauft blieb; 


J. — Heinri Corps 112 M., Kfm. g 1 
Ae Auguß , N 7320,29 M., mit den bereits veröffentl 


— Preß, Guſtav, S. d. ftäbt. Nachtwachtmanns Richard, 2 M. — Wehl, 
572 d. Schuhmachers Emil, 11 T. — Schloſſarek, Hedwig, T. b. 


Friedrich, 5 M. — Benke, Elſe, T. d. Arb. Eduard, 10 M. — Kotzerke, 
elene, T. d. Kutſchers Ernſt, 1 J. — Richter, Henriette, geb. Vietz, 
ipferhammerſchmiedemeiſterwittwe, 82 J. — Tackmaun, Bertha, T. d. 

Glaſermeiſters Herm. 13 T. — Binotſch, Paul, S. d. Bäckers Auguft, 

— Pätzold, Elfriede, T. d. Schuhmachermeiſters Adolf, 2 T. — 

Hoffmann, Ida, T. d. Kutſchers Ernſt, 1 M. — Schlansky, Frida, T. 

d. Cigarrenfabrikanten Paul, 3 M. — Groſt, Marie, T. d. Maurers Joſef, 

3 J. — Pietſch, Gottlieb, Arbeiter, 39 J. — Zingler, Anton, Schuh⸗ 

machermeiſter, 56 J. — Stenzalsky, Joſef, Geſchäftsreiſender, 49 J. — 

Scheyer, Louis, Kaufmann, 64 J. — Frenzel, Alfred, S. d. Schloſſers 

Carl, 1 J. — Klinke, Paul, S. d. Handelsmanns Paul, 3 M. — Strauß, 

Marie, geb. Klinner, Kellnerwittwe, 70 J. — Weißt, Martha, T. d. 

Schneidermeiſters Paul, 4 M. i 

Standesamt II. Heyſe, Carl, S. d. Korkenſchneiders Heinrich, 21 T. 

— Schöneberg, Frih, S. d. Handſchuhmachers Adam, 4 enold, 

Willy, S. d. e Mar, 3 M. — Böſe, Max, S. d. Kanzliſten 

Robert, 4 T. — Winkler, Martha, T. d. Schuhmachermeiſters Gottlieb, 

1 J. — Gottwald, Franz S. d. Kutſchers Carl, 3 T. — 2 Max, 

S. d. Arbeiters Wilhelm, 5 T. — Schiege, Martha, T. d. Schloſſers 


i — Bd: b 2 6 
101 701101 70 und wurde gutes Material in allen Preislagen gleichmässig verkauft. Bottle, 30 2. c ptatiere Hermann I0°E 


105 701105 70 Arbeitspferde waren bei dem Mangel an russischem Auftrieb bei den 
erhöhten Zollmaassregeln nicht am Platz, deshalb wurde von Händlern 


— Schreiber, Alfred, ©. d. penf. Locomotivführ. Joſ., 4 J. — Schreiber, 
Curt, S. d. Handſchuhmachers Willibald, 15 T. — Janke, zen Poſtillon, 
41 J. — Schmidt, Gottlieb, Dienſtknecht, 21 J. — Schliebs, Ernſt, 
S. d. Arbeiters Ernſt, 13 T. — Hoffmann, Martha, T. d. Schloſſers 
Robert, 10 W. — Sachs, Samuel, Privatier, 86 J. — Nitſchke, Roſ., 
eb. Nowacka, verw. Brauermſtr., 79 J. — Bleul, Mar., T. d. Kutſchers 
Carl, 1 J. — Grundke, Herm., S. d. Barbiers Paul. 4 M. — Deutſch⸗ 
mann, Anna, T. d. Rectors Philipp, 5 J. — Pfeiffer, Helene, T. d. 
Schmieds Franz. 9 W. — Haniſch, Robert, Stellmacher, 37 J. — Wolf, 
Guſtav, S. d. Schade rmeſber Wilhelm, 2 J. — Stübler, Elifabet, 
3 d. Betriebsſecretärs Hermann, 1 J. — Häsler, Lucie, T. d. Hands 
chuhmachers Robert, 5 M. — Heine, Willy, S. d. Schirmmachers Heinr., 


IM. — Trippmacher, Johanna, geb. öner, Arbeiterwittwe, 69 J. 
— Nadler, Paul, S. Po ſſchaffnere Louis, 388 — Keuſch, Emma, 
T. d. Arb. Albert, 1 J. — Deutſchländer, Maria Rofina, geb. Rösner, 


Zimmermannsfrau, 67 J. nich, Hermine, T. d. Tiſchlers Richard, 
1 J — Bogs, Alice, T. d. Eſſend.⸗Materlalien⸗Verwalters Cäfar, 10 M. 
— Dr. Weigert, Jonas, prakt. Arzt, 82 J. — Dworzak, Anna, T. d. 
Schneiders Franz, 9 M. — Jegliusky, Florent., geb. Fröhlich, Kürſchner⸗ 
meiſterwittwe, 56 J. — Geißler, Otto, S. d. Vorarb. Heinrich, 3 M. 
— Geiſthardt, Auguſte, Brivatiere, 61 J. — Paul, Margarethe, T. d. 
Aſſecuranzbeamten Carl, 10 W. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


„ Teplitz⸗Schönau, 9. Juli. Unſere Doppelbadeſtadt iſt mit ihren 
vielen und weitläufigen öffentlichen Gartenanlagen von einer ſo bedeuten⸗ 
den Ausdehnung, daß in der Abwechslung von vollkommenſter Ruhe und 
lebhafteſter erte leicht Jedermann 1 werden kann. In 
letzterer Hinſicht bieten die 21 Coneerte, die jede Woche in regelmäßiger 
Reihenfolge Morgens, Vormittags, Mittags, Nachmittags und Abends 
von der Kurmuſikcapelle und einem Militärorcheſter im Kurgarten, in 
Schönau und im Schloßgarten ausgeführt werden, ausreichendſte Gelegen⸗ 
heit zu heiterer Geſelligkeit. 


* Schreiberhau, 10. Juli. [Fremdenverkehr.] Der hieſige Ort 
geſtaltet ſich immer mehr zu einer beliebten Sommerfxiſche. on im 
vorigen Jahre war derſelbe von ca. 2000 Sommergäſten beſucht. In 
wenigen Jahren ſind über 600 i enkſtanden, von denen 
gegenwärtig noch eine hinreichende Zahl zur Verfügun ſtehen. Dank der 
mannigfachen Veranſtaltungen des hieſigen Orts⸗ und Rieſengebirgsvereins 
iſt a in dieſem Jahre der Zuzug ein recht erfreulicher. 


Carlsruhe OS., 12. Juli. [Concert.— Vom Bade. ] Mittwoch, 
den 10. d. M. gab die Pianiſtin Fräulein Anna Lemke aus Deſſau unter 
der uneigennützigen Mitwirkung der kopen Alwine Freund von hier 
ein Concert, das in allen Theilen von dem zahlreich anweſenden und 

ewählten Publikum ſehr beifällig aufgenommen wurde. Die 
Kurlifte unſeres Kiefernadelbades zählt 93 Parteien; faſt jeder Tag 
ührt uns neue 1 zu. Dem um dieſe Zeit fonft fählbar werdenden 
Wöbnun smangel iſt von der Kersa Ser dadurch vorgebeugt 
worden, daß dem neu gewählten herzoglichen Oberförſter nicht wie feinem 
Vorgänger Wohnung in der Paulsburg angewieſen worden iſt. 


„ Bäder⸗Frequenz. Die neueſten Kurliſten ergeben für die folgenden 
Bäder folgenden Beſuch: rg Perſonen (2348 Kurgäſte, 1205 


Paſſanten). Langenau: 1061 (216: 290). ee 
wi 510 (430:80). -Zlinsberg: 1753. Teplitz⸗Schönau: 
3734. Tatrafüred (Schmecks): 1312. Sylt: 917 und Reichenhall 


4926 (2794 Kurgäſte, 2132 Paſſanten). 


5 Vermiſchtes. 

Einem außergewöhnlich heißen Frühjahr iſt ein nicht minder heißer 
Sommer gefolgt und mit ihm treten A alle die Gefahren auf, —.— 
um dieſe Zeit aus dem unvorſichtigen Genuſſe von friſchem Obſt, neuen 
Kartoffeln, kaltem Bier ꝛc. für das Wohlbefinden des Körpers entſpringen. 
Verdauungsſtörungen ſind um dieſe Jahreszeit an der 3 und 
auch dem Vorſichtigſten kann es begegnen, daß er durch Genuß von Obſt, 
durch zu kalte oder in Gährung begriffene Getränke ſich den „Magen ver⸗ 
dirbt“ oder „erkältet“. Einem geſunden Magen kann nun zwar ziemlich 
viel zugemuthet werden, bis er ſeine Thätigkeit, die Speiſen in den nor⸗ 
malen Speiſebrei zu verwandeln, einſtellt, aber er ſieht auf gute Behand⸗ 
lung und ſtrikt ſofort bei ſchlechter. Niemand kann ihm daraus freilich 
einen Vorwurf machen, denn wie ein guter Koch nicht ohne Salz und 
Schmalz gute Speiſen bereiten kann, ſo vermag der ate ohne Bepfin 
und Salzſäure, den Hauptbeſtandtheilen des Magenſaftes weder die 
Speiſen zu verdauen, noch den Anſturm von Bacterien und Gährungs⸗ 
pilzen zu widerſtehen. Und die Bildung dieſes nothwendigen Verdauungs⸗ 
ſaftes wird dem Magen ne, wenn man ihn durch Erkältung oder 
falſche Koſt krank macht. Glücklicher Weiſe hat die Wiſſenſchaft Mittel 

efunden, den geſunden Magen in ſeiner Thätigkeit zu unterſtützen, dem 
leicht Erkrankten beizuſpringen. Dieſe Hilfe liegt in fag de ereiteten 

epſinpräparaten, welche außer Pepſin auch das richtige Maß der erforder⸗ 
lichen Salzfäure enthalten; eine ſolche Eſſenz iſt keine Medicin, ſondern 
ſo zu ſagen ein künſtlicher Mogerdaft: Es ſollte daher in einer Zeit, wo. 
Verdauungsſtörungen aller Art, Ruhranfälle zꝛc. an der Tagesordnung 
find, jede Haushalkung, beſonders aber auch jeder die Sommerfriſche Ges 
nießender eine richtig bereitete Pepſin⸗Eſſenz als unentbehrliches Haus⸗ 
mittel vorräthig halten. 


Der Londoner „Truth“ ſchreibt: Sir William Jenner, der Leibarzt 
der Königin von England, hat derſelben empfohlen, einſtweilen weder 
1 88 noch Bordeaux, dagegen aber Whisky und Apollinaris⸗Waſſer 
zu trinken. 


— 


In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comites für Errichtung 
eines Kaiſer Bibeln Derne ie Besslan ſind an Beiträgen bei der 
Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 

Lotterieverein „Vogel von Falkeuſtein“ 12 M., Sammlung der Stadt 
Ohlau 105,20 M., N e 8 ‚Bhilomathie ale 
100 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Glatz 8,55 M., Kreig-Gonmunak.a e 
Neiſſe 1464,44 M., Königl. Landrathsamt Sagan 8,80 M., Gut und Ge⸗ 
meinde Groß⸗ und Klein⸗Schottkau 5,10 M., Königliches Landraths⸗Amt 
Striegau 255,70 M., Böhm 1 M., E. Lobberg 5 M. Danner 2 M. Frau 
Lieutenant Franke 3 M., Falkenſtein 0,50 M., Apotheker Werner 30 M., 
Kaufleute . Henel vorm. C. Fuchs 100 M., Gen.⸗Lieut. z. D. von 
Walther ⸗Cronegk⸗Kapatſchütz 3000 M., aus Tillowitz eingegangen 18,55 
Mark, Schleſiſche Zeitung 1220,75 M., Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe Löwenber 
101,45 M., J. E.⸗Erdmannsdorf 2 M., C. Sch. 3 M. Dr. med. Veit 
50 M., Ewald Ritter 5 M., Breslauer Zeitung 373,75 M., Landraths⸗ 
Amt Pleß 30 M., Commerzienrath Doms⸗Ratibor 100 M., 15 die 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſche Hauskanzlei in Warmbrunn 57 M., Ober⸗ 
lehrer Gauhl 5 M., Verein Tek 33 M. Krieger⸗Verein Rothfürben 10 M., 
v. Wallenberg⸗Pachaly⸗Schmolz 100 M., Rob. Markfeldt, Obervorſteher 
des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps 5 M., Breslauer Bürger! ützen⸗ 

Preuß 1 M., Briefträger Damke 0,50 M., zus 
ſchten 174 40744 M. im 


bereits früher 
1195] 


181 736,73 M. 
Garen Preglan Haben ſich zur Annahme von Beiträgen die 
veröffentlichten Stellen bereit erklärt. 
reslau, den 12 Juli 1889. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
2049 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Befigern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halbjahr 
1889 vom 15. December d. Is. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe X Nr. 5 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung 
der Zinsſcheine Reihe XI bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
ſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
und in Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
ſchon vom 15. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
tn Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. Is. ab 

ewirkt. a 
Vom 1. Januar 1890 ab hört die Verzinſung der ge⸗ 
kündigten Documente auf. a 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 
Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31 ſten 
December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 1798] 


Berlin, den 1. Juli 1889. 
Haupwerwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. 


3 Arnsteln'sehe 
Das Pädagogium Katscher Crane 
bereitet mit nachweislich bestem Erfolge für alle Klassen höherer Lehr- 
anstalten und zur Einj.-Prüf. vor und nimmt nach den Sommerferien 
jederzeit neue Schüler auf. Prospecte kostenlos. [1194] 


Hypotheken. =E 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
suf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 17545 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Meine Geſchäftsräume befinden ſich jetzt: 
Fartenber 
Schürzen⸗ und Wäſche⸗Fabrit, 
„—r r ̃ĩͤ ZATEEN Moped HERNE 
Norddeutscher Lloyd. 
u der am 3. Auguſt bei Gelegenheit des Beſuchs Sr. Majeſtät des 


Herrenſtraße 7, J. 
J. 
Breslau. 
Kaiſers Wilhelm II. in England ſtallfindenden großen 


Flottenparade bei Spithead 


wird anftatt des Dampfers „Neckar“ ver [570 


Schnelldampfer „SAALE® 


Capt. Richter, 
am 1. Anguft von Bremen expedirt. Rückkehr am 5. Auguſt. 
Der Vorſtand. 


Gefhäfts- Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hleſigen 
Platze unter der Firma 


J. Kneppeck, 
Antonienſtraße 20, Ecke Wallſtraße, 


Colonialwaaren-, 
Tabak⸗ u. Cigarren⸗Handlung 


eröffnet habe, 

Geſtützt auf langjährige Erfahrungen, werde ich bemüht 
ſein, durch ſtreng reelle Bedienung mir das Vertrauen 
der geehrten Kundſchaft zu erwerben und zu erhalten, und 
bitte, mein junges Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu 


wollen. Hochachtungsvoll 


J. Kneppeck. 


4 abrik künſtlicher Haararbeiten, be: 

Lina Gull, ndet ſich Breslau, Weidenftrahe 8. 
öpfe und Chignons größter Answahl billigſt. [7678] 
Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Lehranſtalt für Frauenarbeiten 


gortbilpungöfchnle Beginn neuer Kurſe 
uderpflegerinſchule u. Volkskindergarten 5. Auguſt. 
Kochſchule 


Haushaltungsſchule (Hauswirthſchafts⸗Penſionat, Unterricht 
Verpflegung 450 M. jährlich). 17 
Meldungen und Auskunft Katharinenftrake 18, Gartenhaus. 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Beferenzen- Näheres d. Prospeete, 


und 
50 


5 City-Hotel 


Bekanntmachung. 


Nach der Beſtimmung im 5 19 der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853 iſt die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten 
ſtimmberechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1889 berichtigt 
worden, und wird dieſelbe in den Tagen vom 15. bis 30. Juli d. J. 
— mit Ausſchluß der dazwiſchenfallenden Sonntage — von des 
Morgens 8 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr in der Rendantur I der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 10, im Erdgeſchoß, zur öffentlichen Kenntnißnahme 
ausgelegt werden. 

Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Lifte können Ein⸗ 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 15. bis incl. 30. Juli er. 
entweder ſchriftlich bei uns, oder mündlich zu Protokoll bei dem 
mit Vorlegung der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. 


Breslau, den 11. Juli 1889. 1778] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Vekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmung des Somtmmmal-Eintowmmen-Öiteuersdtegu- 
lativs für die Stadt Breslau vom f-Aobember 1874: 
8 


ovember 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 3 Monaten nach ſeinem Anzuge in 
hieſiger Stadt, oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens, behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu mel⸗ 
den, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits 
erhalten hat. 5 756 
Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe unbeſchadet feiner Verpflich⸗ 
tung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Un⸗ 
gebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des $ 53 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe bis auf 
Höhe von 30 Mark. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 
300 Mark beginnt. 

Breslau, den 11. Juli 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


._ Im Pianoforte - Magazin der Permanenten In- 
dustrie- Ausstellung Sehveidnitzer Str. 31, I. Etg., 
stehen zu den billigsten Fabrikpreisen Zum. Verkauf: Flügel, 
Pianinos und Harmoniums von Schiedmayer, Bechstein, 


Blüthner, Gerhardt u. s. w. Theilzahlungen sind gestattet. [1317) 
Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde — 
d - a 3 
mal, Kemmerich's rieisch-Pepten. ® 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aorzten empfohlen! 


| Schlesische 
Boden-Credit-Actien-Bank. 


Den Inhabern der in Folge Auslooſung zur Rückzahlung am 
2. Januar 1890 gekündigten 5% 4½ % und 4% igen Schle⸗ 
ſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie I und Serie II 
offeriren wir an Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta zum 
Umtauſch [7370] 
in der Zeit vom 18. Juni er. bis 13. Juli er. 
unſere mit 3 ½ % verzinslichen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfand⸗ ; 
briefe I. reſp. II. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: | 
1) Für die eingelieferten gelooften Pfandbriefe wird der gleiche 
Nominalbetrag in 3 ½ / igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom : 
1. Juli 1889 reſp. vom 1. April 1889 ab ausgehändigt. 
2) Der Inhaber erhält die Differenz der Stückzinſen bis 1. Januar 1890 2 
baar vergütet. Dieſelbe beträgt bei 5 %igen Pfand⸗ 
briefen %; bei 4% %igen Pfandbriefen „% und N 
bei J igen Pfandbriefen .. f 
3) Die Zuſchlagsprämie von 10% auf 47, % ige Pfandbriefe 4 
wird bei deren Einlieferung baar gezahlt. * 
4) Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thalern reſp. 150 Mark 3 
kann nur infoweit erfolgen, als der Nominalbetrag dieſer Stücke 
durch 100 ohne Reſt theilbar iſt. 
5) Den umzutauſchenden Pfandbriefen if ein Nummernverzeichniß 
beizufügen. 2 
6) Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Kaſſe, Herren⸗ 4 
ſtraße Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden, und zwar ſoweit BE: 
möglich in gleichlautenden Appoints wie die eingelieferten.. 
Anmeldungs⸗Formulare können bei der Kaſſe in Empfang ge 
nommen werden. EB 


Breslau, den 18. Juni 1889. 


Schlesische Boden- Credit-Actien- Bank. 


Anerkennungsſchreiben. 


Sehr geehrter Herr J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ a 
platz Nr. 6. Erſuche Sie gefl., mir für 3 Mark von Ihrer Uni⸗ 8 
verſal⸗Seife gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe vorzüg⸗ * 
liche Univerſal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem 2 
Haushalte nicht fehlen laſſen. Hochachtungsvoll ; 

Langenweddingen, den 20. Januar 1889. 6. Flöter, en 


Herrn J. Oschinsky. Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Bitte um 4 große Kr. Univerſal⸗ Seife, welche zur Abheilung 
von Flechten entſchieden gute Dienſte thut. Den Betrag wollen 
Sie gütigſt durch Nachnahme erheben. Hochachtungsvoll 

Dittmannsdorf, bei Frankenſtein. Scholz, Paſtor. 


Vollständig renovirt. gu 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 5253. 
Mittelpunkt der Stadt, 


erdebahnnach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 
= . 5 u) 
incl. Licht und Service. 


Bei lang. Aufenth, 10—20%, Rab. B e Bi 
8 1 15 
Neue Direction! A 200, 4 


Nachdem ich mein am 
Ringe hierſelbſt belegenes 


Gaſthaus 
„zum goldenen Löwen“ 


vollſtändig umgebaut und 
elegant eingerichtet habe, 
> empfehle ich dasſelbe dem 
geſchätzten Publikum zur 
gefälligen Beachtung. 

Für gut eingerichtete 
Fremdenzimmer iſt geſorgt, 


(752) 


In Hochzeiten 1c. 
Heſegenheilsdichter. 


Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] 


Ostseebad Zingst, 


unmittelbar am reinen ſteinfreien 


auch ſind zu jeder Tages- Sandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
zeit kalte u. warme Speiſen und ſtarkem Salagebalt Mildes 
zu haben [540] Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges 


und billiges Badeleben. Ueber 200 
a Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min. per Dampfer mit 
Anſchluß. Hotels bei feſter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 
Karte ıc. Bade⸗Direction. 


Katſcher, im Juli 1889. 


Julius Roesner, 
Gaſtwirth. 


Frankfurt a. Main. 


Einem geehrten reisenden Publikum mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, dass ich den Betrieb 
meines bisher verpachteten [193] 


Hötels „Zum Landsberg“ 


mit dem heutigen Tage wieder übernommen habe, 
und werde ich bestrebt sein, das seiner Zeit meinem 
seligen Manne und mir in so reichem Maasse ge- 
schenkte Vertrauen durch gute Führung des Hauses 
zu rechtfertigen. 2 


Friedr. Ortenbach We. 


Chemnitz, den 1. Juli 1889. 


180. Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 


Haupt⸗ und Schlufzichung vom 23. Juli bis 10. Auguſt er. 


Orig.-Loofe ohne jede Bedingung: M. 240, M. 120, M. 60. 


Rückgabe und 8 an in unſerem Des — 8 EOS ; 
20 32 


100, A AO HS, 
Amtliche Gewinnliſten 50 Pf., Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. extra erbeten. 


Oscar Bräuer & Co., 


ie: 


Alte Taſchenſtraße Nr. 9 


Das Directorium. 


Hierzu empfehlen: 


40 64 


HK 6, 14 3½, 


16 


AM 10, & 61, 


8 ho 


4 20, 4 12, 


80 
a3. 


Bank⸗ 


Geſchäft, Br eslau, 


Ning Nr. 44. 


* 
baar. 


e 
00,000 Mk. 


Königl. Preussische 180, Staatslotterie. 


35” Hauptziehung vom 28. Juli bis 10. August. 


5000 Hauptgewinn 600000 Mark. 
m. d. Beding. d. Rückgabe nach beendeter 


Original-Loose Ziehung resp. nach Gewinnempfang 
1 M. 200. Io M. 100. 11 M. 50. N, M. 25. 


Antheile s M. 25. M. 12 ½. "> M. 6,25. 
106 M. 5 a 


’ 
Bank- und Lotteriegeschäft, 


empfiehlt 7 ee 
Berlin C., Ba 

5 5 Eduard Lewin, Neue Promenade 4. 2 
Für Porto und amtliche Gewinnliste 75 Pf. Gewinnauszahlung u 
planmässig. [145] Br 


Telephon III. 1613. 1 


n Telegr. Adr.: „Glücksurne Berlin.“ 


Knie). Preuss“ 190, aal! 


8 
o 
2 — 
8 Haupfziehung am 23. Juli bis 10. August er., Su 
2 Hauptgewinne: rar 3 AR M,2x 150000 N., 2 = 
E „ * x A . L. = a. 5 = 
mit Bedingung der Rückgabe na f 

2 Or iginal-Loose endigt. ng DER 90 2 Gewinnzablung- 1 
85 ½ 200 M., ½ 100 M., ½ 50 M., 4% 25 M. Re 

1 8 an in meinem Besitz befindlichen & F 
8 Anthei -Loose Ori 1 ech s 3 
Ernte. ort Roc. 16. 1 
— 5 - * * 1 
S J. Eisen — 11 Liste 75 Pfennig. 3 


Martin Blaschke, Carlsstranne 36. 


Credit- Erkun 8-Bureau. 


kunft (nicht Vermittelung) in Heſraths angelegenheiten. 
ag Aufträge werden postlagernd erledigt. 036 


a EEE EEE) 2 

Neue Sendung Cocosnußbutter 
in Büchſen von ½, 1, 2½ und 4½ Ko., täglich friſch vom Eiſe. 9 
(neben dem ; 

Pariſer Garten.) 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
Morgen 3½ Uhr sanft nach kurzen Leiden unser innigst ge- 
liebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Bruder, der Kaufmann 


Friedrich Volkmann, 


im 54. Lebensjahre. [1307] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 13, Juli 1889. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 16. Juli, 11 Uhr Vorm, 
vom Trauerhause Breitestrasse 42 nach dem Kirchhof zu Maria- 
Magdalena statt, 


ERDE EN Det RR IN 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwester, Grossmutter, Urgrossmutter, 
Schwiegermutter und Tante [1311] 


Frau Julie Beyersdorf 


im Alter von 78 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die irauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Juli 1889. 


Heut verschied nach längerem Leiden unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Urgrossvater, Schwager und 
Onkel, der Privatier 11296] 


Samuel Nathan Sachs, 


in seinem 87. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies hiermit an 


Die tranernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 12. Juli 1889. 
Beerdigung: Sonntag, den 14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes. 


rc 


Nach langem Leiden verstarb heute 


Herr Louis Scheyer, 


langjähriges Mitglied des unterzeichneten Vereins, Das An- 
denken an den Dahingeschiedenen wird bei den Vereins- 
mitgliedern in stets ehrenvoller Erinnerung bleiben. 

Breslau, den 13. Juli 1889. 


Dorsche tow. ı _. 
Beerdigung: Sonntag, am 14., 11 Uhr, vom Trauerhause im 


weissen Storch, Wallstrasse. 1785 


Netele⸗ beleelele lr l helle lee le: l 4 Fer ans liebe 1 d TEST EEE u IS HIEE, TATEN 7 2 
| — N 8 955 f * 5 Be 2 — — — — — * 
Dr. med. Louis Kamm, f nem ſodten Madchen dutbunben. eee ee er e Hur Reise 
Ida Kamm ; Breslau, den 13. Juli 1889. - empfehle vor meinem 
(1212) geb. Zweig. 8 Neis Seiffert. 2 R ümzuge: 
Neuvermählte. x * m 119 7 Bee eines Jungen N unge N | 10 Negladken, 50, 70,80. 00, 100 ff, 
Görlitz, Verlinerſtraße 2 een Ed. Freyhoſf und rau. R Neformjarten und Hemden, 


er: Oranienburg, den 12. Juli 1889. 


[441 1, 2, 3 Mk., 
teform⸗Beinkleider, 
1,25, 1,50, 1,75, 2,25 Mk., 
Schweißtjacken, 70,75, 100 Pf., 
Satin ⸗Blouſen, 3, 4, 5 Mk., 
Tricot⸗Taillen u. — 


Mk., 
Handſchuh, Seide, Fil de perse 
mit verſtärkten 8 8 150 5 


zu billigsten 
Preisen. 


* x * 3 7 [3 ’ 7 1 u 
248 N Damen: u. Kinderſtrümpfe 
Schweidnitz mit verſtärkten Spitzen und 


acken, echtfarbi 
9 „ 7 f 0 


R 3 E Scweihforen,to, 2000. Sh, 
Staub-. Reiſe Mäntel. . Charig, ss: 


Vom 15. Aug. au befinden 
ſich meine Verkaufsräume 
Ohlauerſtr. 20. 


REES 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


für 


Brautausſtattungen. 


„Eine große Partie, weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleux, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenftoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, 

A faft für die Hälfte des reellen Werthes. 603] 


Schweidnitzerſtraße 7. | 


Gestern verschied 


Herr Dr. med. Jonas Weigert. 


Stots erfüllt von unermüdlichem Eifer für Humanität, hat 
der Verewigte vierzig Jahre hindurch eine segensreiche Thätig- 
keit an unserer Anstalt entfaltet und sich unsere dankbare An- 
erkennung über das Grab hinaus gesichert. [1287] 

Breslau, den 13, Juli 1889. 


Der Vorstand der isr. Krankenverpflegungs- 
Anstalt und Beerdigungs-Gesellschaft. 


TIEREN 


gr 


Am 12. huj. verstarb unser hochgeehrter College, 


2 
err Dr. med. Jonas Weigert, 
Ritter pp. 

Seine seltene Pflichttreue im Berufe, seine edle Menschen- 
freundlichkeit, sein warmes Herz für arme Kranke, sowie sein 
hoher, collegialer Sinn sichern ihm in unsern Herzen ein 
treues, dauerndes Andenken. 113281 


Breslau, den 13. Juli 1889. 
Die Aerzte der Fraenkel'schen Krankenanstalt. 


Seltener Gefegenpeitsfauf 
für Braut Aus ſtattungen. 


Wegen Geldmangel bei einem Seidenfabrikanten erſtand ich 
viele Tauſend Meter reinſeidene Stoffe ohne jeden Fehler. 
Weiße Seiden⸗Atlaſſe, Meter 2 Mark. Schwarze rein⸗ 
ſeidene ieren Luxor, Ducheſſe. Alles bedeutend 
unter Fabrikpreis, ree fte Waare und ohne jeden Fehler. 


J. Leipziger jr., 


Carlsſtraße Nr. 1 in der Pechhütte 175¹ 
und auf der Ohlanerſtraßſe Nr. 12, parterre. - E 


Am gestrigen Tage verschied unser hochgeschätztes Ehren- 
mitglied [1286] 


Herr Dr. med. Jonas Weigert. 


Wir beklagen in dem Hingeschiedenen den Verlust eines 
uns theuren Mitgliedes, das durch sein allezeit warmes Interesse 
für unsere Gesellschaft, welcher er seit dem Jahre 1847 ange- 
hörte, sich ein dauerndes, ehrendes Andenken in unserem 
Bunde gesichert hat. 

Breslau, den 13. Juli 1889. 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Kesellschaft. 


| vorgerüdter Saijon 
bedeutend 
herabgeſetzt: 
Garnirte Hüte, 
Satin -Blouſen, 


Perl- Kragen, 
ı Tricot-Taillen u. 


7) Blonfen, 


| Billige 
Werkaufs woche! 
10 % 
Rabatt. 
Auf alle dieſe Preiſe 
10 ° 


Nabatt. 


Corſets 1,00, 1,25, 1,75, 6,00. 


2 amt 


SERIE: BEINE Heute Nacht verſchied ſanft nach 
AUnſeren ſehr verehrten und längerem Leiden unſer geliebter Mann 
geliebten guten Herrn 0 und Pflegevater, der Kaufmann 


An Stelle jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nachmittags entschlief sanft nach langem Dulden 


im 82. Lebensjahre unser heissgeliebter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Qokel, 


der prakt. Arzt 


Br. Jonas Weigert, 


Wundarzt I. Klasse; Ehrendoctor der medicinischen Faoultät 
hiesiger Kgl. Universität; Ritter des Rothen Adler-Ordens, des 
Kronenordens eto. 

Im tiefsten Schmerze für alle Hinterbliebenen 


Dr. Albert Weigert. 
Breslau, den 13. Juli 1889. (790) 


Beerdigung: Montag Nachmittags 5 Uhr. 
Trauerhaus: Moritzstrasse 16. 
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Todes-Anzeige. 


Gestern entschliet in hohem Alter der Senior unserer 
Gesellschaft, 1795 


Herr Dr. Jonas Weigert, 


seit 56 Jahren unserem Bunde zugehörig und seit nahezu einem 
- Decennium unser geschätztes Ehrenmitglied. Der Verewigte 
hat sich in der Vollkraft seines Schaffens und Wirkens in un- 
serem Kreise wie in der Ausübung seines Berufs durch Humanität 
und persönliche Liebenswürdigkeit eine überaus grosse Zahl 
treuer Anhänger, und durch seine wiederholte Thätigkeit für 


um die Gesellschaft erworben. 

Mit besonderer Genugthuung haben wir die zahlreichen 
Freudentage des Heimgegangenen gemeinsam mit seiner Familie 
begangen; ebenso betrauern wir mit derselben aufrichtig und 
tief den Verlust, den wir durch den Tod desselben erleiden; 
wir werden sein Andenken stets in Ehren bewahren, 


Breslau, den 13. Juli 1889. 


Die Gesellschaft der Freunde. 


unsere Verwaltung an leitender Stelle hervorragende Verdienste 


Herrn Dr. med. 2 N 1 200.35 

2 8 2 18 en 2,50, 3,00, 3,50. 

3. Weigert, Louis Scheyer. Late ae d Feid N 

dem wir Jahre * dienen Dies zeigen tiefbetrübt an ee 1,00. El ene han ſchuhe. 
durften, entriß uns geſtern zu 7 ever Nehjacken 70, 80, 1,00. 8 
5 Jobaaua Sheer, Sehweißſocken 20, 25,50, 1.00. 


Wilhelm Prager, 
Ning 18. 


„ 
Pfeffermünzplätzchen, 


Ingwer, 


4 unferem wahren Schmerze ein 

I ſchneller Tod. Wir werden das geb. Nofenbanım, 
Andenken des Dahingeſchiedenen % 
immer in hohen Ehren halten. 


Ledergürtel 1,00, 1,50. 

Eil de Perse-Handjchuh 50,75. 
Seid. Handſchnh 60, 75, 1,00. 
Doppelfinger⸗Handſchuh 
4 1,00, 1.25. 
Reiſe⸗ Damenſtrümpfe 2, 
7 30, 50. 

2 Reiſeſocken 9, 20, 40. 


Dr. Warſchauer. 
Breslau u. Poſen, d. 12. Juli 1889. 
Breslau, den 13. Juli 1889. Verdigung: Sonntag, ben 14. a i 
Das Hausverſonal. 11 Uhr, vom Trauerhauſe Wall 
— ſiraße 12. 11260] 


Für die zahlreichen herzlichen Beweise inniger Theilnahme, x Wildfang⸗ 
die uns aus Anlass des Ablebens unseres unvergesslichen 5 Kind erſtrum Pomeranzen, 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, des ne 70, 80, 90, 1,00, 1,20. 1.60 gehr * Mandeln ele. ele. 
4 ’ 7 N 7 U * > 


empfiehlt 11276] 


8. Or zellitzer, 


Antonienſtraſte 3. 


ZEITEN 


kn de Perse-Striimpfe 1,00, B 
1.25. 1747 


Seidene Strümpfe 2,00. 
Bade⸗Anzüge 1,50, 3,50. 
Bade: Hemden v. 2,75 an. 
Bade⸗Laken v. 3,00 an. 
Bade⸗Kappen 50, 60, 75. 
Strumpflängen 60, 70, 90. 


Lehrers J. M. Cohn hierselbst, 


von nah und fern zu Theil geworden sind, sagen wir unsern 
tiefgefühlten Dank. (1332) 


Breslau, Berlin, den 13. Juli 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Ut & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Wilh. 
Ermier, 


Am 15. 16. und 17. Ini: 


Inpentur⸗ 


Auf alle dieſe Preiſe 
10 „% 
Na batt. 


Billige Kgl. Soft, 
| n Verkaufs woche! 1 
Ausverkauf. 5 


Hoflieferant, ERPED Sopha-Bottst., 
49. Schweidn.⸗Str. 49, elle 


broneirt, 185 Chin. lung, 75 Ctm. breit, 
mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ 
currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗ 
den, Garten, Comptoir, Logir⸗ 
häuſer ꝛc. ꝛc. Verſandt gegen Ein⸗ 
feste oder Nachnahme. 

0154] S. M. Rubin 

Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 


Mme. de Ragville-Rawitz, 


i . 2, 1. Etage. 
Gute Corſets, welche an Friſche verloren 
haben, von 2 Mk. an. 11254] 


Der Rabatt wird in noch nicht 
im Verkehr geweſenen Rabatt⸗ 
pfennigen hergusgezahlt oder 
für jede Mark ein Fläſchchen 
guten Parfüms an der Kaſſe 
gratis verabfolgt. 


Dritte . zu Nr. 28 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. Juli 1889. 


Lobe - Theater. 


Heute und die folgenden Tage: 
Die Kin Kinder des Capitän Grant. 


— ———— 


Volksgarten 


* e ac 
Großes 


Militär - Concert 


von der Kapelle des Gren.- 
Agts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 
Zum Schluß: 
Großes 


Brillaut⸗Feuerwerk 


ausgeführt vom k. k. geprüften 
Kunſtfeuerwerker En 


Benno Göldner. 


Anfang des Bone 4 Uhr. 
Entree & Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Das Mitbringen von Hun⸗ 
den iſt nicht geſtattet. 776 


Heute 
Ausſtellung eines 


090099969 


Geräthſchaften. 


Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 
Von 4 Uhr Nachmittag an: 


—— 00000 I Grosses Militär- Concert 
es Grenadier⸗Negts. Kö drich⸗Wilhelm II. (1. S 5 
Schiesswerder. 3 icher at 3 — re — — 


Großes 3 
Militair⸗ net 


unter Leitung des Mufif- Directors 


Herrn G. Werner. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 
Kinder unter 10 Jahren frei. > 


Bm Tage der Woche: 
ontag und Roniag und Freitag. 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


— 0700 — 


Montag, den, 15. Juli, ER 
auf allgemeines Verlangen 


letzten Montags⸗Vorſtellung ſtatt. 


— N e 
Zelt g arten. W großes 9 eines Paſchas in Kairo. 

7a) Henze; N. fes Hammelbraten 8 

r. Militär⸗Concert und Zubereiten durch die Bedüinen vor den Augen des Publikums 8 
Yon ber. Hen. En Der Braten wird dem Publikum verabreicht. 8 
Regents. „Prin ue Großes Brillant⸗Pracht⸗ Feuerwerk $ 
au ngeabt 49 5 fer ), ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfenerwerker Herrn Benno Göldner. 
8 err M. Schott. Feenhafte Beleuchtüng der Gartenanlagen durch 6000 bunte Glaslampions. 
Bengal. Beleuchtg. des Pl., 14 8 1 Der VBrautfeſtzug 

Eutrée 30 findet bei brillanter bengaliſcher Beleuchtung durch den Garten und Parkaulagen ſtatt. 

Anfang 5 * Grosses Concert. 

Morgen Montag: Die Eintrittspreiſe find für dieſes Feſt nicht erhöht. 
N chtes D oppel⸗Coucert Bei ungünſtiger Witterung findet dieſes Seit nächſten Donnerstag ſtatt. SE 8 
n Die Conductenre der Straßenbahn verabfolgen Eintrittsbillete, Hin⸗ und Rückfahrt 
son = > 10 e * a gt. inbegriffen, für 75 Pf. ab Oderthorwache und den nächſtfolgenden Halteſtellen. 8 
e eee eee ee 

und der Capelle des 11. Regts. 8 ren 
Entrée 50 Pf., Anfang 7 Uhr. 5 


Sscus00000010 000090006 


- ® SOHLE 
Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. / 


Friebe-Berg. 


Vorletzter Sonntag. 
1255 Extravorſtellung: 


“Beduinen-Lager« 


aus der libyſchen Wüſte, 
beſtehend aus einer Carawane von 40 Perſonen, 
Männer, Frauen und Kinder. 


Außerdem führen dieſelben mit fie eine große Anzahl arabiſcher Vollblutpferde, Reit⸗ > 
und Laſt⸗Dromedare, Egyptiſche Ziegen, Schafe, Beduinen-Hunde, Zelte, Waffen und L 


Die Ausſtellung iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. 
Die Vorführung der heimathlichen Sitten und Gebräuche 


Preiſe der Plätze: J. Platz 1 Mark, II. Platz 50 Pf., 


die letzte r der mit ſo großem Beifall aufgenommenen 


Große Extra⸗ Vorführung. 


37 1 gg 


Das Institut 


Zoologiſcher Garten 


Heute Sonntag: 
Militair Concert 


des Capelle des 4. Niederſchleſ. Jnfauterie⸗Regiments Nr. 5 
> | Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 


Auf dem Rennplatze bei Scheituig finden Sonntag, den 14,, 
und Montag, den 15. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, die dies⸗ 
jährigen [3367] 


großen Wettrennen ſtatt. 
Das Verlooſungsrennen 


findet Sonntag, den 14. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
Rennen unter alle anwefenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. 
Preiſe der Plätze auf dem Reunplatze: ER 

Au en, welche anf den Renuplatz ſelbſt fahren wollen, 
haben ein Wagenbillet zu 10 Mark feen löſen; die Equipagen der 
Keitonäre fahren frei Eid Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien 
oder Paſſe⸗partouts, Damen J Niet Logenbillets haben. 

1 NI partout 10 M., et zum Sattelplatz 5 M., 1 Logenbillet 
— u. 79 4 M., IL Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring⸗ 
illet 50 
Bis zum 12. Juli find alle diefe Billets auch im Secretariat des 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
Beſtellungen au ach, find an dieſen zu * 

Looſe à 3 ſind auch bei Herrn 8. Münzer, 
Schweidnitzerſtraße 22 u haben.. 

Auf dem Sattelplatze 155 ein Totaliſator — welcher mit 
6 — — dem Publikum zur — Tagen ſteht. — Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht — 
9 — des Union⸗Clubs, Indie Inhabern von 3 

attelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein beſonders zu entrichtendes Ein⸗ 
trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 


Das Directorium. 


Nennen des landwirthſchaftlichen Vereins Ratibor 

am 30. Juli 1889, Nachmittags 4½ Uhr. 

I. Steeple⸗ chafe. Damenpreis. Offen für Offizi — gr ee 
ſowie Offizier⸗Aſpiranten der 12. Diviſion. Für de ſeit dem 1. Juli 
1889 in deren Beſitz. Gewicht 75 bie Sieger öffentliher Rennen aus: 
geſchloſſen, ebenſo Pferde, — 5 bis zum 15. Juni bei einem Trainer 
waren. Stuten und Wallache 2½, Hührige 5kg erlaubt. 5 Mark Einſatz, 
Reugeld ganz. Dem zweiten Pferde 100 * und die Einſätze und Reu⸗ 

elder eines doppelten Einſatzes für das dritte Pferd. Diſtanz 
Meter. Zu nennen bis 27. Juli, Abends 6 Uhr, bei Sr. Durch⸗ 
f ee dem Prinzen Egon von Ratibor zu Ratibor. 

„ Ratiborer Jagdrennen. Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des 12 — 
Joan Ratibor und 300 Mark vom Union⸗Club. Herren⸗Reiten für Hjährt nz 
und ältere Pferde aller Länder. 10 Mark Finſaß Reugeld an t 
Liäbrig 72½ kg, Sjährig 75 kg, 6jährig und ältere de 77½ kg. 
Do tragen für jeden gewonnenen Preis bis 500 Mark 1½ kg, bis 
1000 Mark excl. 3 kg extra. Pferde, welche einen Preis von 1000 Mark 
und darüber gewonnen, ſind 3 Diſtanz 3000 Meter. Dem 
ir 5a ferde die Einſätze und 9 excl. — dreifachen Einfatzes 
ür das 2 Pferd. Anmeldung w 

Ausſtellungs⸗Rennen. Steeple⸗chaſe. Preis 400 Mark dem 
erſten Pferde, 100 Mark dem zweiten Pferde. Gegeben vom Schleſiſchen 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen. Herren⸗Reiten. Für Ajäbrige 
und ältere Pferde aller Länder. 10 Mark Einſatz, ganz Nengeld. Gewicht 

75 kg. Stuten und Wallache 1½ kg. Maiden 1½ kg. nr. ern, bie 
— kein öffentliches Hindernißrennen. gewonnen haben, 5 1 erlaubt. 
Diſtanz 3000 Meter. Dem dritten Pferde die Einſätze und Reugelder. 


Anmeldung wie ad I. 


17751 


F Liebich's Elab 8 Elablissement, Heute billiges Entrée. 

Auftreten d. Wiener Couplet⸗ 8 IV. Verſuchs⸗Reunen. Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Vereins. 
er e 1 Hansi Schwarz, Mar- für schwed. = eee Herren⸗ A Mark Ei infos, 5 5 Mark Reugeld. Für Pferde, die noch 
Vorletztes Concert kita, Coſt⸗Soub. M. Heyden Massage u. Orthopaedie kein Rennen gewonnen haben. Gewicht 75 kg. Diftanz 1200 Meter. Unter 

des (792) (neue Lieder), Miss Delmar, Unterfertigter C. ©. erlaubt fidh | bleibt bis Mitte August geschlossen.] 3 Pferden kein Rennen. Anmeldung am Pfoſten. 
2 engl. Sängerin, Mr. Bryant 8 ſeine lieben 5 Herren zu dem] 754) Dr. Kuznitzky. V. Rennen für bäuerliche Pferdebeſitzer des Ratibor'er Kreiſes. 
Hofcapellmeiſter Grotesktänzer und Sänger. am 2., 3. u. 4. Auguſt 2 ER a een 7 Pferde ein Jahr im Beſitze bäuerlicher Grundeigenthümer. 1000 Meter 
„Das liederliche Kleeblatt, ftattfindenden 788] Gustav Kretschmer, freie Bahn. Keine Gewichts⸗Ausgleichung. Fünf Reiter reiten ab, oder 
Das erſte 2 erhält einen Preis von 100 Mark, das 


Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ 
Große Spectakel-Poſſe mit 
Geſang und Tanz. [786] 


Emanuel Faltis 


mit der geſammten hieſigen 


60jährigen Stiftungsfefte (982) prakt. 
des Corps 


Stadttheater⸗Capelle. Anfang des Concerts 6 Uhr, gebenft einzuladen. 
Reichhaltiges u. * Programm der Vorſt. 8 Uhr. Entree 30 Pf. m 2. Auguſt Abends erfolgt | op] 38, Ecke Taschenstz. 
Entrée 30 Pf. Reſ. Pl. 1 M., Logenſ. 2 M. I die Begrüßung der Erſchienenen Sp en nie unentgeltl, 


ober 1 Dutzendbillet. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 5%, Uhr. 
Morgen, Montag, den 15. c.: 


Morgen Borft. wie gewöhnlich. 


Paul Scholtz’s Stvine 


* 5 a kneipe. 

uguſt findet one 
bat en auf der Liebichshöhe, 
feſtliche Ausfahrt nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten, daſelbſt Mittags⸗ 


"Alfred 


rakt. 


5 Renovation: Jeſtcommers im Hotel de Sileſie 


Großes Tauzlränzchen. 8 5 im Juli 1889 
e dee nene 2er & ö Woruffa 


N Uhr ab [1264 : 
Concert im Torten sine Gniche, Tontenius XXX. 


Sechſter Congreß 3 85 


reußiſche 
Lebe 


Neudort-Strasse 35. 
und [784] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Ich habe mich bei dem [192] 


Landgericht I 


ſuch 


Heute Sonntag, d. 14. Juli cr.: des deut chen Schachbundes 4 hi ie ge 
opp pel⸗ Concer vom 15. Inli bis 3. Ang. zu Berlin 
unter Mitwirkung des Königlichen dee: Bohn 9 Abr, nun Mein Bureau 


ſtachm. 4—8 „ 
Eintritt 50 Pf., Tageskarten 1 Mk., 
Passe-partouts 10 Mk. 


Kammermuſikers 
Herrn Albert Schultz 
aus Berlin. 


C. Alexanderſtraße 50, II. 


Wolfgang Heine, 


8 Auftreten der . E 
2 9 . lt. 
= Miss Alexandrine . Kıinsse 180. Auen 
2 Eksip, Preuss. Lotterie. 1 
2 Künſtlerin der modernen 23. juli bis 10. August täglich. Verreiſt! 
Venga fager dee Orig.-Loose 0 Vertretung in der W 
1326] 4 30 60 120 20 4 
Kaiſerfahrt b lumen an Loosen. n ere 


Anfang 4½ Uhr. 
Saber 40 b. egen HA 6 7½ 12 14 2% 4 
illet u achzahlung, 2 2 
Kinder 15 J lung ai 2 1 
© Vorverkauf ausgeſchloſſen. 55 110 220 M 
NB. Heute findet die Eröffnung 
des neu angelegten Irr⸗ 
garten ſtatt. 


r. Viertel. 


Stan. Schlesinger, Dr. K. Kayser. mmer mit 


Albrechtsstr. 9, Parterrelad 
Breslau. 8 Vertretung i. meiner Wohnung. wöchentlich. 


Mes Yao "sa !/ao Yıs J. 


orletztes 


Schmiedebrücke 58, Sta Danzig. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


pP 
Privat-Sprechstd.: V.9—12, N. 2—5. 


Letztes Concert des Hof: 1 

2 Pe Em. in Heut, Sonntag, den 14. Juli 1889; | mabl und ſodann Dampfer-Rüdjahrt 39 verreiſe vom 20. Juli 
Zum letzten Mal vor der Felipe 1 5 en üt 1. Unse Be) 

r oppen bei Ohr. Hansen u. n er, Hof-Dentift 


Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 


Quiſe von Preußen. [& Gade, Breslau, Viſchofſtr. 16, gespielt. 
Original: Lotterie: E 


„Klaſſe, pro Viertel⸗Ori⸗ 
ginal⸗ Loos u 55 Mark, verkauft und 
verſendet WW, Striemer, Breslau, 
Earlsſtraße Nr. 22, I. [1351] 


ür einen 3 wird Bo 
en Carlsſtr. 27. 
Abe Bornstein, 


pal on Sienzel, 


Berlin W., Potsdamerſtr. 193, 
ee Ben Penſion tägli 51 


Ser e 
enſi on Dal 


kein Rennen. 


8 Pferd einen Preis von 50 Mark, das dritte Pferd einen Preis von 
25 Mark. Anmeldung am Pfoſten 


Der Vorſitzende des ba es oven 8 Vereins. 
Graf Aren. [18] 


Grosses Billard- Tournier 
Breslauer Concerthaus, Gartenſtr. 16, 


von Sonnabend, den 13., bis Montag, den 15. Juli 188 
Alles Nähere die Plakate. 
Das Tournier wird auf einem eigens nach Angabe des Herrn 
Fleischer hierzu 8 Billard mit neueſten — — 


Banden aus der rühmlichſt bekannten Billardfabrik von &. gr 180] 


Bahn: Arzt, 


Guttmann, 5 


Zahn-Arzt, 


IOOOD99 IDOOIDOOSOSWR 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage neben 
meiner Fabrit [782] 


feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
2 chweidnitzerſtraße 5 Zu g 


Carls⸗ in meinem Grundſtück 


g 115 Altbüßerſtr. 3, an n der Junkernſtraße, 


Su Frühſtüctsſtube 1 
Un garwein-Ausf chank 


nach 1 Muſter eroͤffnet habe. 
Die Weine find direct bezogen und werden vom Faß verzapft 
a Fl. 25 Pf., 40 Pf. und 80 Pf. 
Breslau, den 14. Juli 1889. 


Hochachtungsvoll 
Wenn Max Cimbal. 


2 75 18651 


Toſpertr. 


f 
| 


Anerkennung. 


Schnell und prompt vergütete 
mir die Sächsische Vieh- 
Versieherungs- Bank in 
Dresden meinen Pferdeſcha⸗ 
den, was ich behufs Empfeh⸗ 
lung derſelben hiermit gern 
auerkenne. — 

Nieder⸗Salzbrunn i. Schl., 

den 1. Juli 1889. 
August Herda, 
Müllermeiſter. 


„Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchußt) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden 


Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


ER Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Wahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
ya offeriren [4277] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstait, 


ubdirector, 
in Breslau, Ning Ar. 6, 
Carl Spengler, Inſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 


Passagier-Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
AI Paſſagierdampfer „Magde 
burg“, Captn. Erieh, 
ATI Paſſagierdampfer „Sehwe⸗ 
den‘, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
. abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
I. Caj. M. 45,00, [0155] 
II. Caj. M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer- Compagnie, Stettin. 


ondamin dee "7,2. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


[er20] 


auf allen Ausstellungen, 


Der tägliche Verkauf von GHOGOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. _ 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt.- 
I Mk. 99 Pf. per Pfund 


— T — . U—Hü : ⅛˙ —— — — ð P. k'—:⁊-ñ-ñ—.ß 


aNeinsge ken | 
Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Caeno. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei; 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


5% ER En 17 Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
in NI Wegen ſtädtiſcher Pflasterarbeiten iſt der Betrieb der Linie 
Ku anstalt Heilwi had Scheitnig—Striegauer Platz in der Albrechtsſtraße unterbrochen, 
. d \ 0 und es muß, um den regelmäßigen Verkehr auf den beiden 
Telegrepbie. Trebnitz in Schlesien. Theilen der Strecke durchführen zu können, von der Pflaſterſtelle 
Goeoöffnet von Anfang Mal bis Ende September. ab, nach beiden Richtungen unabhängig von einander gefahren 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, werden, fo daß ſofortiger Anſchluß beim Umſteigen 15 en 
Moorbad, Massage, Dampf-, Doucheblder, medici- ] 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 


gewährleiſtet werden kann. 7 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Breslau, den 13. Juli 1889. 
Soolbad Inowrazlaw 


8 g 5 

0 5 . „Kruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbahn, eröffnet 
5 gi San an 15 iat Wagen d lungen find 25 den Badeinſpektor Herrn 
N Hauptmann Knor zu richten Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


Oberbrunnen 


natd, abct seit 1601. nders wirkeam bei 3 Atmungsorgane 
Band des Mogens, bei dase Mieron- und Blasoleiden, ioht, Hämorrhoidal 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 


"Niederlagen in allen Apothoken und Minsralwasserhandlungen. 


alzbrunn:Schlesien. 


‚General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf. 


Post, 


1673] 


Die Direction. 
Bekanntmachung. 


Nach den 88 4 und 5 des Aegulativs, betreffend die Emiſſion ver⸗ 
zinslicher Obligationen der Provinzial Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz Schleſien 
vom 18. Juni 1866 (Geſ.⸗Samml. S. 404 und Amtsblätter der König⸗ 
lichen Regierungen zu Breslau S. 243, Liegnitz S. 269, Oppeln S. 220), 
iſt die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe berechtigt, ſämmtliche noch umlaufende Obli⸗ 
gationen zur Baarzahlung des Nennwerths derſelben zu kündigen. 

Wir bieten jedoch den Inhabern der noch im Umlaufe befindlichen Apr. 
Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligationen den Umtauſch derſelben in 3½ pr. 
dergleichen Obligationen unter der Bedingung an, daß für die mit Coupons 
über Zinſen vom 1. Januar 1890 ab einzuliefernden Apr. Obligationen 
derſelbe Nennbetrag in 3½ pr. Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligationen mit 
gleichen Zins⸗Coupons und außerdem eine baare Umtauſch⸗Prämie von 
1 pt. des Nennbetrages der einzuliefernden Obligationen gewährt wird. 

Diejenigen Inhaber von Obligationen, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesfällige Erklärung bis zum 1. October d. J. 
schriftlich oder mündlich bei der Landes-Haupt⸗Kaſſe von Schleſien hier⸗ 
ſelbſt (Ständehaus) mit einem nach Nummer und Nennwerth der umzu⸗ 
tauſchenden Obligationen doppelt ausgefertigten Verzeichniß derſelben unter 
vorläufiger Einreichung der Obligationen ohne Coupons zur Abſtempelung 
abzugeben. Das eine Exemplar des Verzeichnſſſes wird mit Empfangs⸗ 
beſchenz ung verſehen, dem Einlieferer ſofort wieder ausgehändigt und iſt 
von Henfilnen bei einſtweiliger Wiederausantwortung der abgeitempelten 
Obligationen zurückzugeben. [0235] 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und dem Nummern⸗Verzeichniß 
werden von der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. er Um⸗ 
tauſch der Obligationen wird im December d. oder im Januar J. unter 
Zahlung der Prämie erfolgen und werden dieſerhalb ſeiner Zeit die er⸗ 
forderlichen Mittheilungen veröffentlicht werden. i 

Die nicht zum Umtauſch angemeldeten Apr. Obligationen follen im 
Januar k. J. für den 1. Juli k. J. zur Baarzahlung des Nennwerths 
gekündigt werden. 3 

Breslau, den 4. Juni 1889. 


der Provinzial Dilfs⸗Kaſſe für Schleſien. 


von Klitzing 


Bekanntmachung. 


ir bringen hierdurch zur Kenntniß der Genoſſenſchaftsmitglieder, daß 
Bet Grund 8 8 82 U.⸗V.⸗G. ae Generalagenten Chr. Nud. 
Schneider in Breslau als unſeren Beauftragten erwählt und ihn mit 
der Bereifung der Vertrauensmännerbezirke II und VII, umfaſſend die 
Kreiſe Sagan, Sprottau, Volkenhain und Landeshut, bezw. mit der Re⸗ 
vifion der daſelbſt vorhandenen, zur Schleſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft 
gehörigen Betriebe in der Zeit vom 1. Auguſt er. ab beauftragt haben. 
Betheiligte Genofienfchaftsmitglieber, welche auf Grund des § 83 
U.⸗V.⸗G. dieſen Beauftragten abzulehnen beabſichtigen, werden aufgefordert, 
dies ſofort anzuzeigen und geeignet erſcheinende Perſonen, welche die Re⸗ 
viſionen ausführen ſollen, uns nambaft zu machen. Die hieraus erwach⸗ 
ſenden beſonderen Koſten fallen jedoch den betreffenden Betriebsunterneh⸗ 
mern zur Laſt. - 1188] 


Als bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt & ärztlich empfohlen. 
Zu haben in allen 
k Mineralwasserdepöts 
anz sowie in allen ; 
Nane WR Apotheken, gt 


Anerkannte 

Vorzüge: 
Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 


Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


E Fruchtzucker, D. R.⸗P., Zul 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung 


von Compots, von dern a indbe-uib ir 8 lese Der Vorſtand t 
Derſelbe wird aus reinſter Ra I rer, reinſchmecken⸗ il⸗B cha 
der Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den der S le en Te ti = erufs end en‘ + 
d chu ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im N ſiſch gez. Zertil-Berufsg N 


mindeſten verdeckt. : j 
Für abſolute Reinheit wird garantirt. 2 

Deutſches Reichspatent 35487 der Zuckerfabrik Maingau. 2 

Der Verkauf erfolgt in . à M. 1,35 und in 
Korbflaſchen a 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original Preiſen 
bei den Herren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, 
R ee e ee Theod. an 
Erben rechtsſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, deu⸗ 
99 7 5 Ohlauerſtraße, Carl Schampel, Schuhbrücke, W. Schicht, 


Königl. Commerzienrath. 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: @eorg-Victor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren., Blasen- und 
Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der 
Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. W. Wasser genannter 
duellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1888 waren 
es über 619000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wohnungen 
im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die Inspeotion der 
Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft. [0152] 


kernſtraße, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße, 
. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, Hermann 
Zahn, Zwingerplatz. 19375) 


Georg F. Müller, 


das Ausſch 


aufgelöſt. 

Firma auf 
geſellſchafter Bruno Glatzel über: 
gegen en. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der innern Stadt Band 27 
Blatt 225 Nr. 1151 auf den Namen 
des Kretſchmers Paul Horn zu 
Breslau eingetragene und Nr. 3 
Oderſtraße, Nr. 11, 12 Nadlergaſſe 
zu Breslau belegene Grundſtück 
(benannt: „zum grünen Hirſch“) 

am 2. October 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
nitzer⸗ Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89 des II. Stocks, verſteigert 
werden. . 

Das Grundſtück iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen mit 6000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, Zimmer 
Nr. 92, eingeſehen werden. [772] 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
Br hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Sa wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 3. October 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 89 
verkündet werden. 
Breslau, den 13. Juli 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
I. In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


heut bei der unter Nr. 34 ein⸗ 


getragenen Geſellſchaft 
J. H. Glatzel 


zu Zobten Nachſtehendes eingetragen 
worden. 


Spalte 4: De Geſellſchaft iſt durch 
eiden: 

1) der Frau Karoline Glatzel, 
gebornen Grunwald; 

2) der verehelichten Cäcilie Janke, 
gebornen Glatzel 


3) der verebelichten laraxendler 


0 b. el 
e a atzel; 

5) der unveredelichten Eliſabeth 
Glatzel! 

6) des minderjährigen Paul 
Glatzel 7 
Das Geſchäft iſt mit 
den bisherigen Mit⸗ 


emnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 


regiſter eingetragen worden: 


Nr. 746 (früher Geſellſchafts⸗ 


regiſter Nr. 10 die Firma 
J. H. 


Glatzel 


mit dem Sitze in Zobten und als 
deren Inhaber der Kaufmann Bruno 


Glatzel zu Zobten. 
Schweidnitz, den 8. Juli 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachuug. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heut eingetragen: 
u Nr. 20 


Regulator-Uhrenfahrik 
Borussia 
Eingetragene Genossenschaft 
zu Freiburg i. Schl. 
Spalte 4: Durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 2. Juli 
1889 ſind zu Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes an Stelle der früheren ge⸗ 

wählt worden: 

1) der Uhrmacher Albert Giekel 
zu Freiburg als Vorſitzender; 
2) der UÜhrenfabrikarbeiter Karl 

Böhm zu Ober ⸗Zirlau als 
Kaſſirer; = 
3) der Uhrenfabrikarbeiter Julius 
Brückner zu Freiburg als 
Lagerhalter. 771 
Schweidnitz, den 8. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 26. Juni 1888 zu 
Schierokau verſtorbenen Kaufmanns 

Felix Wieloch 
wird nach erfolgter — ac des 
Schlußtermins N aufgehoben. 
Lublinitz, den 11. Juli 1889. [777] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 3 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 
. W. Eschrich 
zu Stadt Oels iſt heute gelöſcht 
worden. 766 
Oels, den 5. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende in unſer Firmen⸗ 
regiſter eingetragene Firmen: 
Nr. 183: 76 


A. 1 
I. S. Altmann 
wu Oels, Inhaber Kaufmann 
Iſidor Salomon Altmann, 
b. Nr. 136: 


E. F. Bienek 


zu Oels, Inhaber Kaufmann 
Eugen Fedor Bienek, 


o. Nr. 156: 4 
H. Fischer, 
re D. M. Katz, 
zu els In ab 
Heuer Fischer, er Kaufmann 
Nr. 155: 


P. Neumann 

zu Oels, Inhaber Frau Kaufmann 

Pauline Neumann, geb. Völkel, 
e. Nr. 57: 

Robert Hunke 

zu Spahlitz, Inhaber Kaufmann 

Anton RobertHermannunke, 
ſollen gemäß § 1 des R.⸗G. vom 
30. März 1888 (R.⸗G.⸗Bl. S. 129) 
von Amtswegen gelöſcht werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Firmeninhaber oder deren 
Rechtsnachfolger werden hierdurch 
aufgefordert, ihren etwaigen Wider⸗ 
pruͤch gegen die Eintragung der 
Löſchung is zum 

1. November 1889 
ſchriftlich oder zum Protokoll des 
Gerichtsſchreibers bei dem unter⸗ 
zeichneten Handelsgerichte geltend zu 
machen, widrigenfalls das Erlöſchen 
der Firmen in das Handelsregiſter 
eingetragen werden wird. 

Oels, den 5. Juli 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ſind 
folgende unter Nr. 380, 376, 50 und 
54 eingetragene Firmen: 

a. Paul Erber in Schurgaſt, 

b. Franz Scholz Wittne 

in Schurgaſt, 

e. C. Olbrich in Löwen Schl., 

d. H. Franke in Löwen Schl., 
und zwar zu a am 3., zu d und c 
am 6= und zu d am 12. Juli er. 
gelöſcht worden. 768] 

Löwen, den 12. Juli 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heut wurde: 


ace 
1) in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 


die unter Nr. 91 eingetragene 
Firma 
Perls und Comp. 
zu Gleiwitz und 
2) in unſerem Procuren⸗Regiſter 
Nr. 81 die von der Firma 
Perls und 1 
zu Gleiwitz dem Kaſſirer Theodor 
Winkler und Buchhalter Ernft 
Luſtig, beide zu Gleiwitz wohnhaft, 
ertheilte Collectiv⸗Procura 
gelöſcht. 


Gleiwitz, den 6. Juli 1889. 
Noönigliches Amts = Gericht. 


Belanutmachung. 


Auf Grund der Beſtimmungen 
des § 7 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 liegt der von uns gufgeſtellte 
Fluchtlinienplan für den Neumarkt, 
den Ring, die Stockgaſſe, die Doro⸗ 
theengaſſe und den Hintermarkt, ſo 
weit auf den letzteren 3 Straßen 
noch Bauden ſtehen, in unſerem geo⸗ 
metriſchen Bureau, Eliſabetſtr. Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 40, vom 
15. d. Mts. ab vier Wochen während 
der Amtsſtunden zu Jedermanns 
Einſicht aus. 1757 

Einwendungen gegen dieſen Flucht⸗ 
linienplan ſind innerhalb einer prä⸗ 
elufivifchen Friſt von vier Wochen 
bei uns anzubringen. 

Breslau, den 9. Juli 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 
Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 
2. uf 1875 förmlich feſtgeſtellte 
luchtlinienplan für die Salzſtraße 
liegt in unſerem geometriſchen 
Bureau, Eliſabetſtraße 14, 2 Treppen, 
Zimmer 49, von beut ab 14 Tage 
lang während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht aus. [793] 

Breslau, den 12. Juli 1889. 


= en 
ieſiger Königlichen Haupt⸗ 
; ib Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Raths ⸗Cal⸗ 
eulators und Kaſſen⸗Aſſiſtenten, 
mit welcher ein Anfangsgehalt von 
1200 M., aufſteigend bis 2100 Mark 
verbunden iſt, ſoll am 1. October er. 
beſetzt werden. [761] 

Für Rechnungs: und Kaſſenweſen 
qualificitte Bewerber werden aufs 
gefordert, ſich bald unter Einreichun 
des i und der Atteſte be 
uns zu melden. A 

Burnzlau den 10. Juli 1889. 

er Magiſtrat. 


1889er Natürliche 1889er 
Tafel- und Erfrischungswässer: 
a Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauer- 
brunnen, Apollinaris, Selters u. Harzer. 


Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten [6753] 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


alzſtraße Nr. 1 


Matthiasſtraße 99 


Breslau, den 10. Juli 1889. 


Grundſtücks⸗Verkauf! 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe des der bieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen, gegenwärtig von der ſtädtiſchen Feuerwehr benutzten Grundſtücks 


hierſelbſt ſteht Sonnabend, den 31. Auguſt d. J., 


Vorm. 10 Uhr, in unſerm Bureau II, Eliſabethſtr. 4, 2 Tr., 
Termin an. Nur die bis 12 Uhr Mittags Erſchienenen werden zum 
Bieten zugelaſſen. Die Verkaufsbedingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathbauſes zur Einſicht aus. Die Bietun 


gscaution beträgt 2000 M. 
1789 


Der Magiſtrat 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confeetions⸗Geſchäft ſuche per 
1. September einen ſelbſtſtändigen, 
polniſch ſprechenden 


Verkäufer, 


gleichviel welcher Confeſſion. 
Bruno Goldmann, 
[731] Konſtadt. 


Ein Fräulein, 


mit ſchöner Handſchrift, einfacher 


Tafel- 


und 
Erfrischungs- 
Wässer, 


Biliner Sauerbrunnen, 
Apollinis, Apollinaris, 


— ͤ— . 3j«vꝛQ.tJ —U——ä ——ů— 


& Bresl 1 2323 5 r 

Oscar Giesser J Junkernsirasse 33.| hieſiger Königlichen Haupt: und Mefidenzftadt. Giesshübl Buchführung, fiher rechnet, kann ſich 

> General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. ——— gs a rare unter Ehifre 4. 128 un ist Fred. 

Mineralbrunnen und Quell-Producte. Großes Etabliſſement Harzer Sauerbrunnen, I e Seen 

1 1 4 ’ eſucht wird zum 1. October cr. 

E einer bedeutend dt Ob I., 800 Hlt. in e 5 
Eine ausſchank, verbunden mit Bick e Boca etehät, iſt — — 5 . Wilhelmsquelle Sande eine — che Fir 
Oberſchl Steinkohlen rube weislich tüchtigen, bemittelten Reſtaurateur Familienverh. halb. Seesen a. Harz, Semen bie au das Sim 
N g 9 ’ 7 ſofort od. 1. October zu vergeben. Offerten sub N. 1160 an wiederholt prämiirt ete., d Back i 

die nur beſtes Material fördert, verſendet Original⸗Waggons Rudolf Mosse, Breslau 205 6 - 5 und Baden gut verſteht und gute 

(auch getheilte) an Conſumenten und Händler. Verkauf durch = z 8 — sowie sämmtliche 


Albert Monloke, Breslau, Ring, Topfkram Nr. 14/15, 
Sehr weſentliche Erhöhung der Preiſe in Ausſicht, weshalb um 
ſchleunige Ertheilung von Aufträgen erſucht wird. 206 


Bekanntmachung. 


ewordene Stelle eines Inſpectors am hieſigen ſtädtiſchen 


„bei uns einzu⸗ 
e Vorbildung 
(755) 


„Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Absolut sichere 6% ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas⸗City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
pünktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo⸗ 
theken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Miſſouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr ſteigend iſt, zu 40% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Werthes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 

Actien⸗Capital der Bennett 6,000,000 Dollars 
24,000,000 Mark 


Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Banguiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princess Street, 
Mssrs. Robarts Lubbock & C., 15 Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 
G. von Pachaly’s Enkel, 10 Roßmarkt, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahl N i 
dan ge beforgen. sa 3 und Bezahlung der Zinscoupons 
elder von ark aufwärts i 2 
genommen. fw werden gewöhnlich auf 5 . 
Coursverluſt iſt ausgeſchloſſen. 
Zur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 


1 nt uskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
ei dur 


oritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 
General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das R. Moses'ſche Concurswagrenlager Alte Sandſtraße 15, 
beſtehend in Haus⸗ und Küchengeräthen, Kurz: und Galanterie⸗ 
wagren, ſoll im Ganzen meiftbietend verkauft werden. 

Miciheconktaet für des Geſheſcgtocal mit label 1090 Matt Miete 
8 act für da eſchäftslocal mit jährli ethe 
von jetzt bis 1. October 1891. 3 N l 

Die Beſichtigung des Waarenlagers kann 


am 15. dieſes Monats von a Hi 9 Uhr bis 


Mittags 1 Uhr und von 3 bis 6 hr Nachmittags 
durch eh an Ort und Stelle, Alte Sandſtraße Nr. 15, 
geſchehen, woſelbſt auch die gerichtliche Taxe zur Einſicht ausliegt. 
Kaufofferten unter Beifügung einer Bietungs⸗Caution von 200 Mark 
find bis 16. dieſes Monats, 10 Uhr Vormittags, in meinem 
Bureau Feldſtraße Nr. 110 abzugeben, zu welcher Zeit im Fall der 
Zuſchlag erfolgt. [791] 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter der R. Moses’shen Eonenrömafle, 


f Ver din 0 ung 
der Lieferung von 26000 Kubikmeter Kies für die Bahnſtrecken Brieg — 
Breslau—Oswitz, Oswitz—Trachenberg, Trachenberg-—Liſſa, Bojanowo — 
Guhrau, Trachenberg—Herrnſtadt, Breslau—Raudten und Breslau 
Ströbel. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 
— Centralbahnhof — hierſelbſt aus und find auch von da gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pfg. zu beziehen. Die mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf Lieferung von Kies“ zu verſehenden Angebotsſchreiben werden 
am Mittwoch, den 24. Juli c., Vormittags 11 Uhr, eröffnet werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. [593] 
Breslau, den 3. Juli 1889. : . y 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (BriegLiſſa). 


Verdingung . 
der Lieferung. und Aufſtellung von 9 Stück Drahtzugbarrieren für Wege⸗ 
übergänge auf der Strecke Breslau —Liſſa. Die Lieferungsbedingungen 
liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — aus un 
können auch von uns gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. bezogen 
werden. Eröffnungstermin der Angebote am 31. Juli er., Vormittags 
9 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (796) 

Breslau, den 11. Juli 1889. 2 B 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg-Liſſa). 


Die Anlieferung und Aufftelung von drei Schlagbaum Schranken 
mit allem Zubehör für Wege reiten von 8 bis 11 Meter foll öffentlich 
vergeben werden. Die Lagezeichnungen der einzelnen Schlagbaum. 
Schranken nebſt den ſpeciellen Lieferungsbedingungen liegen in unferem 
Geſchäftsgebäude hierſelbſt zur Einficht aus, können auch gegen poſtfreie 
Einſendung von 0,50 M. von hier bezogen werden. 0 

Die Angebote ſind bis zum 5. Auguſt, Mittags 12 Uhr, koſtenfrei, 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen an uns einzureichen, 
zu welcher Stunde Ju 4806 der eingegangenen Angebote 10 05 1 

Neiſſe, den 11. Juli 1889. 

25 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Hypotheken 


(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 
Sprechſt. v. sn Nachmittags.) 


Unabhängige 
Dame, : 


welche Geſchäftsgeiſt und einige 
1000 Mark beſitzt, findet ſofort 
bei alleinſtehendem repräſentablen 
Liqueur⸗Fabrikanten in Wien loh⸗ 
nende, felbftftändige Exiſtenz. Aus⸗ 
führliche Offerten unter: „Für's 
ganze Leben“ befördert Rudolf 
Moſſe, Wien, I., Seilerſtätte 2. 


Dampfmühle⸗Theilnehmer. 
Zur Gründung einer Dampfmühle 
in einer Kreisſtadt Schleſiens, in 
getreidereicher Gegend, in welcher 
ein derartiges Etabliſſement noch 
nicht beſteht, wird ein Theilnehmer 
mit 30⸗—40 000 Mark geſucht. 
Gefl. Offerten werden unt. Chiffre 
K. 1134 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [113] 


Eine bedeutende auswärtige 


Weingroßhandlung 


wünſcht in Breslau und Umgegend 
einige 1288 


großere Niederlagen 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
errichten und bittet geeignete Re⸗ 
flectanten, ihre Adreſſen unter Chiffre 
H. 23457 an Haaſenſtein 8 Vogler 
A.⸗G., Breslau, einzuſenden. 


1 Rittergut 


mit 1000 bis 1500 Morgen durch⸗ 
gängig Weizen⸗ und Zuckerrüben⸗ 
boden, in der Nähe von Breslau, wird 
bei hoher Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten sub 
Chiffre R. 1164 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 203] 


Erbtheilnngshalber 
ſind mehrere zur Nach⸗ 
laßmaſſe gehörige ſolide 
Häuſer, in beſten Stadt⸗ 
theilen, gut rentirend 
und völlig bewohnt, bei 
mäßiger Anzahlung ſehr 
günſtig zu verkaufen. 


Näheres nur durch [204] 


H. Biermann, 


Grünſtraße 5. 


Ein Haus, 


herrſchaftlich eingerichtet, beite Lage 

in Schreiberhau i. R. zu verkaufen. 
Offerten sub N. 1114 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. 82 


TTT 
Suche zu kaufen 
ein Grundſtück mit lebhafter Kohlen⸗ 
Niederlage in verkehrsreicher Stadt 
Mittel⸗Schleſiens. 805] 

Bitte Offerten unter „Selbſt⸗ 
käufer“ poſtlag. Carlsruh OS. 


Ein fehe rentables Stadtgut! 
reizender Lage, im ſchönen Schmiede⸗ 
berger Thal, direct an Bahnſtat. 
Schmiedeberg in Schl., 150 Morgen 
Klee⸗ u. Weizenboden inel. 30 Morg. 
vorzügl. geielen, brillante maſſive Ge⸗ 
bäude, 5 Pferde, 14 8 Milch⸗ 
abſatz pro Liter 15 Pf. iſt bei 6⸗ bis 
8000 Thlr. Anz ſof, bill. verk. Selbſtk. 
Näh.d.Güteragent. Liegnitz, Ritterſt.34 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer mittleren Kreis⸗ und 


191] 


ericht, 
gachweislich beſtem Erfolge be⸗ 
ſtehendes und 
Galanteriew. Geſchäft anderer 


gungen zu verkaufen. 
Brest. Ztg. erbeten. 


N 
und Neſtauration 
in Wien, Stadtgeſchäft, belebteſter 
Poſten, wegen Zurückziehung ſofort 
zu verkaufen event. zu verpachten. 
Auskunft i 
Wien, IV., Goldeggaſſe 15, Thür 6. 


Ein junger Mann wünſcht ein gut 
gehendes 2) 


zu kaufen. 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


Saure Kirſchen, 


200 Ctr., ſind zu verkaufen. 


kaufen Enderſtraſte 17. 


Eine Eſſig⸗Sprit⸗FJabril 


mit nachweislich gutem Abſatz, mit 
welcher ein Denaturirungsgeſchäft 


verbunden iſt, zu verkaufen. 
Offerten unter H. 115 
Rudolf Moſſe, Breslan. 


> 
1181] 


Ein rentables Leinengeſchäft 
am hieſigen Platze iſt anderer 
Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Agenten verbeten. 

Angebote unt. Chiffre Z. 1889 
hauptpoſtlagernd. [1330] 


Drogengeſchäft. 


Rentable Drogerie bei circa 
10 Mille Mark Anzahlung in Mittel⸗ 


oder 8 möglichſt bald zu 
kaufen geſucht; am liebſten von 
einem älteren Herrn, der ſich vom 
Geſchäft n will. Gefällige 
Offerten sub H. J. 

Exped. d. Bresl. Ztg. 


129 durch die 
. [762] 


Altrenommirte vorzügliche große 


Bierhalle ben 


unter „Gefälligkeit“, 


[20 
Speditiond: oder 
Möbeltrausport⸗Geſchäft 
Off. unt. S. 1165 an 


Prima IE 
Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrn 


in feinſter Qualität in Ge⸗ 
binden und Flaſchen offe⸗ 
rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 
preſſerei [6250] 


I. May, 


Mittelwalde, Schleſien. 


Kleinert, Mariannenſtr. 11. 


Ein, eleganter offener Wagen, 


faſt nen, ein⸗ und Ae geg. 
umſtändehalber ſehr billig zu ver⸗ 
11204 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Jesu hauen und 


Laue, e, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 2 
Preis inc]. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Ednard Bendt, Braunschweig. 


— 

Auch brieflich werden diser. in 
34 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
dureh d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr, med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Specialarzt [535] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sarsonst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4-6 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Sichere Dilis-gegen Aſthma, Mi: 
gräne, Magenkrampf, Rheuma: 
tismus, Bleichſucht, Bettnäſſen, radi⸗ 
cale Heilung aller chron. Flechten u. 
Hautkrankh. ꝛc., Beſeitigung von Ge⸗ 
wächſen durchs ehindler, Nicolai⸗ 
ſtraße 63 b, III. Etage links. 

Spredhft.: Vormittags 9— 12 und 
Nachmittags 3—7 Uhr. 

Auswärts brieflich. 

den liebe. Aufnahme, 


. . e 
5 Damen Areng diser. bei verw. Fr. 


Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/26, 


an 


erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
fferten befördert Auer 0. m. 9991 


de niſſe darüber aufzuweiſen hat. 
medicinische Mineral- 


brunnen Rudolf Moſſe, Halle a. S. 
ſiehlt frischest Ein anftänd. ſaub. Dienſtmädchen 
lungen (748) I u. 1. Leſſingſtr. 1, Il. El. rechts 


2 Reisende für Colonialw. en gros, 
2 tücht. Destillateure zur Reise befäh., 
2 tüchtige Schänkerinnen für Destil- 
lations-Ausschank erhalten gute und 
dauernde Stellung durch [1331] 

S. Persienner, Kattowitz. 


Ein rontinirter 132) 


Reiſender, 
Manufacturiſt, in Ober⸗, Mittel: 
und Niederſchleſien gut eingeführt, 
ſucht . 

Gefl. Offerten sub R. D. 86 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein in Schleſien gut eingeführtes 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſucht per 
1. October oder December ex. einen 
mit der Branche vertrauten Reiſenden 
bei ſehr hohem Gehalt u. dauernder 
sung Offerten unter Chiffre 
T. E. 91 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Commis, 
Speeeriſt, ſicherer Rechner, polniicher 
Sprache mächtig, kann ſich per jojort 
eventuell 1. Auguſt melden. Offerten 
unter Chiffre Z. 124 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 691] 


1 tüchtigen Verkäufer 
u. gewandt. Decorateur 


ſücht J. Stahl, Liegnitz, 
Modewaaren u. Damen⸗Confection. 


Eine wirklich tüchtige 


Verkäuferin 


ſuche per 1. Auguſt er. 207 
Joseph Sehüfftan, 
Poſamenten⸗, Band: u. Weifſt⸗ 
waaren⸗Handlung, 
Landeshut in Schleſ. 


Für mein Mannfactur-, Modes 


HermannStraka 
Ring, Riemerzeile 10. 


Prachtvolle Treibhaus- 


Dauer-Cervelatwurst, 
Prager und Westfälischen 


Delicatess-Schinken, 


feinsten Astrachaner 


Caviar, 


hochfeine Isländer 


Jäger-Heringe 


empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


sche 1 
Dr. Spranger“ “ Heil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
v Beiuſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Halsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort ee ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5693 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. waaren u. Damenconſections⸗ 

i is bi Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
9 . een ese Ache poln 
ine gebildete iſraelitiſche Er- ſbrechenden 


zieherin (geprüfte Lehrerin) mit 
langjährigen Zeugniſſen wird zu zwei 
erwachſenen Mädchen geſucht; er: 
forderlich franzöſiſche Converſation 
und womöglich tüchtig in Muſik und 
Handarbeit. 1094 
Offerten ſammt Zeugnißabſchriften 
und Photographie ſin * richten an 
Adolf Bellak, M. Oſtrau. 
Ein Wittwer ſucht eine reſpectable 
Dame mit beſten Empfehlungen 
zur Beaufſichtigung ſeines vierjährigen 
Knaben und Führung ſeines Haus⸗ 
haltes. Offerten mit Angabe bis⸗ 
1 Wirkſamkeit u. ſ. w. an 
T. F. 339 hauptpoſtlagernd. [1325] 


Ein junges, gebild. Mädchen, 
20er Jahre, kath., die viele Jahre 
in einem Geſchäft thätig, der einf. 
ie mächtig, ſucht Stellung 
als Kaſſirerin 
in einem feinen Geſchäft. efl: 
Offerten unter M. G. poſtlagernd 
Kattowitz erbeten. 1804 
Tüchtige Damenſchueiderin 
für ein feineres Atelier für ſofort 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, bei freier Station, ſind 
an Fräulein M. Butkowska, 
Inowraclaw, zu richten. [721] 


Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 


Directriee, 


die ſelbſtändig u. e arbeiten 
kann. Antritt 1. Auguſt oder Iten 
September d. J. Familienanſchluß 
zugeſichert. 713] 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsangabe bei freier Station er⸗ 
bittet bald 
L. Eisner, Striegau. 


ch ſuche für mein Pugz⸗Geſchäft 
J eine durchaus tüchtige Directrice 
unter günſtigen ds 


erſten Verkäufer, 
ferner [759] 


1 Volontair u. 
1 Lehrling. 


J. Beichmann, 
Beuthen OS. 


FF.. pe et 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche per ſofort event. 1. Auguft 0. 

einen 1178] 


— 
Expedienten, 
der womöglich erſt vor Kurzem ſeine 
Lehrzeit in einem Specerei-Geſchäft 
beendet hat. Retourmarken verbeten. 
Louis Laqueur, 
Schweidnitz. 


Für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich möglichſt zum 

ntritt am 1. Auguſt ſpäteſtens 
am 1. September a. cr. einen 
mit der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig 
vertrauten 


Comptoiriſten. 
Brauchen⸗Kenntniſſe ſind zwar 
erwünſcht, doch nicht Bedingung. 
Bewerbungen mit Gehaltsauſpr. 
und Photographie erbittet 
Max Fröhlich, 
[710] Kattowitz. 


Für mein Tuch Engros⸗Geſchalt 
ich ei tigen Lageriſten. 
7280 2 Daniel. 


ür mein Beftilfationd: u. Aus. 
ichen Geſchaft ſuche 71 5 
1. Septbr. einen durchaus tüchtigen 


Uateur, 


elcher auch flotter Detailverkäufer 
Br polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Weil die Stellung eine 
Vertrauensſtelle iſt, werden ſolche 
Bewerber, welche eine Caution von 
100—200 Mk. erlegen können und 
Prima⸗Zeugniſſe beſitzen, bevorzugt. 
Offerten bitte unter M. 8. Königs⸗ 
hütte poſtlagernd. 1696 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 
Soldat geweſen, ſchöne Handſchr. 
cautionsfähig, ſucht per bald oder 
1. Auguſt Stellung als Kaſſirer ꝛc., 
eventuell auch Filiale zu übernehmen. 

Offerten unter D. T. 92 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


baldigen Antritt. 
45 er e Nachfolger, 
1 


g 56. 
Eine tüchtige 1310) 


Putzmacherin, 
. iſſe zur Seite ſtehen, 
Pacht in ann bt den cel. 55 
1 ellung- Off. 
iz. 8. Grpeb. d. Bresl. Ztg. erb. 
Gewandte Verkäuferinnen 
r feine Geſchäfte bei hohem Gehalt 
ucht das Damen ⸗Plaeirungs⸗ 
Bureau von Fr. Fanni Markt, 
Eliſabethſtraßße 7, L [1323] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, neuenane s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine alte deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft erſten Ranges, 


mit den günſtigſten Verſicherungs⸗ Bedingungen, ſucht 
Breslau noch einige mit den Breslauer 


{ für den Platz 
erhältniſſen vertraute 


AMgenten und WMequiſiteure 


gegen hohe Proviſion, event. gegen feſtes Gehalt. 0 
Offerten find einzureichen sub D. V. 119 an die Expedit. d. Brest. Ztg. 


* Als Leiterin BE | 


eines Ateliers für beſſere Coſtumes wird eine bereits ſelbſtſtändige, 
gewandte Schneiderin, eventuell eine bisherige Directrice, der 
bei vortheilhaften Bedingungen eine ſichere Exiſtenz verbürgt wird, 
von einem hieſigen renommirten Geſchäftshauſe geſucht. 
L. 96 Briefk. der Br 


Offerten unter A. 


1 


[654] 


esl. Ztg. 


2 


130530 8 


ich einen 


der auch den Einkauf ſelbſtſtändig 


F 


V. Grünfeld 
Für mein d Band⸗, . 


Weißt⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der die Branche genau kennt und zu 

kleinen Touren befähigt ſein muß. 
Nathan Schüfftam, 

1693] Brieg, Bez. Breslau. 


ür das Comptoir eines größeren 
Mühlenetabliſſements in der Pro⸗ 
vinz wird ein 1709) 


unger Mann 


mit guter Handſchrift und beſter 
Empfehlung, event. auch aus der 
Waarenbranche, der kurz feine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, per 1. October zu 
engagiren geſucht. 

fferten unter Einreichung von 
Zeugnißabſchriften und unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten unter 
J. L. 126 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ei tüchtiger junger Mann kann 
ſich für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Maaßgeſchäft melden. [1260] 
Carl Neustadt, 
Ohlanerftrafe Nr. 21, 1. 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Exvedient der Kurz-, 
Galankerie⸗ u. Spielwaaren⸗Branche, 
fucht baldigſt Stellung. Offerten 
werden unter A. B. poſtl. Walden⸗ 
burg erbeten. [720] 


Ein größeres Holzgeſchäft mit 
Dampfſägewerken beabſichtigt vom 
1. October cr. ab in Breslau ein 
Plaßzgeſchäft zu errichten. (758 

Für dieſes Mlaggeſchäft wird ein 
mit der Branche durchaus vertrauter 
und mit dem Bresl. Geſchäft voll: 
ſtändig bekannter 


junger Mann 


bet hohem Gehalt geſucht. 

Nur Bewerber mit Pa. Referenzen 
wollen ſich unter Chiffre M. 8. 128 
Exped, der Bresl. Ztg. melden. 

Unter gleicher Chiffre kann ſich 
ein tüchtiger Mann, welcher bereits 
in einem Breslauer Geſchäft als 
Vorarbeiter und Sortirer thätig 
war, melden. 


Ein junger Mann, 
der eben erſt ſeine Lehrzeit beendet, 
kaun ſich per 1. Auguſt für mein 
Schnitt⸗ u. Weißwaarengeſchäft mel⸗ 
den. Polniſche Sprache Bedingung. 

S. Luft, Peiskretſcham. 


Bureau⸗Vorſteher 


von einem Breslauer Anwalt als⸗ 

bald geſucht. 11175 
Offerten unter V. V. 77 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein in der Portland⸗ 
Cement Fabrikation 
geübter Techniker wird 
als Fabriksleiter ſofort 
aufgenommen. (00s 


Offerten u. Zeugniſſe an 


ZB. Liban, 


Podgorze bei Krakau. 
Ein Technike 


r, 
welcher im allgemeinen u. Werk⸗ 
zeugmaſchinenbau erfahren, wird 
per 1 higuſt c. geſucht. Offerten 
mit nißabſchriften, Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind unter Chiffre F. 1153 
an Nudolf Moſſe in Breslau 1 
richten. [166 


Haushälter 


geſucht für mein Drogengeſchäft, 
der mit der Fabrikation von Selter⸗ 
waſſer vertraut fein muß. Wochen⸗ 
lohn 12 Mark. 8031 
Otto Schultz, Oppeln, 
gegenüber der Königl. Regierung. 


ae R — ſuche 
gewandten, tüchtigen erſten Verkäufer, 


Bewerbungen mit ausführlicher Angabe bisheriger Thätigkeit und 5 
Beifügung der Photographie erbeten. 93 


Ju ſchneider. 


beſorgen kann. 


e 1, Se. 


1 


Ein jung. M., w. läng. Zeit als 
Zuſchn. in fein. Maßgeſchäfk. thät. war, 
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn., b. ger. 
Honor. Stell. Gefl. Adreſſ. unter 
M. S. 66 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 
oder Volontair 


kann ſich melden bei Sr 
M. Grünwald, 
Eiſenwaarenhandlung. 
Ein Lehrling 
findet in Breslau bei monatlicher 
Vergütigung 9 ſich in 
allen Comptoir⸗ u. Lagerarbeiten 
auszubilden. — Selbſtgeſchriebene 
Offerten abzugeben unter H. 23453 


in der Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ und 
Knaben ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder 1. Auguſt er. 
einen gewandten 730 


Kehr 
Sohn Seh ling, 
M. Mareus, Schweidnitz. 


Fü mein Herrengarderoben⸗Maaß⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 

Carl Neustadt, Ohlauerſtr. 21, 1. 


Für unſere Schäftefabrik und 
Lederhandlung engros ſuchen 
wir einen Lehrling mit guter Schulb. 
Levy & Landsberg, 
Taſchenſtraße 13/15. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift ſuche ich für das 
Comptoir meines Fabrikgeſchäftes 
zum ſofortigen Antritt. [806] 
Salo Fröhlich, 
Sohrau OS, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in g. möbl. Zimmer m. Schlafcab. 
w. p. 1. Aug. cr. b. ruh. Leuten 

i. d. Nähe d. Zimmerſtr. geſucht. Gef 
Off. sub Z. Z. 93 Exped. Bresl. Ztg. 


ür 400 und 500 M. find Ernft: 

ſtraße 3 in der 3. Et. 2 ſehr 
ſchöne Wohnungen zu vermiethen. 

1 möbl. Zim., ſeparater Jing, b. 
zu verm. Roſenthalerſtr. 8, II. r. 


Ein fein möbl. hochherrſchaftl. 
2 fenſtr. Zimmer mit ſchönem 
Schlafzimmer, Teichſtr., 1. Et., 
ſep. Eingang, ſofort zu verm., 


eventl. als Abſteigequartier 
(monatlich 45 Mark). Offert. 
erbeten sub L. M. 95 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. [1308] 


Herrſchaftliche Wohnungen Berli⸗ 
nerſtraße 5/6 (Karuthhäuſer) z. v. 


Alexanderſtr. 21 


iſt per October die halbe erſte Etage 
für 900 Mark zu verm. [1214 


Ohlau⸗ ufer 7 


find ſchöne kleinere Wohnungen zu 
verſchiedenen Preiſen bald zu verm. 


® 
Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, im T. Stock eine Wohn. 
per 1. October für 130 Thlr. zu verm. 


Schuhbrücke 53 zu verm. 3. Stock 


jährl. 600 M. u. kl. Wohn. mon. 18,50 M. 


Ohlau⸗ufer 12 


Regier. u. Stadtpark gradeüber, die 
beiden comfortablen Hochpart., 5 u. 
Mittelcab., (f. gr. Entr., viel 
Beigel.), 1. October preismäßig z. v. 


Schmiedebrücke 1718 


iſt in der erſten gie eine W680 


4 Zim., 


per ſofort zu vermiethen. (1168 


Villa Schliebs, eventl. bald 1. Et., 


Zimmern, Küche, Entree nebſt fonft. 


5 


3. Etage eine 


Neue Schweidnitzerſtraße 12 
30 Ohlauerſtr. 50 iſt ein geräumiges 1 per 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimm., 1. October zu vermiethen. [1060] 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäft⸗⸗⸗ñ„ꝓÆ;ZKſZD . ũ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, Charlottenſtr x 4, 
n 


mit 2 Aufgängen, per October für r : 
; ei : er Kaiſer Wilhelmſtraſte, 
800 Mark zu vermiethen. [037] iſt das elegt. und geräumige Hoch⸗ 


Ra: Dei Amt Bikes dar parterre per 1. October er. zu verm. 


Büttnerſtraße 25 Näheres Schweidnuigerſtr. 1314 


im Chocoladen⸗Geſchäft. 1956 
III. Etage 480 Mark. [980] b ſchäf [1256] 


Berlinerſtraße 8 Verlinerſtr. 70 u. 72 


N I Lift die Hälfte der I. und III. Etage, 
3. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör, geſunde u. geräumige Wohnungen, p. 
zum 1. October eventl. früher zu verm. 


ofort, auch für ſpäter billig zu verm. 
Kleinburg, een 
0% Höfchenstr. 3, 
am Museumsplatz, 
eine (Gargon-) Wohnung, part., 
bald zu vermiethen, 
Preis 600 Mark. [800] 


Matthiasplatz 18, 


zweite Etage, eine Wohnung von 4 
Stuben, Cabinet, Badecabinet und 
6 zu 01 


Nerd, AR Beigela verm. [13 
Aleranderſtr. 38 Nicolaiſtraße 79, 


17 05 2 5 5 vom Ringe, ift ber ‚fe en nn — 
ofort oder per 1. Oetbr. zu verm. 0 im ganzen oder getheilt zu 

Näheres im Comptoir parterre. verm. Näberes purlerre — Contor. Schweidni erſtadtgraben 15 U. Salvatorplatz 8 

Shlanerſtr. 78 iſt eine Wohn, für iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 

Erſte Etage . win Ber 8 eine “tr 9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 

e beleid Sehnen — einz. Herrn i. 3. St. v. 2 Stub. unmöbl.z. v. (oa 15 1 e Küche, Spe elammer 55 deen au ri 

leg ng, Ohlaneritr. 78 iſt eine Wohn. v.] Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. ober cr. zu vermiethen. 

Muſeumsplatz, Höschen. 12,4 Such 1.3, Stoc fl 200 Tülr zu v.] Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. [034] 


per Michaeli zu vermiethen. — — d babe 3. Etage, 3 od. 1 Jim, Gab., Küche 
Näheres beim Haus meiſter. Ring Nr A 25 Kronprinzenſtr. 29, ae nen ene F 
iſt eine große Wehn 


Schmiedebrücke 14 Tin ae Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


die 2. Etage an ruhige Miether per Br Zul 
- 5 .. f ſud wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, boch⸗ 
bald oder ſpäter zu vermiethen Ohlau⸗ufer 26, part., 15 2. und 3. Etage, & civilen Preiſen ſofort oder ſpäter 2 ver⸗ 
venov. Wohn., 1. Et. 5 Zim., Balcon, — 


Zimmerſtraße 17 mielhen. Näheres Kaiſer Wilhelmstraße Nr. 98. 
iſt die zweite Etage — herrſchaftliche per ſofort „ Shlauerſtraße Nr. 64, Ecke, 


Wohnung, ſechs Zimmer u. Beigelaß , Näh. bei der Haushälterin. zu vermieth. Näheres bei 


ar re ger Albrechtsſtr. 30 Geſchäfts local 1. Et. Krotosohiner, II. Etage. 
herrſchaftliche Wohnungen mit reiht. | B Ohlauerstrasse 12 „Kornecke“, 


Grünſtraßſe 25 BG 
Beigelaß per 1. October zu verm.: 8 
Das 2. Z. von Herrn M. © K innegehabte 


1. Et. kleinere Wohn. bald od. ſpäter 
1. Etage 9 Zimm., im Ganzen od. 
Geschäftslocal 


u. hochpart. Mittelwohn. p. Dctb., mit 
getheilt, event. als Bureaux, 
mit grossem elegantem Sohaufenster, welches durch anschliessende 


wingerplatz 2, Ecke Schweidn.-Str., | 


rosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör, 
bald zu vermiethen. 3% [801] 


Moritzſtraße Nr. 29 
ind hocheleg. Wohnungen v. 3, 5 und 8 Zimm., mit allem Comfort 
u. Beigelaß per ſofort oder 1. October er. zu vermiethen. Näh. ar 


beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. 


öfchenſtraße 6 
eee 


0 
die Hälfte der 2. Etage ſofort zu vermiethen. Näheres durch 
Adminiſtrator Friedländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


Carispliatz Nr. 1 


eine mittlere Wohnung fofort & vermiethen durch Ludwig Fried- 
Kinder, Carlsplatz 2, II. Etage. 1197] 


Margarethenſtraße 15 


kleine Wohnungen, Keller u. Werkſtatt ſofort zu vermiethen. Näb. 
durch Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, U. Etage. [199] 


Neue Taſchenſtraße 3233 


n * 
hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


5 Zim. ꝛc., zu verm. Reinecke. 


Roßmarkt 11 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtebend aus drei 2 fenſtrigen 


Zubehör, per 1. October er. 
werth zu vermiethen. 


preis⸗ 
[038 
Näheres beim Haushälter.y 


2 2 


Gartenben. event. auch Badeeinricht. 
Näheres beim Portier. [1288] 3. Einge 5 Zimmer. 1313] 
Näh. im Comptoir von M. sten ; r \ 
F ET VE EV We Räume mit gutem Oberlicht bei 110 Fuss Tiefe auf ca. 2800 c) Fuss 
iſt die halbe 1. und 3. Etage zu Grundfläche vergrössert wird, ist p. 1. October er. zu vermiethen. 
11285 [802] 


vermiethen. Nicolaiſtraße 22 


l iſt die ganze 3. Etg., comf. Quartier, 
Junkernſtraße 32 Salon, 4 Zimmer, Bad, Mädchen⸗ 
iſt der halbe 3. Stock und im Hofe] cabinet u. viel Nebengelaß, f. 950 M. 
im 1. Stock eine Wohnung, auch] bald auch ſpäter zu vermiethen. 


1. Detoder er au vorn. a Roſenthalerſtraße 2a 


1. October cr. zu verm. [1268] 
Sberſtraße 17 find in I. U. 2 Ct.] prachtvolle Lage, 1. Eig. 5 große 
Oberau find in en 2 c Perg, E, Helle Küche, Mädchen: 


zwei gr., frdl. Quartiere, neu 
renovirt, Gehe 230 und 7 Thlr. gelaß dc. fof. zu verm. 1329] 
für 400 M. p. 1. Oectbr. 
Wohnung 3. v. Neußtenohle 7. 


Neumarkt 21 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


11, Blücherplatz 11 | 


ift der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. ag 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 


WMittelgaſſe Nr. 1 


ein großer Pferdeſtall zu 10-12 Pferden, vom October er, ab, 
und ein eller Lagerboden (1 Treppe, mit bequemer An⸗ und Abfahrt) 
ſofort zu vermietben durch Ludwig Friedländer, * 


Il. Etage. In Liegnitz, 


Große Geſchäftsräume ö 
Carlsſtraße 44 J. Etage au Peter⸗Paul⸗Paſſage, find ſofort 
— große Räume, 


t 
vermiethen. 
i 1. Etage, vorzügt. zu Geſchäfts⸗ 


Die Bäckerei räumen und Bureang geeignet, 


I zu vermiethen. [0235] 
Werderſtraße de, ] Näheres durch 

über 20 Jahre beſtehend, zu a 

95 


bald zu verm. 273] 


Neue Taſchenſtraße 11 A Nicolaiſtraße 74, Bg 


iſt der erſte Stock per 1. Oetbr. er. (Z. Vierſel ; iſt die 1. ur 
oder 1. Januar 1890 zu vermiethen. 1 Et, auch ide gaſtelt eld a 
Renovation wird zugelagt [1278] ſpäter zu vermietpen. [1327] 


Sartsftraße 31 Carlsſtraße 36 
. iſt ein Laden zu vermiethen. 1131⁴ 
zwecke per 1. October zu vermiethen. Zu verm. Büttnerſtraßze 30 
Mäh. Telegrapheuſtr. 9, II. r.] Comptoir, Remiſen u. Keller. 


Ein neu ausgebrochener, elegant 


Sonnenſtraße 17, 1 52 a 
t am Sonnenplatz, iſt die erſte 
oben 


Etage, beſtehend aus 6 Zimmern u. a 
Beigelaß, zu vermicthen. [1263] |nebit daranſtoßender Wobnung, „in 


Selle & Mattheus, 
Quartal zu verm. [12 Liegnitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Neue Taſchenſtraße 11 außer Colonialwaaren, ſich eignend, 88282 2 : | 
ift der in voller Renovirung be⸗ in einer größeren Provinzialſtadt 28882 5 s 
griffene dritte Stock, ganz oder ge⸗Schleſiens zu vermiethen und bald Ort. 33 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
theilt, per 1. Auguſt cr. zu verm. beziebbar. Ein Leder, Wälder, 2222885 
Näheres daſelbſt im Hochparterre. Gesch Bi et am Fine Erlass 
r a 1 Geichäft befindet fi : : - 
Gartenſtr. 26127 | feines Bus: und an cdennade Aberdeen 702 | ec Meiter | 
III. Stock ift eine Wohnung v. eng den gi 5 rt. Onristiansund .| 762 | 10 SW 4 ineblig. 
2 Siumern dal zu verm _ _|iciöpzee Te toben 20h ff e: Zus e Wolke 
immer, Cabinet, Küche ꝛc.! ; 8 5 
Herrenſtraße 6 Auf Wunſch können noch einige 1 2 4 * een 
zu verm.: 1. Etage geräumige Woh- Zimmer dazu gegeben werden, die⸗ olan 89. 755 19 WI wolkenlos 
nung, im Parterre Comptoir mit] ſelben find nicht daranſtoßendz. Moskau.. . . — e 
Lager und Kellerräumen, zu erfragen] Offerten find sub Chiffre J. 1156 Cork, Queenst.| 762 | 18 NNW. 1 heiter. | 
Comptoir Ring 5. 11203] a h ndolf Moſſe, Breslau, zu] Cherbourg —— 5 17 5 2 I 
NEUEN TEE dd en Helder 5 4 1. bedeckt. 
Re 763 15 NNW 1 wolkig. 
Freiburgerſtr. 31] Sylt... 1 
"4 (in großer Kaden I amdur g 14 N h. b kt. 
ai großer Laden [embu;zc] 78| 1 we, Ihtele 
reichliches Beigelaß, 1000 Mark, per] in meinem auf der belebteſten Straße] Neufanrwasser | 761 17 WNW 1 wolkig. 
October zu vermiethen. [1258] l befindlichen Haufe, in welchem ſeit] Memel. . 760 15 WNW 3 neiter. 
Näheres Karuthſtr. 1, hochpart. een mit größtem a 2 1 a Derlecht 
5 Ecke Frei⸗ {70 g. ein 2 D 0 NNO 2 bede kt. 
N. Graupenſtr. 2, burger.“ Weiß⸗ u. Confections [Münster ... 2% | 17 80 bee Io Nehm v A des. 
eine Wohn. p. ſof. od. Oct. f. 540 Mk. z. v. Geſchäft Wiesbaden 762 21 SW 2 h. bedeckt. Ges. Nachm. Gew. 
1 betrieben wurde, iſt, infolge Umzugs] München 765 22 SW 2 Ih. n 
Hochparterre, des Miethers im fein eigenes Haus, Chemnitz 762 19 5 1 en 2 ich — 
5 Zimmer u. Beigelaß, renovirt, zu] nebſt ldazugehörender Wohnung zu Berlin 2 8.10 — 3 
Klei lzſtr. 3. Näh. I. verm. und vom 1. Jaunar 1890, | Wien 761 | 23 ıW aki, 
verm. Kleine Holzſtr. 3. Näh. L Fer vielleicht auch früher, zu be⸗ Breslau.... .. 7621 2 NW Ibedeckt. Gest. Abds. Gewitter 
Wohn. A. Graupenſtraße 18 ziehen. Isle d' Ai 765 17 NO 1 (wolkig. 
bald, 2. Etage, 100 Thlr. [1265] Franz Scholz, Bypen, — 762 23 NO 1 Ih. bedeckt. 
Krakauerſtraſte 42. Triest e 762 28 still wolkenlos. 


Für alleinſtehendes Ehepgar con⸗ 
ease 2, Ede Kalter Mich eine 

aße e Kaiſer Wilhelmſtraße, 
he 500 Mark. IS 


1 la für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
In Königshütte OS. 4 — er 5 2 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
am Ning 1 


0 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
große Ladenräume 


Uebersicht der Witterung. 
In Folge der gleichmässigen Druckvertheilung herrscht im grösseren 
nebſt Wohnung, vorzüglich zu 
einem [187] 
hatt 


Theile von Europa sehr ruhiges Wetter, meist mit gefinger Bewölkung. 
Die Temperatur ist grösstentheils etwas unter der normalen, nur in 
* 
Mö belgeſchäf 
eeignet, da ein ſolches in beſſeren regen 
Sachen noch nicht vertreten, daher 


Süddeutschland fortdauernd hoch, im mittleren Deutschland haben 
Nachmittags und Nachts Gewitter stattgefunden, in Chemnitz mit Platz- 
— . . (44 mm) und schwerem Hagel. 

— l—— ꝓ( [ — — ꝛt¼-— — ' ſ—— 
Biſcho fſtraße 1 ohne Concurrenz, per 1. Auguft cr.| Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
iſt die 0 fte der I. u. II. Etage] zu vermiethen. für das Feuilleton: J. Seck loss 
ſowie Fabrikräume p. ſofort auch für] Nähere Auskunft ertheilt Altrock, für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
ſpäter billig zu vermiethen. [1255] Königshütte OS, Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


